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„Sparſamkeit“.
Dies Wort ſoll im kommenden Reichshaushalt ebenſo-

wenig eine Phraſe bedeuten wie in den Aufſtellungen des
preußiſchen Etats. Der neue Reichsſäckelmeiſter, Exzellenz
Wermuth, der bis vor nicht langer Zeit als Unterſtaats
ſekretär des Reichsamtes des Jnnern fungierte und dort
den „Reichsſchatz“ und die Arbeitgeber für ſoziale Zwecke
recht ausgiebig zu intereſſieren wußte, verſteht in Finanz-
angelegenheiten ebenſo wenig Spaß wie hinſichtlich der
Jnnehaltung einer ausgedehnten Arbeitszeit bei ſeinen
Beamten. Es wird ausgiebig und kräftig jetzt im Reichs
ſchatzamte gearbeitet, und zwar vorwiegend zum Zwecke
der „Beſchneidung des Etats“. Die Reichsämter, die ihre
Etatsaufſtellungen bereits ſeit einiger Zeit eingereicht
haben, werden ſämtlich für noch „zu begehrlich“ erachtet
und unnachſichtlich werden Abſtriche gemacht. Speziell mit
der Vermehrung „dringender Beamtenſtellen“ iſt es nichts.
Der Reichsſchatzſekretär hat die ſtärkſte Stütze im Willen
des Reichskanzlers gefunden, der bereits vor der
Einreichung des Etats ein Rundſchreiben
an ſämtliche Aemter richtete mit dem Erſuchen, nicht
erſt neue Beamtenſtellen zu beantragen, da
ſolche Anträge mit Rückſicht auf die dringend gewünſchte
Sparſamkeit abgelehnt werden müßten. So wird die vom
Staatsſekretär v. Schoen, dem angeblich „ruhebedürftigen“,
in Wirklichkeit aber recht arbeitsfreudigen Leiter unſerer
auswärtigen Angelegenheiten, bereits in der vorigen
Reichstagsſeſſion angekündigte Stellenvermehrung im
Auswärtigen Amte nicht durchgeführt werden. Weder
eine Vermehrung der Zahl der Legationsräte in der
politiſchen Abteilung, noch eine Erweiterung des Preß-
departements ſteht vorläufig in Frage. Die beträchtliche
Arbeitslaſt muß weiter von den Herren getragen werden.
Geheimrat Hamann bleibt ebenſo wie Legationsrat
Eſternaux auf ſeinem Poſten, und was die Einrichtung
eines beſonderen „Preßbureaus für innere Politik“ anbe-
langt, wovon vor kurzem die Rede war, ſo trifft dies eben-
falls nicht zu. Aber auch das Reichskolonialamt, das
Kriegsminiſterium und das Reichsmarineamt müſſen ſich
vornehmlich beſcheiden. Nur das unumgänglich Not
wendige wird bewilligt, wozu vielleicht eine Erweite-
rung des Luftſchifferbataillons gehört.
Forderungen der Marine außerhalb des Rahmens des
Flottengeſetzes gibt es durchaus nicht. Ebenſo dürfte es
fraglich ſein, ob die Erhöhung der Mannſchaft s-
höhnung im Nachtragsetat zur Durchführung gelangen
wird. Auch die Verſuchsanſtalt in Friedrichshafen,
die Graf Zeppelin wünſcht, wird diesmal, ſoweit das Reich
mitzuſprechen hat, n ich t bedacht werden. Etwas anderes
iſt es mit den Mitteln für ſoziale Zwecke. Die neue
Reichsverſicherungsordnung mit der Witwen und Waiſen
verſicherung wird mit allem, was damit zuſammenhängt,
wieder über 100 Millionen beanſpruchen. Nun
werfe die Sozialdemokratie noch einmal dem Reiche vor,
daß es für die Arbeiter nichts übrig habe. Bedürfniſſe
von äußerſter Dringlichkeit werden zurückgeſtellt; für die
Wohlfahrt des vierten Standes wird jedes Opfer ge
bracht! Das follte man den berufsmäßigen Hetzern immer
wieder vorhalten! Wie im Reiche, ſo wird auch in
Preußen gründlich geſpart. Jm Finanzminiſterium iſt
bei der Bereitung des Etats Schmalhans Küchenmeiſter.
Auch hier müſſen die Miniſterien ſich hinſichtlich der
Schaffung neuer Beamtenſtellen gedulden, und ſoweit
nicht direkt Verkehrsbedürfniſſe dringlicher
Art in Frage kommen, ſowie nicht aufzuſchiebende Bauten
(Eiſenbahn- und Bautenminiſterium), ſo wird auch alles
geſtrichen, was nur irgendwie auf „beſſere Zeiten“ vertagt
werden kann. Binnen kurzem werden die Beratungen
zwiſchen den einzelnen Miniſterien und dem Finanz-
miniſterium beginnen, das diesmal keine neuen Steuern
in petto hat, aber auch in bezug auf Unbarmherzigkeit
in der Streichung von Geldpoſitionen dem Reichsſchatz
amte nichts nachgeben wird. Herr von Bethmann Hollweg
hat auch für Preußen ſein Leitmotiv erklingen laſſen, das
ein freudiges Echo im Herzen des Herrn von Rheinbaben
gefunden hat.

Die ſtaatsrechtliche Stellung des König
reichs Ungarn

in der Geſamtmonarchie iſt, nachdem die
ungariſche Kriſe verſchiedene Stadien durchlaufen und zu
einer wiederholten Demiſſion des Miniſteriums Wekerle
geführt hat, neuerdings Gegenſtand ſehr eingehender Ver
handlungen zwiſchen dem Träger der Krone und den maß
gebenden ungariſchen Parteiführern geweſen. Dieſe
Stellung iſt beſtimmt durch das Geſetz vom 21. Dezember
1867, das ſog. Ausgleichsgeſetz, das die allen Ländern der
öſterreichiſchen Monarchie gemeinſamen Angelegenheiten
und die Art ihrer Behandlung regelt und gleichzeitig mit
den Staatsgrundſätzen über die Reichsvertretung, über die
allgemeinen Rechte der Staatsbürger, über die Einſetzung y ſtehenden
eines Reichsgerichts, über die richterliche Gewalt und über

Mittwoch, 13. Oktober 1909.
vom Kaiſer ſanktioniert und vollzogen wurden. Als An
gelegenheiten, die den im Reichsrate vertretenen König-
reichen und Ländern und den Ländern der ungariſchen
Krone als gemeinſam gelten ſollen, ſind in dem Aus-
gleichsgeſetz genannt: die auswärtigen Angelegenheiten mit
Einſchluß der diplomatiſchen und kommerziellen Vertretung
dem Auslande gegenüber, das Kriegsweſen mit Jnbegriff
der Kriegsmarine jedoch mit Ausſchluß der RekrutenBe
willigung und der Geſetzgebung über die Art und Weiſe
der Erfüllung der Wehrpflicht, endlich das Finanzweſen
rückſichtlich der gemeinſchaftlich zu beſtreitenden Auslagen,
insbeſondere der Feſtſetzung des Budgets und der Prüfung
der dazu gehörigen Rechnungen. Zwar nicht gemeinſam
verwaltet, aber nach gleichen, von Zeit zu Zeit zu ver
einbarenden Grundſätzen ſollen nach dem Geſetz vom
21. Dezember 1867 behandelt werden: die kommerziellen
Angelegenheiten, ſpeziell die Zollgeſetzgebung, die Geſetz
gebung über indirekte Abgaben, die Feſtſtellung des Münz-
weſens des Geldfußes, Verfügungen bezüglich derjenigen
Eiſenbahnlinien, die das Jntereſſe beider Reichshälften
berühren, endlich die Feſtſtellung des Wehrſyſtems. Die
beiderſeitigen Vertretungskörper, die in
einem vom Kaiſer zu ſanktionierenden Uebereinkommen
dieſe einheitlichen Grundſätze aufzuſtellen haben, ſind der
Reichsrat und der ungariſche Reichstag. Das ihnen zu
ſtehende Geſetzgebungsrecht, ſoweit es ſich um die gemein
ſamen Angelegenheiten handelt, üben ſie mittels zu ent-
ſendender Delegationen aus. Bereits am 22. Mai 1867
hatte die Thronrede des Kaiſers zur Eröffnung des Reichs
rats den Ausgleich mit Ungarn, der am 17. Februar des
ſelben Jahres in der Ankündigung der Einſetzung eines
verantwortlichen ungariſchen Miniſteriums den erſten
praktiſchen Ausdruck gefunden, als eine vollendete Tatſache
hingeſtellt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Reichs
rat dem „befriedigenden Abkommen“ ſeine Zuſtimmung
nicht verſagen werde, und daß die neue Ordnung der
Dinge, indem ſie die verfaſſungsmäßigen Rechte und
Freiheiten der Länder der ungariſchen Krone mit neuen
unumſtößlichen Bürgſchaften umgebe, gleiche Sicherheit
für die übrigen Länder im notwendigen Gefolge haben
müſſe. Der Reichsrat entſprach hinſichtlich des Ausgleichs
mit Ungarn dieſer Erwartung des Monarchen. Damit war
Oeſterreich zur öſterreichiſch- ungariſchen
Monarchie geworden, ein Geſamttitel, der am
14. November 1868 offiziell angenommen wurde.

Für dieſe verfaſſungsmäßigen Rechte und Freiheiten
der Länder der ungariſchen Krone glaubt die von Franz
Koſſuth geführte Unabhängigkeitspartei eine neue
Grundlage ſchaffen zu ſollen und vermöge ihrer Macht-
ſtellung im Parlament ſchaffen zu können. Die Forde-
rungen der Koſſuth-Partei und noch mehr die des Abge-
ordnetenhaus- Präſidenten Juſth geführte radikale
Gruppe haben ſamt und ſonders die Tendenz der Durch-
brechung des 1867er Ausgleiches, der wirtſchaftlichen und
militäriſchen Trennung der beiden Reichshälften und der
in der Beſchränkung ihrer Beziehungen auf das Beſtehen
einer bloßen Perſonalunion. Franz Koſſuth, der bis
herige Handelsminiſter im Kabinett Wekerle, erhebt dazu
noch den Anſpruch, daß der Träger der Krone ihn ſelbſt
mit der Bildung eines neuen Kabinetts zu betrauen habe,
das dann, abgeſehen von den den Vertrauensmännern des
Königs vorzubehaltenden Stellen, aus Männern der Un
abhängigkeitspartei zu ſammengeſetzt werden würde. Die
Beſprechungen, die Koſſuth in dieſer Sache mit dem
Monarchen gehabt hat, ſind ergebnislos verlaufen, mußten
ergebnislos verlaufen, weib es unter dem Geſichtspunkte
der Jntereſſen der Geſamtmonarchie nicht angängig er-
ſchien, der Unabhängigkeitspartei die Durchführung der
zurzeit wichtigſten Reform in Ungarn, die Einführung des
allgemeinen Wahlrechts, allein zu überlaſſen. Aber der
König und in vollem Einvernehmen mit ihm der Erz-
herzog Franz Ferdinand ſetzen auch den gemäßigten
Forderungen, wie ſie Dr. Wekerle, Graf Andraſſy
und ihr Anhang, beſonders inbetreff der Ausbreitung des
Magyariſchen als Dienſtſprache in der Armee, erheben,
entſchiedenen Widerſtand entgegen. Wenn in den nächſten
Tagen, wie behauptet wird, die Entſcheidung fallen ſollte,
ſo wird ſie in dem einen oder anderen Sinne den grund
ſätzl ichen Standpunkt des Monarchen zum
Ausdruck bringen, daß in neue Behandlungen über die
ſtaatsrechtliche Stellung Ungarns in der Geſamtmonarchie
erſt eingetreten werden ſoll, wenn ein reformiertes Wahl
vecht beſſer als es jetzt der Fall iſt, den Willen der Be
d ung und die Bedürfniſſe des Landes zum Ausdruck
bringt.

Jmmediatkommiſſion und „Generalkommiſſionen“.
Kürzlich wurde über die künftige Geſtaltung der

Generalkommiſſion gemeldet, daß in der nächſten Land
tagstagung eine Geſetzesvorlage zu erwarten ſei, die für
eine innere Reorganiſation insbeſondere der im Weſten be

Generalkommiſſionen Vorſchläge enthalten
werde. Ferner ſei der Erklärung des Landwirtſchafts-

die Ausübung der Regierungs und der Vollzugsgewalt miniſters in der letzten Seſſion entſprechend ein Geſetz
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

entwurf zur Aufhebung der Königsberger und Breslauer
Generalkommiſſionen gleichfalls für die nächſte Landtags

tagung in Ausſicht genommen. Da aber die Kommiſſion
in Königsberg neubeſetzt ſei, ſo wäre die Auflöſung einſt-
weilen vertagt. Hierzu erfahren wir an unterrichteter
Stelle, daß die Frage der künftigen Geſtaltung der Gene
ralkommiſſionen einen nicht un wichtigen Be
ratungsgegenſt and der vom Kaiſer eingeſetzten
Jmmediat kommiſſion zur Reorganiſation der
inneren Verwaltung bilden ſoll. Ehe hier nicht Entſchlüſſe
und Entſcheidungen vorliegen, können auch etwaige Geſetz
entwürfe nicht ausgearbeitet werden. Nach dem Stande
der Dinge kann wohl kaum damit gerechnet
werden, daß ein Entwurf über die innere Reorgani-
ſation der Kommiſſion dem preußiſchen Parlament ſchon in
der nächſten Tagung vorgelegt werden kann. Aehn-
lich verhält es ſich mit der Aufhebung der beiden ge-
nannten Generalkommiſſionen. Es wäre indeſſen irrig,
aus der Wiederbeſetzung der Königsberger General
ſog iiſton zu ſchließen, daß ihre Auflöſung unterbleiben
oll.

Was übrigens die genannte Jmmediatkommiſſion an
betrifft, ſo iſt dieſelbe ſoeben auf den 21. Oktober zu einer
zweiten Tagung zuſammenberufen worden. Die Tages-
ordnung ſieht vor, eine Reihe Unterkommiſſionen zu er-
nennen, welche die verſchiedenen Gebiete der geplanten
Reform für die Plenarberatungen der Jmmediat-
kommiſſion vorbereiten ſollen.

Ein Oberlandesgericht über das „Honorar für
Spezialärzte“.

Von ärztlicher Seite wird der „Jnf.“ geſchrieben:
„Die vielfachen Streitigkeiten, die ſich bei Honorarforde-

rungen der Spezialärzte in den letzten Jahren ganz ungewöhnlich
häuften, ſind durch eine gerichtliche Entſcheidung beendet worden,
die von allgemeinſtem Jntereſſe ſein dürfte. Das Oberlandes-
gericht zu Stettin hat nämlich jüngſt anläßlich eines Einzelfalles
feſtgeſtellt, daß die Spezialärzte auch an die Honorarſätze der Ge-
bührenordnung gebunden ſeien. Durch dieſe Entſcheidung iſt in
dieſer für die Allgemeinheit wichtigen Frage endlich Klarheit ge-
ſchaffen worden. Das Oberlandesgericht ſtellt nämlich feſt, daß
die Gebührenordnung auch für die gefährlichſten und ſchwierigſten
Operationen anwendbar ſei, ſelbſt wenn ſie in der Gebühren-
ordnung nicht durch Aufzählung namentlich feſtgeſetzt worden
ſind. Jm allgemeinen werden vorher bei ärztlicher Behandlung
und beſonders bei lebensgefährlichen Operationen Vereinbarungen
über zu zahlende Honorare ſchon aus dem Grunde nicht ge-
troffen, weil es keinem Arzt möglich iſt, vorher feſtzuſtellen, wie
lange und wie oft er mit dem betreffenden Kranken beſchäftigt
ſein wird. Dazu kommt noch, daß ſehr oft Verrichtungen im
Intereſſe des Kranken ausgeführt werden müſſen, die auch nicht
einzeln in der Gebührenordnung aufgeführt werden konnten. Jn
dieſem Falle ſind Streitigkeiten an der Tagesordnung. Das
Oberlandesgericht ſtellt darum feſt, daß für derartige Leiſtungen
diejenigen Honorare zu zahlen ſind, die für ähnliche Fälle vor-
geſehen ſind. Wichtig iſt beſonders die Entſcheidung, daß auch
für die ſchwierigſten Operationen ein Höchſthonorar von 500 Mk.
zu zahlen ſei, das die Honorarordnung als ſolches anerkenne.
Das Oberlandesgericht erkennt an, daß die Aerzte auch im ge-
wiſſen Sinne gewerblich tätig ſind; die Tätigkeit des Arztes ſei
aber in erſter Reihe eine ideale, bei der der Gelderwerb hinter
den ſittlichen Jntereſſen der Geſundheit zurücktreten müſſe. Es
ſteht natürlich jedem Patienten frei, aus Dank dem Arzte frei-
willig ein beliebig hohes Honorar zu bewilligen. Jm allgemeinen
en iſt anzunehmen, daß die Gebührenordnung maßgebend ſein

o

Neue Frauenberufe.
Die weitere Ausgeſtaltung der Berechtigungen

für Mädchen bildet, wie man uns ſchreibt, den
Gegenſtand von Erwägungen der Unterrichtsverwaltung.
Es iſt dies als eine Folge der Mädchenſchulreform an-
zuſehen, die keineswegs vorwiegend die Erſchließung der
ſtudierten Berufe durch ein Univerſitätsſtudium anſtrebt,
ſondern auf andere angemeſſene Frauenberufe vorbereiten
will, indem ſie die Schulbildung erweitert und den prak-
tiſchen Bedürfniſſen des Lebens mehr anpaßt. Als ab-
geſchloſſen darf in dieſer Beziehung die Frage des
Bibliothekarinberufes angeſehen werden, für den inzwiſchen
feſte Normen auf Grund ausgiebiger Verſuche geſchaffen
ſind. Der wiederholten Anregung aus den für eine Er-
weiterung der Erwerbstätigkeit der Frau eintretenden
Kreiſen auf Erſchließung der mittleren Beamtenlaufbahn,
der ſogenannten Subalternkarriere, kann jedoch die Unter
richtsverwaltung nicht nähertreten, weil hier eine Bin-
dung der ſtaatlichen Verwaltung durch die Beſtimmungen
über die Anſtellung von Militäranwärtern beſteht. Hin
gegen dürfte ſich der Bundesrat ſchon ſehr bald mit der
Frage des Apothekerberufs für Frauen beſchäftigen, indem
er über den Antrag Preußens entſcheidet, der dahin geht,
die neuen höheren Mädchenſchulen mit den Studienanſtalten
und Lyzeen, den Gymnaſien und Realſchulen in bezug
auf die Prüfungsordnung für Apotheker vom Jahre 1904
gleichzuſtellen. Wenn der Bundesrat in dieſem Sinne ent-
ſcheidet, iſt in Zukunft nicht mehr der Beſuch eines an
erkannten Mädchengymnaſiums erforderlich, um für den
Apothekerberuf zugelaſſen zu werden.
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Die Reichsſtempelabgabe für Schecks.
Wegen der Reichsſtempelabgabe für Schecks hat der

Miniſter der öffentlichen Arbeiten folgenden Erlaß an die
Eiſenbahndirektion gerichtet: 1. Nach 8 70---77 und Tarif
nummer 10 des Reichsſtempelgeſetzes vom 15. Juli 1909
unterliegen die darin bezeichneten Schecks vom I. Oktober
dieſes Jahres ab einer Reichsſtempelabgabe von 10 Pfg.
vom einzelnen Scheck. Die Entrichtung der Reichsſtempel-
abgabe hat zu erfolgen, ehe der Ausſteller den Scheck aus
ſeinen Händen gibt. 2. Für die Eiſenbahnkaſſen kommen
hierbei hauptſächlich die von ihnen ſelbſt im Reichsbank-
giroverkehr ausgeſtellten Schecks in Frage und zwar ledig
lich die weißen Schecks, dieſe aber auch dann, wenn ſie ge
kreuzt ſind. Dagegen ſind die im Reichsbankgiroverkehr
vorkommenden farbigen Schecks als Ueberſchreibungs-
aufträge anzuſehen und der Reichsſtempelabgabe nicht

3. Die Scheckſtempelabgabe wird von der
Staatskaſſe getragen, auch wenn es ſich um Zahlungen für
das Reich handelt, da für dieſes im Geſetz eine Befreiungs-
vorſchrift nicht vorgeſehen iſt. Wünſcht jedoch ein Privat
empfänger Zahlung mittels weißen Schecks, ſo hat er, da
Zahlungen aus öffentlichen Kaſſen beſtimmungsgemäß
an der Kaſſe in Empfang zu nehmen ſind, auch die ent
ſtehende Stempelabgabe zu tragen. Sie iſt von ihm bar
einzuziehen oder von dem zu zahlenden Betrage derart in
Abzug zu bringen, daß der dem Empfänger zuſtehende
Betrag zwar voll in den Kaſſenbüchern verausgabt, der
Scheck ſelbſt aber um 10 Pfg. niedriger ausgeſtellt wird.
4. Die Entrichtung der Stempelabgabe geſchieht in der
Regel durch Verwendung von Stempelmarken. Dieſe ſind
von der Kaſſe zum Preiſe des Steuerbetrages von 10 Pfg.
ohne weitere Anweiſung nach Bedarf anzukaufen und bis
zur Verwendung unter den Barbeſtänden der Kaſſe nach-
zuweiſen. Von der Anſchaffung geſtempelter Scheckvor-
drucke wird einſtweilen abgeſehen werden können. Sollte
ſich für ihre Beſchaffung ein Bedürfnis herausſtellen, ſo iſt
zu berichten. 5, Die Stempelmarke iſt auf der Vorder- und
Rückſeite des Schecks an einer beliebigen Stelle anzukleben
und durch Ueberſchreiben mit Tinte zu entwerten. 6, Die
Entwertung muß entweder in der Weiſe geſchehen, daß die
Schrift oder Unterſchrift des Schecks über die Marke von
einem Rande zum entgegengeſetzten Rande hinweggeführt
wird, oder dadurch, daß Tag, Monat und Jahr der Ver
wendung der Marke auf dieſer niedergeſchrieben werden.
Die auf die Marke geſetzten Schriftzeichen müſſen leſerlich
ſein und dürfen keinerlei Auskratzung, Durchſtreichung
oder Ueberſchreibung aufweiſen. 7. Die Entwertung durch
Eintragung des Tages der Entwertung kann auch ganz
oder teilweiſe mittels Schreibmaſchine oder durch Stempel-
aufdruck hergeſtellt werden; der Entwertungsvermerk muß
aber alsdann in ſeinem ganzen Umfang (Monats-
bezeichnung, Tages und Jahreszahl) auf die Stempel-
marke ſelbſt geſetzt werden. 8. Die auf Staatskoſten ver
wendeten Stempelmarken ſind in die Nachweiſung der
verauslagten Porto- und Gebührenbeträge unter ent-
ſprechender Ergänzung der Ueberſchrift und des Textes
aufzunehmen. Wenn erforderlich, kann über die ver-
wendeten Scheckſtempelmarken eine beſondere Nachweiſung
geführt werden.

Deutſches Reich.
Der Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand. Wie

wir an unterrichteter Stelle erfahren, ſteht nunmehr feſt,
daß der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand mit ſeiner Gemahlin, der Herzogin Hohenberg,
zum Beſuch am Berliner Kaiſerhofe erwartet wird. Der
Erzherzog wird mit ſeiner Gemahlin in der erſten
Hälfte des November zunächſt in Berlin
empfangen werden. Von hier aus iſt ein Jagdausflug nach
Schloß Springe bei Hannover geplant, wo Hofjagden
ſtattfinden ſollen.

Die Zuſammenkunft des Zaren mit dem König
von J talien findet in der Nähe von Turin ſtatt. Auf
der Rückreiſe iſt eine Entrevue mit dem König von
Rumänien vorgeſehen. Wie in Petersburg verlautet, habe
Kaiſer Wilhelm für die Reiſe durch Deutſchland
den größten Schutz zugeſagt.

Der Bruder des chineſiſchen Prinzregenten in Berlin.
Prinz Zei-Siun, der jüngere Bruder des chineſiſchen Prinz-
regenten, beabſichtigt in Europa ſich mit' der Marinewiſſen-
ſchaft bekannt zu machen. Er wird noch in dieſem Herbſt über
Petersburg auf dem Landwege in Berlin eintreffen und ſich den
maßgebenden Behörden, die für ſeine Studien in Betracht
kommen, vorſtellen. In ſeiner Begleitung, die ſich ziemlich zahl
reich geſtalten wird, befindet ſich der Admiral Sa-Shen-
Bin, der als Fachmann großes Anſehen in Ching genießt. Der
Prinz will, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, außer Deutſchland
auch England, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn und Ruß-
land zu Studienzwecken beſuchen.

Das neue Fünfundzwanzigpfennig-Stück wird, wie
kurz gemeldet, vorausſichtlich Mitte Dezember zur Aus-
gabe gelangen, da ſchon in den nächſten Wochen mit der
Ausprägung begonnen wird. Das neue Geldſtück ähnelt
dem Markſtück, doch iſt ſtatt des gezackten ein glatter
Rand vorhanden. Die Vorderſeite ſtellt die ſitzende Geſtalt
des Merkur dar. Die Wertbezeichnung iſt neben dem
Merkur ſichtbar. Die Rückſeite trägt, um Verwechſelungen
mit dem Markſtück vorzubeugen, nicht nur den heraldiſchen
Reichsadler, ſondern auch die Bezeichnung „Deutſches
Reich“, die Wertbezeichnung und die Jahreszahl. Das
Fünfundzwanzigpfennig-Stück wird das erſte deutſche
tie ſein, das die Wertbezeichnung auf beiden Seiten
trägt.

Die Arbeiterentlaſſungen in der Tabak und Zigarren
induſtrie zu Hamburg hätten nach einer Meldung
des Wolffſchen Bureaus einen ganz bedeutenden Umfang
angenommen, ſodaß gegenwärtig 1100 Arbeiter entlaſſen
ſeien. Weitere Kündigungen ſtänden bevor. Wir haben
über die Gründe dieſes Vorganges bereits wiederholt
uns ausgeſprochen.

Ausland.
Frankreich. Jnfolge der von dem Abgeordneten Berry ange

kündigten Anfrage hat der Kriegsminiſter die Befehlshaber der Armee
korps beauftragt, die 4 1 aller vorbeſtraften Leute der Jahrgänge
1906/07 ſowie der über ſie im Laufe der Dienſtzeit verhängten Strafen
mitzuteilen

WieFerrers Schickſal. der Agence Havas über
Corbières gemeldet wird, ſoll Ferrer, falls nicht

acht am Mittwoch erſchoſſen werden.
Der diger Ferrers wurde verhaftet. Zu der Tat
ſache, daß im Prozeß Ferrer die Zeugenausſagen und die
Erklärungen Ferrers vor dem Antrage des Staatsan
waltes nach dem Protokolle der Vorunterſuchung einfach
verleſen wurden, meldet die Agence Havas aus Madrid,
daß dieſes Verfahren geſetzmäßig ſei und in allen dem
Prozeß Ferrer gleichen Fällen beobachtet wird.

Griechenland. Miniſterpräſident Mavre Michaelis erklärte
in der Kammerſitzung am 11. Oktober, niemals habe eine Re
gierung die Macht unter ſchwierigeren Umſtänden übernommen.
Der Sturmwind der Anarchie habe zwar nicht alles umzuwerfen
vermocht. Wir ſind glücklich, ſagte der Miniſterpräſident, daß wir
die Ordnung aufrecht erhalten und die Ruhe der Gemüter wieder
herſtellen konnten. Die von allen Seiten ausgedrückten Wünſche
decken ſich mit den Prinzipien, die wir immerdar mit Feſtigkeit
aufrecht erhalten haben, und wir ſind alle von dem brennenden
Wunſche beſeelt, das Land wieder aufzurichten. Jch appelliere an
alle draußen, Parteien und Perſonen. Jch rufe Eueren Patriotis-
mus auf, die Reformen ſicher zu ſtellen. Der Kriegs
miniſter erklärte ſchließlich, Griechenland wolle ſeine Armee in
gutem Zuſtande erhalten, ohne jedoch jemand zu bedrohen.

Chile. Das Parlament iſt zum 14. d. M. zu
ſammenberufen worden.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fernfahrt des Parſeval nach Nürnberg. Von

Frankfurt a. M. aus trat der Parſevalballon am Dienstag
früh 51 Uhr ſeine Fernfahrt nach Nürnberg an. Nach
einer an die Jla-Leitung gelangten Mitteilung des Ober-
leutnants Stelling dürfte die Landung des „Parſeval III“
in Nürnberg heute nachmittag erſt gegen 2 Uhr erfolgen,
da ſcharfer Gegenwind herrſcht. Aſchaffenburg paſſierte
der Ballon um 7 Uhr 35 Minuten in langſamer Fahrt.

Der ſpaniſche Lenkballon „Eſpana“. Der für Rech
nung der ſpaniſchen Armee im Luftſchiffpark von Beauval
bei Meaux hergeſtellte Lenkballon „Eſpana“ hat geſtern
(Montag) ſeine erſte Verſuchsfahrt unternommen, die voll
ſtändig ge lang. Jm Korbe befanden ſich ſieben Per
ſonen, darunter der Erbauer Jngenieur Kapferer und zwei
ſpaniſche Offiziere. Es heißt, daß der Lenkballon im
Laufe der nächſten Woche nach Spanien überführt und noch
im Riffeldzuge verwendet werden wird.

Die erſte Luftfliegerin wird natürlich eine Ameri-
kanerin, Miß Tads, ſein, die in NewYork einen
Aeroplan herſtellt, den ſie ſelbſt zu führen beabſichtigt.

179 Kilometer vom Südpol.
In der jüngſten Nummer der „Jlluſtration“ ſetzt Leutnant

Shackleton die feſſelnde Schilderung ſeiner Südpolfahrt fort. Er
exzählt diesmal von den furchtbaren Leiden, die er und ſeine drei
Begleiter auf der mühevollen Wanderung zu dieſem äußerſten
Punkte des Erdballs ertragen mußten, und wie und warum ſie
ſchließlich a den Weitermarſch verzichten mußten. Wir geben
nach dem „Matin“ den intereſſanteſten Teil dieſer dramatiſchen
Schilderung hier wieder: „Der 28. Oktober“, ſo ſchreibt Shackleton,
„iſt der große Tag, der Augenblick des Aufbruches zur Vollendung
des großen Unternehmens, das ſeit mehr als drei Jahren alle
meine Gedanken und meine ganze Zeit abſorbiert hat. Jch ziehe
hinaus, begleitet vom Doktor Marſhall, von Adams und von Wild.
Jch will hier nicht alle Zwiſchenfälle unſeres Marſches ſchildern,
nicht die ſtufenweiſe fortſchreitenden Bodenerhebungen, nicht
unſern Zickzackweg durch die Spaltlabyrinthe und auch nicht die
Erſteigung des Berges, dem wir den wohlbegründeten Namen
Mount Hope, Berg der Hoffnung, gaben. Es boten ſich uns ſchon
beim Beginn des Aufſtiegs furchtbare Schwierigkeiten; die
Etappen konnten von nun an nicht mehr ſo lang ſein wie bis
dahin. Am 6. Dezember brauchten wir nicht weniger als ſechs
Stunden, um 550 Meter zurückzulegen. Das Eis iſt ganz mit
Spalten beſät, von denen die einen bedeckt, die andern aber
klaffend und offen ſind. Und wie tief ſie ſind! Nachſtehende Aus-
züge aus meinem Tagebuch geben einen Begriff von den Gefahren
und den Mühen dieſes Aufſtiegs:

18. Dezember. Vollſtändig ermattet, Wir ſind 2200 Meter
hoch. Eine unſerer mühevollſten Etappen. Sehr wichtig aber iſt
das Reſultat, zu welchem ſie geführt hat. Wir ſind endlich auf
dem Plateau! Wir ſind um 7 Uhr 30 Min. morgens ausgezogen
und haben 10 Kilometer zurückgelegt, indem wir das Gepäck, da
wir es nicht auf einmal mitnehmen konnten, in zwei Partien

weiterſchafften; wir haben alſo auf glitſchendem Eiſe im ganzen
30 Kilometer zurückgelegt, indem wir die Schlitten bald mit
Stricken aufwärts zogen, bald, wenn der Abhang weniger ſteil
war, aufwärts ſtießen. Um 12 Uhr 45 Min. machten wir eine
Ruhepauſe, um zu frühſtücken. Um die Lebensmittel länger zu
behalten, ſetzen wir die Rationen herab. Jeden Tag ſparen wir
zwei Biskuits pro Mann, Pemmikan (Fleiſchkonſerven) und
Zucker; wir eſſen dafür den Mais, der für die Ponys beſtimmt
war, nachdem wir ihn in Waſſer getaucht haben, um ihn weich zu
machen. Wir haben jetzt nur noch für fünf Wochen Lebensmittel
und ſind noch 544 Kilometer vom Pol entfernt! Um das Ziel zu
erreichen, werden wir uns mit Hungerrationen begnügen müſſen.
Das Thermometer zeigt 172; dazu ein eiſiger Wind, der uns
das Geſicht zerſchneidet.

25. Dezember. Weihnachten! Temperatur: ——277, mit
Schneegeſtöber und eiſigem Südwind. Den ganzen Tag einen ſehr
ſteilen Abhang, der ſtellenweiſe ganz von Spalten zerriſſen iſt,
erklettert. Wir ſind 2850 Meter hoch und um 6 Uhr abends bei
85255* ſüdlicher Breite. Zu Ehren dieſes großen Tages wird
während des zweiten Frühſtücks die Fahne, die mir die Königin
gegeben hat, entfaltet. Die Schlitten werden beflaggt; ich photo

raphiere dann die ganze Szene und meine Begleiter, Es iſt ſehr
alt, das Thermometer zeigt —-266 und es weht ein ſcharfer

Wind, der wie Nadeln ſticht. Während des Nachmittags immer und
immer wieder Schneehänge. Um 6 Uhr, da wir lagern, erſcheint
im Südoſten ein neues Land. Dieſen Abend üppiges Diner.
rer ein Ragout aus Ponyfleiſch, Pemmikan und Biskuit; dann
ein Plum-Pudding mit einem Gläschen Branntwein, ein
Schmaus, um den uns Lufkullus beneidet hätte; endlich Kakao, Zi

rren und für jeden einen Löffel Minzereme. Wir haben aus
m Vollen gelebt. Das wird uns lange nicht mehr paſſieren.

Bis zum Pol und dann zurück, das iſt ein Weg von 917 Kilo
metern, und unſere Lebensmittel die nur noch für einen
Monat! Alſo neue Herabſetzung der Ration; von morgen ab
werden wir nur noch ſechs Biskuits pro Tag haben, eins am
Morgen, drei um die Mittagszeit und T am Abend. Wir werden
hier alles zurücklaſſen, was uns nicht abſolut unentbehrlich iſt.
Was die Kleider betrifft, ſo ſind wir bereits bei der äußerſten
Grenze angelangt: wir haben nur noch die, welche wir am Leibe
tragen. Wir riskieren viel, wenn wir einen Teil unſerer Aus
rüſtung hinter uns laſſen. Aber dieſer Entſchluß wird durch die
Umſtände geboten. Hier, am Ende der Welt, wandten ſich an
dieſem Tage unſere Gedanken oft der Heimat und allen unſeren
Lieben zu. Marſhall hat heute abend unſere Körpertemperaturen
gemeſſen. Sie betragen 1911 weniger, als ſie unter normalen
Verhältniſſen betragen müßten. Trotzdem fühlen wir uns noch
ganz kräftig. Als am Weihnachtsabend eine neue Herabſetzung
der Rationen beſchloſſen wurde, hatten wir ſoeben ein üppiges
Mahl beendet; wir konnten infolgedeſſen heiter in die Zukunft
blicken; am nächſten Morgen aber verging uns angeſichts der
magern Portion, die uns während eines zehnſtündigen Marſches

ähren ſoll, das Lachen vollſtändig. Jmmer ein heftiger Blizzard.ter unſerer ganzen Erpeditfon zum Pol hat der Wind nicht

e vom Süden zu wehen. Von Tag zu Tag werden wir
ächer, erſchöpft durch den Mangel an Lebensmitteln wie durch

ie große Arbeit, die wir leiſten müſſen. Da die ſchmalen Ra
tionen nicht ausreichen, die Körperwärme zu erhalten, leiden wir
furchtbar durch Kälte.

4. Januar. Ueber eine ungeheure Schneefläche gewandert.
Kein Land in Sicht. Nachdem ich mit meinen Kameraden beraten
habe, beſchließe ich auf dem Plateau Lebensmittel zurückzulaſſen.
Unſere Laſten werden dadurch erleichtert werden, aber es beſteht
die große Gefahr, daß wir in der einförmigen Schneelandſchaft,
die uns umgibt, bei der Rückkehr den Aufbewahrungsort der
Lebensmittel nicht wiederfinden. Um dieſes Unheil zu verhüten,
wollen wir alle 18 Kilometer einen Pfoſten mit einer ſchwarzen
Fahne aufpflanzen; unſer Weg wird auf dieſe Weiſe abgeſteckt
ſein. Unſere Laſt iſt auf 3114 Kilogramm pro Mann reduziert;
bei der Schwäche, die uns befallen hat, ſcheint uns dieſe Laſt
ſchwerer zu ſein als die 87 Kilogramm, die wir noch vor einigen
n trugen. Unſere Etappen belaufen ſich jetzt auf 19 bis
22 Kilometer.

6. Januar. Heute abend Breite: 888“, heftiger Blizzard
und Schneegeſtöber. Während der Nacht nimmt die Windſtärke
noch zu; das Thermometer fällt in manchen Momenten auf
-739*. Die Lage wird ſehr ernſt; unſere magern Vorräte er
ſchöpfen ſich, ohne daß wir weiter kommen. Vielleicht wird auch
der Sturm unſere Spuren auf dem Schnee verwiſchen und unſere
Pfoſten umwerfen; wie ſollen wir dann wohl die Lebensmittel,
von welchen unſer Leben abhängt, wiederfinden Die Temperatur
im Jnnern unſeres abgenutzten Zeltes iſt kaum noch höher als die
Temperatur draußen; und durch die zerſchliſſene Leinwand dringt
der Schnee. Es kommt daher ſehr oft vor, daß einer von uns er-
frorene Zehen hat; wir arbeiten dann alle, um die Blutzirkulation
wieder herzuſtellen.

Am 9. Januar, um 1 Uhr morgens, läßt der Wind endlich
ein wenig nach. Der Blizzard hat ſein Werk getan: wir ſind nach
dem Kampf mit ihm buchſtäblich ausgepumpt. Es iſt kein Zweifel
mehr möglich: wir ſind an der äußerſten Grenze unſerer Kräfte
angelangt. Um 2 Uhr morgens ſtehen wir auf, und um 4 Uhr
machen wir einen letzten Vorſtoß gen Süden, indem wir nur einige
Lebensmittel, die Jnſtrumente und die Fahne der Königin mit-
nehmen. Bald laufend, bald wandernd, ziehen wir weiter. Um
2 Uhr morgens erreichen wir den 8828 ſüdlicher Breite und ent-
falten die Fahne. Weiter gehen konnten wir nicht mehr, da wir
ſonſt Gefahr liefen, unſere Lebensmittel nicht mehr zu finden.
Da liegt der Pol vor uns, 179 Kilometer entfernt; aber es iſt un-
möglich, ihn zu erreichen! Vor uns erſtreckt ſich die einförmige
weite Fläche, auf der wir ſo viele Tage unter Mühen zugebracht
haben. Mit unſern vorzüglichen Ferngläſern fondieren wir den
Horizont: nirgends das geringſte Zeichen von Land. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach befindet ſich der geographiſche Südpol inmitten
dieſer in einer Höhe von 3000——3300 Metern gelegenen rieſigen
Schneefläche; es iſt hier ſicherlich der kälteſte und einer der ſtürme-
reichſten Teile des Erdballs. Nachdem wir unſere Gruppe und mit
ihr die im eiſigen Polwinde flatternde Fahne der Königin photo-
graphiert haben, nehmen wir im Namen des Königs Beſitz von
dem Plateau. Bald darauf treten wir den Rückmarſch nach
Norden an!

Vermiſchtes.
inf. Brand eines unterirdiſchen Hauſes. Jn Sſabeljowo im

Gouvernement Wijatka war, wie der „Jnf.“ aus Petersburg ge
ſchrieben wird, von dem Mönch Subow in jahrzehntelanger Arbeit
ein unterirdiſches Haus gebaut worden, bei dem ihm nur die ver
bannten Jngenieure, die dort zu leben gezwungen twwaren, Hilfs
dienſte geleiſtet hatten. Das Haus wurde im Laufe von 16 Jahren
faſt ohne die modernen Hilfsmittel der Tiefbaukunſt, nur mit
genialer Ausnutzung natürlicher Werkzeuge hergeſtellt. Es bildete
eine Sehenswürdigkeit der ganzen Gegend, wurde aber nur ſelten
einem Beſucher gezeigt, da Mönch Subow ein Einſiedler iſt, der
nur mit den verbanten Studenten Umgang hat. Vor wenigen
Tagen iſt dieſes ſeltene Gebäude faſt vollſtändig durch einen Brand
zerſtört worden, der durch Unvorſichtigkeit einiger Beſucher des
Einſiedlers daſelbſt ausbrach. Welche Schwierigkeiten der nun
zerſtörte Bau bei ſeiner Herſtellung bot, läßt ſich daraus erkennen,
daß das Haus aus zwei ſehr ſchönen Zimmern beſtand, die ihr
Licht durch große Lichtſchachte von oben erhielten. Die Decke war
aus dieſem Grunde aus kleinen Glasfenſtern zuſammengeſetzt.
Damit das Licht vollſtändig ausgenutzt werden könne und durch
den verhältnismäßig tiefen Lichtſchacht in die unterirdiſchen
Zimmer gelangen könne, wurden oben an den Rändern des Licht
ſchachtes mehrere Spiegel aufgeſtellt, die das Licht nach unken
ſtrahlten. Die gläſerne Zimmerdecke ließ ſich in mehreren Ab
teilungen öffnen, wodurch ſtets eine geſunde Luft in den Räumen
herrſchte. Der Fußboden der Zimmer, von denen jedes einen
Flächenraum von 9 Ouadratmetern hatte, war ſehr ſchön mit Holz
dielen ausgelegt, die durch eine große Zwiſchenlage von trockenem
Laub und trockener Aſche gegen Feuchtigkeit geſchützt war. Der
Eingang zu dem unterirdiſchen Hauſe wurde durch einen langen
unterirdiſchen Gang gebildet, der an der Erdoberfläche mündete,
Durch die jahrelange Arbeit hatten es die Männer möglich ge
macht, ein ſehr wohnliches Haus herzurichten, in dem ſogar ein
gewiſſer Komfort herrſchte. Nach Erzählungen zurückgekehrter
Verbannter, die das Haus zum Teil ſelbſt gebaut, zum Teil des
öfteren beſucht hatten, war es durchaus wohnlich eingerichtet und
bildete ſogar in der Winterkälte einen angenehmen Aufenthalt.
Durch ein ſchönes Syſtem von künſtlicher Zugluft wurde die
Feuchtigkeit und die drückende Luft von dem Hauſe ferngehalten,
Von den beiden Zimmern war das eine das Wohnzimmer des
Mönches, das andere ſein Betzimmer. Bei der abergläubiſchen
Bevölkerung ſtand der Mönch und ſein Haus im Anſehen der
Heiligkeit. Vor einigen Tagen ſahen nun plötzlich die Bauern
aus dem Lichtſchachte des Hauſes dicken Rauch aufſteigen und
Flammen emporzüngelten. Sie liefen ſofort hinzu und ſahen, daß
das unterirdiſche Haus brenne, Eine Rettung war ſchwer mög-
lich, da die Zugänge voller Rauch waren. Durch Hineinſchütten
von ungeheuren Waſſermaſſen wurde der Brand zwar ein wenig
beſchränkt, aber erſt, nachdem er ſchon den weſentlichſten Teil des
Hauſes ernichtet hatte. Der Mönch und ſeine Freunde konnten ſich
noch rechtzeitig retten und wollen nun von neuem daran gehen,
das Haus wieder friſch aufzubauen.

Betriebsſtörung durch Tunneleinſturz. Amtlich kommt jetzt
aus Fulda folgende Meldung: Am 9. Oktober vormittags gegen

10 Uhr trat auf der Bahnſtrecke Elm--Gemünden eine
längere Verkehrsſtörung dadurch ein, daß im Eberts-
berg-Tunnel bei Elm ein Gewölbeteil herabſtürzte. Die
Schnellzüge wurden infolgedeſſen über Aſchaffenburg--Hanau ge
leitet, der Perſonenverkehr durch Umſteigen aufrechterhalten. Am
10. Oktober nachmittags 8 Uhr war die Störung beſeitigt und
wurde der Verkehr in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Typhusepidemie in Offenbach. Eine Typhusepidemie iſt, wie
der „Frankf. Generalanzeiger“ meldet, in Offenbach ausgebrochen;
es ſind bereits zehn Fälle von Typhuserkrankungen feſtgeſtellt. Jn
Mühlheim und Klein-Steinheim ſind ebenfalls drei
Perſonen am Typhus erkrankt Man glaubt, daß die Erkrankun en
auf den Genuß ungekochter Milch zurückzuführen ſind. Die
Typhusepidemie in Kaſſel kann nunmehr als erloſchen betrachtet
werden. Jm ganzen waren 305 Perſonen erkrankt, von denen
zehn geſtorben ſind.

Zu dem Selbſtmord am Vorabend des Hochzeitstages, den,
wie wir berichteten, Hauptmann Hildebrandt vom Feldartillerie-
Regiment Nr. 43 in Weſel in Hannover durch Sturz aus dem
Fenſter beging, wird dem „L.-A.“ weiter aus Hannover ge-
meldet: Die Leiche des Hauptmanns Hildebrandt befindet ſich noch
immer in der Leichenhalle des Krankenhauſes I; über die Bei-
ſetzung ſind noch keine Beſtimmungen getroffen worden. Das
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Wortw ver Lat bleibk in Dunkel gehüllk. Auch die Familie der
Braut ſchwebt in völliger Unkenntnis über die Gründe, die den
Hauptmann dazu veranlaßt haben könnten, freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden. Die Braut hat einen Nervenchoc erlitten und
liegt jetzt ſchwerkrank darnieder. Hauptmann Hildebrandt
hatte vor einigen Jahren als Leutnant im Feldartillerie-Regi-
ment Prinz Auguſt von Preußen (1. Litauiſchen) Nr. 1 in Jnſter-
burg ein Duell, in dem ſein Gegner, ein Jnfanterie-Offizier, von
ihm erſchoſſen wurde. Er kam dann zum 2. Hannoverſchen Feld
artillerie- Regiment Nr. 26 in Verden und wurde darauf am
27. Januar 1905 als Batteriechef in das Cleveſche Feldartillerie-
Regiment Nr. 43 in Weſel verſetzt.

Ein Einbruch im ZarenPalais. Jm kaiſerlichen Palais zu
Krasnoje Selo wurde, wie der „B. Z. a. M.“ gemeldet wird,
eingebrochen. Geſtohlen wurde ein Service nebſt anderen Gegen
ſtänden. Ein Teil der Sachen wurden im nahen Walde verſteckt
vorgefunden.

Ein Amokläufer. Zu einer Meſſerſtecherei kam es in der Nacht
zum Sonntag auf dem Kaiſer WilhelmRing in Mainz. Der
20jährige Schiffer Rudolf Eisner war, wie die „Frankf. Ztg.“
meldet, aus einer Wirtſchaft verwieſen worden. Als er darauf
die Fenſterſcheiben einſchlug, trat ihm der Schutzmann Lohs, der
ſich in Zivil befand, entgegen. Eisner verſetzte ihm
Meſſerſtiche. Der Vater des Eisner, der ſeinen Sohn beruhigen
wollte, wurde zu Boden geworfen und erhielt ſechs Meſſerſtiche
in Rücken und Hals. Bevor es gelang, den Raſenden zu über
wältigen, verletzte er noch acht andere Leute.

Orkanſchäden. Wie in Cuba, ſo richtete auch auf der Halbinſel
Florida, insbeſondere in KeyWeſt, der Orkan großen Schaden
an. Viele Häuſer und Zigarrenfabriken wurden zerſtört und die
Telegraphendrähte zerriſſen. Viele Bezirke der Halbinſel ſind vom
Verkehr abgeſchnitten.

W. Mord. Jn Gnaſchwitz bei Bautzen erſtach der Tiſchler Schröder
den Knecht Schneider im Streit. Der Täter wurde verhaftet.

Der Rekognoszierungsritt Zeppelins. Das „L. T.“ erhält
folgende Mitteilung „Es dürfte von Jntereſſe ſein, daß auf der
Tagung der Poſtagenten, die am Sonntag in Leipzig ſtattfand, auch
ein Vertreter aus Süddeutſchland anweſend war, der als Soldat am
24. Juli 1871 den bekannten Rekognoszierungsritt Zeppelins mit
gemacht hat. Der Veteran Herr Poſtagent Karl Zilly
aus Söllingen bei Karlsruhe in Baden ſchilderte den
berühmten Ritt auf Wunſch der Verſammlung im unterhaltenden Teil
der Sitzung mit beredten Worten. Er führte in ſeinem echt ſchwäbiſchen
Dialekt begeiſtert aus, wie er unter Graf Zeppelins Führung, der mit
ſeinen Leibdragonern von Hagenbach (Pfalz) aufbrach, die feindlichen
Vorpoſten durchritt und mit gezogenem Säbel durch die Lautenburger
Zugbrücke über den Marktplatz des von franzöſiſchen Truppen beſetzten
Städtchens dahinflog ins Elſaß hinein. Mit Spannung folgten die
alten Soldaten der anheimelnden Sprechweiſe des Erzählers, der weiter
berichtete, wie er im vergangenen Jahre „ſeinen Grafen“ wegen des
Luftſchiffes beſucht habe und von ihm in alter Kameradſchaft mit den
Worten „Das biſt du ja, mein Zilly!“ begrüßt und an die Bruſt
gedrückt worden ſei. Der Graf habe ihm dabei alles gezeigt, dabei ſei
„kei Schtolz, kei Hochmut bei em Grafe gewäſche“, ſondern wie ein
alter Kriegskamerad, wie „a ächter deitſcher Meiſchter“ habe er dem
ehemaligen Mitkämpfer und Kriegsgenoſſen „ſei Wörkſchtatt“ gezeigt.
Allgemeiner Beifall folgte den Worten des Veteranen, die gleichzeitig
zu einer Huldigung für den beliebten Luftſchiff-Grafen wurden.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ge. Hochſchulnachrichten. Der o. Profeſſor in der Münchener

theologiſchen Fakultät Geiſtlicher Rat Dr. theol. Andreas Schmid
wurde auf ſein Anſuchen von der Verpflichtung zur Abhaltung von
Vorleſungen und von der Leitung des Georgianums enthoben an
ſeiner Stelle wurde der Direktor des biſchöflichen Klerikalſeminars in
Paſſau Dr. theol. Eduard Weigl zum ordentlichen Profeſſor an
der Univerſität München ernannt. Prof. Schmid ſteht im 70. Lebens-
jahre. Er ſtammt aus Zaumberg (Allgäu). Zum Hilfsbibliothekar
an der Königl. Bibliothek in Berlin wurde der frühere Pfarrer und
Miſſionar Dr. phil. Max Chriſtlieb in Marburg ernannt.
Dr. Chriſtlieb iſt am 18, März 1861 zu Wiblingen bei Ulm a. D.
geboren. Jm Jahre 1802 folgte er einem Rufe nach Tokio, wo er
als Pfarrer der deutſchen Gemeinden in Tokio und Yokohama und als
Lehrer der theologiſchen Schule des Allg. Ev. Prot. Miſſionsvereins
tätig war. 1905--1906 ſtudierte er in Marburg Germaniſtik und
Angliſtik und trat im Mai 1906 als Volontär bei der dortigen Uni-
verſitätsbibliothek ein. Dem Vernehmen nach wird Profeſſor
Dr. Karl Marbe an der Akademie für Sozial- und Handelswiſſen
ſchaften in Frankfurt a. M. die ihm an Stelle von Prof. Külpe
übertragene Profeſſur der Philoſophie einſchließlich der Aeſthetik in
Würzburg erſt zu Oſtern 1910 übernehmen. Dem Privat
dozenten für Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen an der Wiener
Univerſität Dr. Wilhelm Figdor wurde der Titel eines außer
ordentlichen Proſeſſors verliehen. Der ordentliche Profeſſor der all
gemeinen Geſchichte an der Univerſität Krakau Hofrat Dr. Vincenz
von Zakrzewski iſt auf ſein Anſuchen in den bleibenden Ruhe-
ſtand verſetzt worden. Dem a. o. Profeſſor des internationalen
Privatrechtes an der Univerſität Wien, Dr. jur. Leo Striſower
wurde der Titel eines ordentlichen Profeſſors verliehen. Als Privat
dozenten wurden zugelaſſen Dr. Robert Heſſe für Augenheilkunde
an der Graze r Univerſität, Dr. Edmund Weil für Hygiene an der
deutſchen Univerſität in Prag, Dr. Ottokar Fiſcher für Geſchichte
der deutſchen Literatur an der Prager böhmiſchen Univerſität,
Dr. Severin Krzemieniewski für landwirtſchaftliche Botanik ander Univerſität San ſchließlich Bibliothekspraktikant Dr. Felix

Freude für Geſchichte der deutſchen Literatur an der deutſchen
lechniſchen Hochſchule in Brünn. Jn Budapeſt iſt der Bildhauer
Julius Donath geſtorben.

Von der Akademie Frankfurt a. M. Vorträge über
Textilwaren, deren Rohſtoffe, Herſtellung und
Eigenſchaften wird der Direktor der höheren Tertilfachſchule inAachen Prof. Dr. v. Kapff an der Akademie für Sozial
und Handelswiſſenſchaften in Frankfurt a. M. abhalten.
Dieſe durch Lichtbilder und Stoffproben unterſtützten Vorträge finden
an den Montag und Dienstag- Abenden von 6—8 Uhr in der Akademie
ſtatt, ſie beginnen am 1, November und dauern bis Weihnachten. Die
Vortragsreihe iſt auch für die Angehörigen von Angeſtellten der mit
Textilwaren ſich befaſſenden Handelskreiſe eingerichtet. Die Anmeldung
findet in der Quäſtur der Akademie, Jordanſtraße, ſtatt das Kollegien
geld beträgt 10 Mark.

Hk, Wechſel in der Leitung der Clausthaler Bergakademie.
um Direktor der Königl. Bergakademie zu Clausthal wurde an
telle des in den Ruheſtand getretenen Geh. Rats Dr.Jng. G. Köhler

der Oberbergrat Julius Fiſcher unter Veilegung des Charakters
als Geheimer Bergrat ernaunt. Er iſt am 30. Juli 1856 zu Hildes
heim geboren. Von 1902--1909 war Fiſcher Oberbergrat und Mit-
glied des Königl. Oberbergamts zu Clausthal. Seit dem Winter
ſemeſter 1906/07 gehört er auch dem Lehrkörper der Clausthaler
Bergakademie als Dozent für Nationalökonomie, Gewerbeſtatiſtik und
Verwaltungskunde an.
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Sonntag von Cherbourg ab.

Der Kaiſer an Ludwig Knaus. Kaiſer Wilhelm hat
an Meiſter Ludwig Knaus zu deſſen achtzigſtem Geburtstag (5. Ok
tober 1909) das folgende Glückwunſchtelegramm gerichtet: „Als be
wundernder Verehrer Jhrer Kunſt ſende Jch Jhnen zu der Feier Jhres
achtzigſten Geburtstages Meinen herzlichſten Glückwunſch. Möge Jhnen5 a r in in vie rn e We r und S auch
weiterhin als Vor r die ſchaffende Jugen re ſchöpferiſcheTätigkeit entſalten. Wilhelm, R. ß
u Schädelfund aus der Vorzeit. Wie wir neulich melden
konnten, iſt von dem Schweizer Privatgelehrten O. Hauſer in der
Dordogne wiederum ein Gräberfund aus älteſter Vorzeit gemacht
worden. Wie bei dem ergprigen Funde in Le Mouſtier zog Hauſer
auch diesmal Herrn Prof. Dr. Klaatſch aus Breslau für die Bergungs
arbeiten hinzu. Am 12. September wurde von dieſem ein prachtvoll
erhaltener Schädel gehoben, der in mehr als einer Hinſicht von
Intereſſe iſt. Wie wir hören, wird Herr Prof. Klaatſch. dieſen neuen
Fund in ſeinem hier in Halle am Donnerstag, den 14. Oktober vom
Naturwiſſenſchaftlichen Verein und Verein für Erdkunde veranſtalteten
Vortrage bereits voll verwerten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Vertreter der deutſchen Poſtagenten tagten am

Sonntag im „Lehrervereinshauſe“ zu Leipzig zwecks
Gründung eines Reichsverbandes. Die aus allen
Teilen des Reiches zahlreich verſammelten Mitglieder ſtimmten
der vorgeſchlagenen Gründung des Reichsverbandes einſtimmig zu
und wählten ſogleich den geſchäftsführenden Vorſtand für das neue
Geſchäftsjahr. Auf Vorſchlag des neugewählten Vorſitzenden,
Poſtagenten Winkler, wurden Begrüßungstelegramme an den
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes und den Oberpoſtdirektor
Domizlaff in Leipzig abgeſandt. Als Sitz des Verbandes wurde
Breslau beſtimmt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer Wilhelm Uhde an der Mittel

ſchule in Eilenburg, Kreis Delitzſch, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Oberregierungsgrat a. D, von Engelbrechten zu Kaſſel
Wilhelmshöhe, bisher in Merſeburg, der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Mittelſchullehrer und Kantor Karl Knothe zu Eilenburg
im Kreiſe Delitzſch, dem Zolleinnehmer a. D. Karl Hartrodt zu
Mühlhauſen i. Th., bisher in Recht-Potteaux, Kreis Malmedy, dem
Kanzleiſekretär a. D. Franz Meißner zu Merſeburg der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, den Kantoren und Lehrern Ernſt Noll
zu Windeberg im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. und Hermann Reime
zu Bibra im Kreiſe Eckartsberga, dem Lehrer Auguſt Ratzſch zu
Mahdel im Kreiſe Schweinitz, dem Lehrer a. D. Reinhold Kropnick
zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Zollaufſeher Friedrich
Bock genannt Herrmann zu Seehauſen i, A., bisher in Staßfurt, dem
penſionierten Hausvater Julius Dehnhardt in Gommern das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie dem Obergärtner Lorenz König,
dem Gärtner Heinrich Weber, beide zu Erſurt, dem penſionierten
Gerichtsdiener Wilhelm Ködderitzſch zu Oſterſeld im Landkreiſe
Weißenfels, dem Obermeſſerkontrolleur Otto Schenke bei den ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerken in Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Gefährlicher Sturz des Freiherrn von Buddenbrock. Bei

dem SonntagsRennen des Poſener Rennvereins ſtürzte Leut
nant Freiherr von Buddenbrock vom 4, Dragoner- Regiment in Lüben
in Schleſien und brach den rechten Ober- und Unterſchenkel.
Außerdem zog er ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu.
Nach Lage der Sache erſcheint es ausgeſchloſſen, daß Freiherr von
Buddenbrock je wieder in den Sattel ſteigen kann. Er war erſt vor
kurzem zum Militärreitinſtitut in Hannover kommandiert worden.

Großer Preis von Europa. Jn Köln a. Rh. wurde dieſes
100 km-Rennen am Sonntag von dem Weltmeiſter F. Ryſer auf
Brennabor gewonnen. Nat Butler, der dieſelbe Marke fährt, wurde
Zweiter vor dem Weltrekordmann Guignard und anderen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
11. Oktober. Angekommen: „Naſſovia“ 9. Okt. in Montreal.
„Niederwald“ 9. Okt. in Grimsby. „Lydia“ 9. Okt. in Maskat.
„Dacia“ 9. Okt. in Cadiz. „Blücher“ 9. Okt. auf der Elbe. „Li
beria“ 10. Okt. in Dalny. „Bosnia“ 10. Okt. auf der Elbe.
„Albano“ 11. Okt. auf der Elbe. „Amerika“ 11. Okt. auf der
Elbe. Abgegangen: „Conſtantia“ 9. Okt. von Antwerpen.
„Frankenwald“ 9. Okt. von Tampico. „Hamburg“ 9. Okt. von
Gibraltar. „Piſa“ 9. Okt. nach New-Orleans. „Jſtria“ 10. Okt.
von Cuxhaven. „Belgravia“ 10. Okt. nach Moji. „Chriſtiania“
10. Okt. von Malaga. „Weſterwald“ 10. Okt. von Antwerpen.
„Präſident Lincoln“ 10. Okt. von Cuxhaven. „Kamerun“ 9. Okt.
von Madeira. „Alexandria“ 10. Okt. von Valparaiſo. „Stva
kopmund“ 10. Okt. von Swakopmund. „Liberia“ 11, Okt. nach
Hankow. Paſſiert: „Amerika“ 10. Okt. Dover. „Saxonia“
10. Okt. Perim. „Andaluſia“ 10. Okt. Gibraltar. „Armenia“
11. Okt. St. Catherines Point.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
11. Oktober. „Friedrich der Große“ Sonntag in Bremerhaven an.
„Lützow“ Sonntag in Hiogo an. „Neckar“ Sonnabend Lizard paſſ.
„Prinzeß Jrene“ Sonnabend von NewYork ab. „Bülotw“
Sonntag von Algier ab. „Prinzregent Luitpold“ Montag von
Schanghai ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Sonntag in Singapur an.
„Seydlitz“ Sonntag von Neapel ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“

„Erlangen“ Sonntag in Ant-
werpen an. „Tübingen“ Sonnabend von Buenos Aires ab.
„Aachen“ Sonnabend in Rio de Janeiro an. „Mainz“ Freitag
von Plymouth ab. „Scharnhorſt“ Montag von Fremantle ab.
„Prinz Ludwig“ Montag von Antwerpen ab. „Schleswig“ Mon-
tag in Marſeille an. „Bayern“ Montag in Cataniag an. „Schleſien“
Sonntag von Montevideo ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 11. Oktober. „Eleonore
Woermann“ Sonntag in Victorig an. „Henriette Woermann“
Sonnabend Vliſſingen paſſ. „Lucie Woermann“ Sonntag Cux-
haven paſſ.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Wildenbruch-Zyklus wird am Mittwoch mit einer Aufführung der
„Karolinger“ fortgeſetzt. Als im Jahre 1882 die Meininger dieſes
erſte großzügige von Schillerſchem Geiſt durchwehte Drama auf die
Bühne brachien, da wandten ſich alle Blicke dem jungen Dichter zu
es war ſein erſter großer Erfolg. Die Beſetzung des ſchwierigen, mit
vielen Rollen bedachten Stückes erſordert die Mitwirkung des geſamten
Schauſpielperſonals, und zwar faſt durchiweg in großen Aufgaben
Donnerstag wird die Komödie „Moral“ von Ludwig Thoma bereits
zum dritten Male aufgeführt. Freitag „Oberon“ mit Herrn Lähne-
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mann als Hüon, Frau Agloda, Frl. Kühn und Herren Bergmann und
Gruſelli in den übrigen Hauptpartien. Sonntag Nachmittagsvor-
ſtellung (in Ausſicht genommen „Egmont“ von Goethe). Umtauſch der
Vorzugsſcheine ab Donnerstag 10 Uhr vormittags. Abends 7 Uhr

zum erſten Male unter perſönlicher Leitung des Komponiſten „Die
Förſterchriſtel“ von Georg Jarno, Operettennovität. Vorbeſtellungen
nimmt die Tageskaſſe an.

Symphoniekonzerte (Halleſche Orcheſter-Vereinigung). Es ſei
ein nochmaliger letzter Hinweis auf das Mittwoch, den 13. Oktober,
abends 8 Uhr ſtattfindende erſte Symphoniekonzert, Leitung Eduard
Mörike, Soliſtin: Lilly Hafgren-Waag (9Hofopernſängerin)
ginn Kartenverkauf bei Herrn Reinhold Koch, Hofmuſikalien

andlung.
Die Muſikgruppe Halle veranſtaltet eine Folge öffentlicher

Vorträge (ſiehe Anzeige). Herr Prof. Abert wird in ſeinen Vor-
leſungen das Leben und die Werke eines unſerer größten und vielſeligen Komponiſten W. A. Mozart beſprechen. Erſt die Geſchichte

der Muſik gibt die notwendige Ergänzung des ganzen Muſikbetriebes
und ein tieferes Verſtändnis für das betreffende Kunſtwerk. So werden
die Vorträge in den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt gewiß großes
Jntereſſe hervorrufen. Herr Prof. Freſe hat ein Thema gewählt,
welches jedem, der berufsmäßig mit ſeiner Stimme zu arbeiten hat,
zur Belehrung dienen wird. Kunſt- und Schulgeſangslehrern und
Lehrerinnen ſeien dieſe Vorträge beſonders empfohlen. Kartenverkauf
bei H. Hothan.

Dr. Brauſe- Konzert. Das Programm des am 15. d. Mts.
in der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindenden Lieder und
Balladenabends von Dr. Hermann Brauſe kann als ein
in jeder Beziehung vornehmes und intereſſantes bezeichnet werden und
zudem iſt die Auswahl der künſtleriſchen Eigenart des großen Balladen
und Liederſängers Dr. Brauſe, der ja auch unſerem Konzertpublikum
kein Fremder iſt, beſtens angepaßt, ſo daß ein überaus genußreicher
Abend gewährleiſtet iſt. Herr Dr. Walter Krone aus Berlin wird
in uns vorliegenden Berichten als Klavierbegleiter ſehr gerühmt.
Der Abend deſſen Programm beſonders die Namen Löwe, Schumann,
Brahms zieren kann den Muſikfreunden deshalb aufs wärmſte
empfohlen werden. Billettverkauf in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch.
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Leipziger Muſikleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag um 7 Uhr. Hauptprobe am
Mittwoch um 10x Uhr. Programm Gluck, Ouvertüre zu
„Jphigenie in Aulis“. Beethoven, Klavierkonzert in Es-dur.
Scheinpflug Ouvertüre zu einem Shakeſpeareſchen Luſtſpiel.
Schumann, Sinfonie B-dur. Soliſt: Herr Ernſt Lengyel
de Bagota.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Oktober 1909.
Aufgeboten: Der Pianiſt Kurt Jbe und Anna Thörmer, Frei-

imfelderſtr. 16. Der Arbeiter Wilhelm Häßler, Torſtr. 22 und Emma
Dilsner, Leopoldſtr. 6. Der Bahnarbeiter Willy Peiler und Martha
Deiſtler, Volkmannſtr. 35. Der Maſchinenſchloſſer Paul Andres, Schmied-
ſtraße 32 und Emma Schulze, Dieskauerſtr. 2. Der Arbeiter Karl
Stolze, Ludwigſtr. 20 und Marie Böttcher, Weingärten 37. Der Kauf-
mann Karl Scholz, Spitze 34 und Margarete Bärenklau, Kuttelhof 11.
Der Arbeiter Albert Werner, Kl. Ulrichſtr. 37 und Frieda Kreußler,
Schlamm 6.

Eheſchließungen: Der Kauſmann Anton Feldhügel, Gr. Stein
ſtraße 67 und Hulda Pohl, Gütchenſtr. 1. Der Hilfshoboiſt Otto
Haupt, Brandenburgerſtr. 11 und Jda Bierwerth, Markt 16. Der
Sergeant Willy Kuppler, Torgau und Paula Wilde, Frieſenſtr. 29.

Geboren: Dem Maler Ernſt Ußfeller, Königſtr. 54, S. Gerhard.
Dem Poſtaſſiſtenten Auguſt Müller, Jakobſtr. 5, S. Erich. Dem Berg-
mann Mathias Szodalski aus Unterröblingen S. Felix, Klinik. Dem
Landwirt Wilhelm Koppatz aus Naundorf T. Anna, Klinik. Dem
Brauereibeſitzer Kurt Müller, An der Schwemme 1, T. Liſelotte. Dem
Schloſſer Hugo Rümpler, Hochſtraße 1, S. Hugo, Dem Eiſenbahn
Maſchinenwärter Auguſt John, Freiimfelderſtr. 84. Dem Schmied
Ernſt Hermerſchmidt, Bäckerſtr. I, S. Hans. Dem Schloſſer Otto
Ohme, Kanzleigaſſe 2, S. Erich,

Geſtorben Der Uhrmacher Auguſt Schäſer, 52 J., Leipzigerſtr. 92.
Des Hüttenarbeiters Friedrich Wolff aus Weſterhauſen Ehefrau Minna
geb. Thimmler, 31 J., Klinik. Des Arbeiters Emil Erbe Ehefrau
Marie geb. Graue, 52 J., Beeſerſtr. 7. Der Arbeiter Auguſt Nowak
aus Dölsdorf, 37 J., Bergmannstroſt. Des Tiſchlers Franz Gold-
ſchmidt S. Ernſt, 1 J., Brunoswarte 9. Des Maſchinenwärters Auguſt
John T. Erna, 19 Stunden, Freiimfelderſtr. 84. Der Lokomotivheizer
Paul Reiſchke aus Reichardtswerben, 24 J., Bergmannstroſt. Der Berg-
arbeiter Bernhard Bretmacher aus Roßleben, 28 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Jngenieur Eduard Eichert, Siegen
und Luiſe Rudersdorf, Haiger. Der Photograph K. R. Thrömel und
Anna Haßmannu, Leipzig Neuſtadt. Der Verſicherungs Einnehmer
A. G. Brömme, Halle und Jda Schopp, Nietleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 11. Oktober 1906,
Geboren: Dem Kaufmann Kurt Hoffmann, Triſtſtr. 1, S. Hugo.

Dem Monteur Richard Lucas, Henriettenſtr. 6, T. Margot. Dem
Schloſſer Karl Jäntſch, Ludwig- Wuchererſtr. 29, T. Hertha. Dem Guß-
putzer Franz Kohlemann, Laurentiusſtr. 15, T. Maria. Dem Schuh
macher Ernſt Rohne, Cröllwitzerſtr. 10, T. Anna. Dem Schneider
meiſter Karl Schleifert, Kurfürſtenſtr. 79, T. Charlotte. Dem Kauf
mann Paul Boettcher, Ludwig- Wuchererſtr. 73, S. Werner.

Geſtorben Der Rentner Adolf Bergmann, 65 J., Jägerplatz 6.
Die Arbeiterin Wilhelmine Schmidt geb. Hildebrandt, 57 J., Köthener-
ſtraße 3. Des Oberbahnaſſiſtenten Georg Höch Ehefrau Adelheid geb.
Nicolai, 45 J., Julius Kühnſtr. 2. Des Arbeiters Hermann Fiſcher
S. Bruno, 2 Wochen, Schillerſtr, 24. Der Privatmann Karl Möbius,
66 J., Henriettenſtr. 8. Des Kaufmanns Karl Weber T. totgeb., Trift
ſtraße 22. Der Kaufmann Otto Demelius aus Sangerhauſen, 65 J.,
Nervenklinik. Die Witwe Berta Graſemann geb. Bader aus Ampſurth,
50 J., Nervenklinik.

e J „7„JFJ.Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebeu;
für Provinz, Algemeines, Bbrſen- und Handelsteil: Max Ebeling; fürürtliche s
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: L. Vorirecke, ſümtlich in Halle a. S. Alle die
Fedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſfetyte und Beiträge übernimmt die Redakien

keinerlet Verpflichtungen.

Husten, Heiserkeit,
Schnup ſen und Katarrh weichen am ſicherſten dem Gebrauch
von Laboda Dragées, ſehr angenehme und bequeme Anwendung.
Preis 1,50 Mk. die Doſe, in Apotheken erhältlich, wo nicht, wende man
ſich an die Ferromanganingeſellſchaft Frankſurt a. M., Kronprinzenſtr. 55.

I Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne

immeruhren von Paul Masehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

ſagt, weil er nicht z Da vielfach der ſchöneteurer iſt als ofre und reine Geſchmac
„Kaffee Hag“
Prr? ungegante

urrogatzuſätze verdorben wird, ſoz T lobte. Hringen wir denſelben neuerdings auch
als ſie ihn zum n gemahlenem Zuſtande mit beſonders

in den Handel Preis

Pfund.

zu haben. Bremen.
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Weltherühmt!

Leipzigerstr. 2 Sprengel s Rinks
Wein und Frühstücksstuhe. Beliebter und angenehmer

i

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Letzte drei Tage das brillante Programm.

Ien! VGallogehe Ieuigkeiten Veu!
von Ludwig Clermont.

Meu! Die Berliner Dlugwoclo. Heu

u. a. der Kanalftieger Bleriot,
der Favorit Rougier.,

Latham mit seinem 100 Km-RekKordfiug.
Hierzu die glänzenden Spezialitäten.

ar Letzte 3 Tage.narrte ur behbende Photographien
mit voller Orchestermusik.

Ausserdem: Kretons Hundepantomime.
Entree Kinder 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.

Donnerstag abend nach der Vorstellung

zweiter Künstler Abentl.
Reichhaltige gemütliche Darbietungen

Theaterbesucher vom I. Rang und Sperrsitz entreefrei.

boge zu den fünf Türmen (Albreehtstrasse)

Freitag, den 15. OoOKtober, abends s Uhr
Lieder und Ballaclen Aben

Dr. Hermann Brause.,
Am Klavier: Dr. Walter Krone Berlin.

Baliaden und Lieder von Loewe, Schumann, Brahms,
Leschetitzky, Massenet, Hutter, Henschel.

Bechstein-Flügel aus dem Magazin der Hofmusikalienhandlung
Reinhold Kooh. [4423

Eintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

boge zu den fünf Türmen (Albrechtsfrasse).

Dienstag, den 19. OKtober 1909, abends s Uhr

Lustiger Abencl
Von

Bozena Bradskv.
Am Klavier Kapellmweister Hans Richter vom Leip-

ziger Stadttheater.
Bechstein- Flügel aus dem Magazin der Hofmusikalien-

handlung Reinhold Koch.
Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen,

(„Bozena Bradsky ist alles: sie ist Süngerin, Dieseuse, Scbau-
spielerin. Man muss die Bradsky gesehen haben, um 2u wissen,
was Vortragskunst ist: gemimte, gesungene, gelebte Vortraugskunst,“)

Eintrittskarten zu 3,10 2,10 1,655 und 1,05 Mk. in der
Hoſmusikalienhan diung Reinhold Koch,

m Alte Promenade 1 a. Pornsprecher 1199.

Saalschloss Brauerei.
W Mittwoch, den 13. Oktober, nachm. 4 Uhr W

Militär Konzert
der Kapelle des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

Etablissement Wintergarten,

Inb. Paul Zscheyge,
3 Minuten vom Hauptbahnhof,

finden täglich von 4--7 Uhr und 8--12 Uhr

Künstler- Konzerte
statt, ausgeführt von nur erstklassigen Künstlern.

Angenehmer Aufenthalt. Guter Familienverkehr.

Leipzigerstr. 2 Sprengel Rink

Apollo Theater-
Direktion: Gustav Poller.

10 für Halle völlig neue Dehutfs!
Dur noch 4 Tage! WGrete Reuftter, Humoriſtin mir nur
Otto Reutter- ka Wo

7 Sennets.
Die einzige und unerreichteFantasie Spiegel Tänzerin

MIle. Paquita
und die übrigen großen Attraktionen.

Wintergarten.
Sonntag, den 17. Oktober 1909,

im gr. Spiegelſaal [4427
Grosses Movtfegt u. Schönheitsabend.

Jeder Herr Preisrichter. Motto: Der Schönſten den Preis.

Aerdand Ueulseher Nushletrerinnen

Musikyruppe Halle
veranstaltet eine Folge öffentlicher Vorträge.

1. Im Auditorium maximum MMontags 6 Ubr,
beginnend am 1. November Preis 10 M.

Herr Prof. Nr. Ahert:
2. Im Semeindehause Albrechtstrasse 27,

Donnerstags 6 Ubr, beginnend am 28. Oktober
8 Vorträge 6 M.

ler kPret Pr. Preve: Veber Bau und
Funktion der

Stimmorgane und
5512] deren krankhafte Störungen.

Wichtig für Geistliche, Lehrer, Offiziere
und alle, die viel sprechen müssen!
Seit 1. Oktober 1909 habe v meinen ſtändigen Sprech und

Atemunterricht, u. zw. in jeder Woche von Montag bis Freitag
in Halle a. S., Margaretenſtr. 6 II bei Frau Ludwig, für Sprech
leidende, bei denen durch chron. Rachen- und Kehlkopfkatarrh,
Heiſerkeit und Ermüdung in der Stimme eintritt, zur Befreiung
ihres Uebels wieder begonnen. Proſp. mit Erfolgszeugn. ſtehen zur
Verfügung. Anmeldungen erbittet [5514Franziska Kettemhbeil,

Halle a. S., Margaretenſtraße 6 II.

II. harang bisher 66 Abitur., 104 Ober- u.

Vnterprim., 123 Ober- u. VUuter-
staatlich genehmigte seK., 357 Einj., 55 ſ. V 01II.

26 Lehrkräfte. Schulbaus, Turnhalle,behr Anstalt, Arbeitssaal, chemisches Laboratorium.

Halle a- S-, Pension. Prospoekt.

Robert Franz-Str. 1.

Vor bereit. f. die Ein j.-, Prim m
Abitur. Prüf., sowio f. alle Klassen
höherer Lehbranstalten. Es bestanden

Seit Ostern 1907 bestanden 202 Schüler,
dar. 36 Abit., 30 Prim., 97 Einj.

Abonnements jederzeit. Verzeichnis kostenlos.

Auswahl von ca. 200 vVerschiedenen lIournalen.

Albert Ieubert, Buehhandlung, F.

ne
e
2

9
9

Neubert's n
127

4

2249299999999999229

Tanzunterricht.
Der erſte Winterkurſus meines Tanz- Unterrichts nebſt An

leitung Abg r und a e beginnt Donners
tag, den Oktober in den „Kaiſerſälen“.Jm Vvefis ſämtlicher neuen Tänze. Zur Annahme gefälliger

Anmeldungen bin ich jederzeit in weint Wohnung bereit.Hermann Wipplinger, ſeit 1880 Tanzlehrer der Ober

fägiehſiete Hoſtänger gustern ger realſchüler zu Delitzſch,

Forſterſtraße 50, I. Etage. 43

Xakao
Schokolade

besonders beliebt

bittere Speise-Schokolade.

leipzigerotr. 2 Sprengel Rink
e VI kelnslen Beluga- Kauſar.

Färberei Mauersherger,
Chemische Reinigungs- Anstalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Feinobst

Pa. Wolſgarne,
Schmiädt- Altenburg

Kleeblatt-, Seidenwolle c.
Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

Obstmarkt
am 19. und 20. Oktober 1909

Wintergarten zu Halle a. S.

er Strasse 66,
Wirtschaftsobst,

Neues Theater.
Mittwoch Familien Abend.

Kleine Preiſe.
Veber unsere Kraft.

Stadttheater in Halle a.
Mittwoch, den 13. Okt. 1909
32. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
2. Vorſtellg. i. WildenbruchZyklus.

Die Karolinger.
Trauerſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.
Perſonen:

Ludwig (genannt der
Fromme), Kaiſer
der Franken K. Scholling.

Judith Tochter
Welfs), ſeine Ge
mahlin S Ehe E. Schlöſſer.

Lothar, König von
G. Rudolph.ItalienLudwig (d. Deutſche),

König von Bayern Dr. Tyndall.
ſſeine Söhne aus erſter Ehe mit

Jrmengard)]
Karl, Ludwigs und

Judiths Sohn M. Schlomka.
Ebo, Biſchof von

Rheims Albert Reber.
Agobard, Biſchof von

Lyon A. Aumann.Wala, Abt von
Corv ey A. Friedrich.Eliſochat, Kanzler des

Kaiſers F. Amberg.Matfried, Herzog von
Orleans Theo Raven.

Hugo, Graf v. Tours W. Eichſtaedt
Bernhard, Graf von
n
udthar eorg Thies.Ottgar r Nicolai.

Humfried C. Hammes.
Hamatelliwa, eine

Maurin S. Kornow.
Abdallah, ein alter

Maure in Bern-
hards Dienſten W. Sieg.

Fanlgtlas edle Dr. Liebſcher.
Temin Mauren R. Kummerehl
Frechulf, Hausmeiſter

des Kaiſ. Palaſtes K. Stahlberg.
EmilLübben.
P. Kurzbuch.
Je Im r
Paul Jungk.Diener Ferd. Voal,

Kaſſensffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [5490Donnerstag, d. Lt. Okt. 1909

33. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Zum 3. Male

Moral.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen n kleinemSenbi z im [5443
Weinhaus üroskousi.

Operugläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Herolde

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 13. Oktober 1909.
Leipzig (Neues Theater): Der

fliegende Holländer.
Leipzig Theater)) Dasnackte WeiWeimar of Theatey):

Cäſar.
Magdeburg (Stadt Theater):

Die Rabenſteinerin.
Erfurt (Stadt-Theater): Revo-

lutions- Hochzeit.

Wilhelmsgarten.
gut bürgerl. Fam. FongertLokal,

Landwehrſtraße 3 a.
Täglich Künstler-Konzert

von 46 und 8--12 Uhr.

werKtenographie- Unterricht

nach Syſtem Stolze-Schrey
erteilt Herren
Dienstags abends 8 Uhr,
Freitags

im „Kaiſerhof“,
Reilſtraße 132,

Stenogr. Verein Halle-Nord
System Stolze-Schrey.

H LS 5 Mk. inkl. Lehrmitte l

Julius

Wgriſſ hie Umerrint

nach Syſtem Stolze-Schrey
erteilt Damen
Dienstags abends 8 Uhr,
Freitagsin Käppels Hotel“,

Steinſtraße 37,

Damen -Stenog.- Verein
Stolze-Schrey.

5 Mk. inkl. L(Lonorar 5 Mk. inkl Lehrmittel.

Zuschneide-Kurse
beginnen täglich, verlangen Sie bitte

gratisProſpekte v. d. Cordes'schen Beklei-
dungs-Akademie, Halle, Br. Steinstr. 24.

Dir. C. Davids, Privatſchule.
Garantiert gründlichſte Ausbildung
im Schneidern f. Beruf u. Familien
bedarf bis zur höchſten Vollendung

auch ohne Vorkenntniſſe.

Gut ſthendedanerhafte Korſetts

von 1--8 Mk. empfiehlt [5193
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

äglich frisch4 a Strassburg.
leipzigergtr. 2 Sprengseol Rink

ekochte Hummern.
änselebher-Pasteten. W

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung 13. Oktober 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

BGGGGGGGGGR—CG9YDSGGGOC&:GGGGCOOn—qGedenktage,
13. Oktober.

1601. Der Aſtronom Thcho de Brahe geſtorben.
1715. Der franzöſiſche Philoſoph Nicolas Malebranche geſtorben.
1781. Toleranzedikt Kaiſer Joſefs II. zu Gunſten der Pro-

teſtanten.
1806. S der Königlichen Blindenanſtalt in Steglitz bei

erlin.
1815. König Joachim von Neapel (Murat), Napoleons Schwager,

wird ſtandrechtlich erſchoſſen.
1821. Der Anthropolog und Patholog Rudolf Virchow geboren.
1822. Der italieniſche Bildhauer Ant. Canova geſtorben.
1862. a des preußiſchen Landtags; Anfang der budgetloſen

eriode.
1873. Der Geograph Emil v. Shyhdow geſtorben.
Tagesſpruch: Edleres bleibt uns noch viel zu verrichten,

Viel auch des Guten iſt noch nicht getan,
Heiterkeit lohnt die Erfüllung der Pflichten,
Ruhe beſchattet das Ende der Bahn. Salis.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Unſere gefiederten Lieblinge.
Jmmer herbſtlicher, rauher und ſtiller wird es in Wald und Flur.

Der Herbſt fordert ſeine Rechte. Die Waldesſtille wird höchſtens durch
den ſchrillen Ton eines durch das Hämmern des Spechtes
oder durch das Fallen des Blätterſchmuckes, der durch den Wind
hinweggefegt wird, unterbrochen. Die meiſten unſerer gefiederten
Lieblinge haben uns ſchon länger verlaſſen und nur vereinzelt ſieht
man ein Rotkehlchen munter von Aſt zu Aſt hüpfen aber auch dieſes
iſt auf dem Zuge nach den Winterquartieren. Kohlmeiſe und Amſel
beleben noch die immer mehr zunehmende Einſamkeit des Waldes.
Auf den Feldern wird es immer leerer und höchſtens die Haubenlerche,
welche auch während des Winters hier verbleibt, wird angetroffen.
Auf den Weihern und Teichen tummelt ſich noch die behende Horbel
und erſt wenn die Waſſerflächen ſich mit einer Eisdecke zu überbrücken
beginnen, tritt auch ſie die Reiſe nach dem Süden an. Der Star hat
ſich in größeren Scharen vereinigt und bezieht allabendlich in großen
Mengen im Schilfe großer Teiche oder auf den Wipfeln hoher Bäume
ſein Nachtquartier auch für ihn iſt bald die Zeit der Abreiſe ge-
kommen. Jn den Lüften ziehen Kranich und Wildgans gleichſam als
Vorboten des nahenden Winters, der uns hoffentlich noch eiuige Zeit
verſchonen wird.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amt-
lich beſtätigt, wurde dem Zollſekretär a. D. Joachim Friedrich
Meier zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe
verliehen. Dem Generallandſchaftsdirektor Rittergutsbeſitzer
Dr. v. Guſtedt auf Berßel im Landkreiſe Halberſtadt iſt der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

Oeffentliches Desinfektionsweſen.
Nach dem Erlöſchen einer übertragbaren Krankheit, wie

Typhus, Scharlach, Diphtherie uſw. wird in Halle bekanntlich die
ſogen. Schlußdesinfektion für jedermann unentgelt-
lich durch die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt ausgeführt. Bis-
her meldeten gewöhnlich die Haushaltungsvorſtände den ihnen
hierfür geeignet erſcheinenden Termin an. Dabei hat ſich heraus-
geſtellt, daß insbeſondere bei Scharlach und Diphtherie
häufig dieſe Schlußreinigung zu einer Zeit angefordert wurde,
zu welcher der Kranke vielleicht notdürftig geneſen, aber
noch ſchwer anſteckend war. Jn dieſen Fällen findet alſo
eine doppelte Schädigung öffentlicher Jntereſſen ſtatt. Die Be-
teiligten ſehen begreiflicherweiſe in der Desinfektion eine amt-
liche Beſtätigung dafür, daß nun alle Schutzmaßregeln unnötig
geworden ſeien; jede Vorſicht ſchwindet und der bei dem Ge-
neſenden noch vorhandene Anſteckungsſtoff wird wahllos in der
ahnungsloſen Umgebung verbreitet. Weitere Erkrankungen ſind
die häufige Folge. Die nicht unbeträchtlichen Koſten für die
Schlußdesinfektionen aber ſind in allen dieſen Fällen umſonſt
aufgewendet und bedeuten nichts anderes als einen Verluſt
öffentlicher Mittel. Die wiſſenſchaftlich nachgewieſene
Tatſache, daß bei manchen Krankheiten gerade in der Ge-
neſungszeit das Anſteckungsgift am reichlichſten aus-
geſchieden wird, kann natürlich nicht bei allen Haushaltungs-
vorſtänden vorausgeſetzt werden. Noch weniger iſt es für Laien
möglich, zu erkennen, ob noch Anſteckungsfähigkeit beſteht oder ob
jede Gefahr für die Umgebung beſeitigt iſt. Die Polizeiver-
waltung hat deshalb im allgemeinen Jntereſſe die Beſtimmung
getroffen, daß bei den bedenklichſten hier in Frage kommenden
Krankheiten Scharlach und Diphtherie ärztlich
beſchoinigt werden muß, daß die Anſteckungsfähigkeit bei
dem Geneſenen erloſchen und iwann demnach Schlußdesinfektion
vorzunehmen iſt. Aerztliche Ueberwachung iſt hier ebenſo wich-
tig, wie anfänglich die ärztliche Behandlung. Durch Ausgabe
poſtfrei gemachter Vordrucke wird die Durchführung der Maß-
nahme ebenſo erleichtert, wie durch die Beſtimmung, daß nicht
Be handelten oder nachweisbar Unbemittelten
die erforderliche Beſcheinigung durch den Stadtarzt oder Stadt-
ſchularzt ausgeſtellt werden kann.

Polizeiſtunde und Flaſchenbierhändler. Mit zwiefacher Strafe
geahndet wurde der unbefugte Schankbetrieb eines Flaſchenbierhändlers.
Dieſer hatte, ohne im Beſitze einer Schankkonzeſſion zu ſein, ein Hinter
ſtübchen zur heimlichen Ausübung des Schankgewerbes eingerichtet, in
dem ſich die Flaſchenbiertrinker um ſo behaglicher fühlten, weil hier
für ſie keine Polizeiſtunde waltete. Der konzeſſionsloſe Winkelſchank
kam aber doch einmal zur Anzeige. Als nun in der Unterſuchung
feſtgeſtellt wurde, daß ſich der Ausſchank regelmäßig über die Polizei
ſtunde hinaus erſtreckt hatte, erhielt der Händler neben der Anklage
wegen unbefugten Schankbetriebs auch noch eine ſolche wegen Ueber
tretung der Polizeiſtunde. Das Schöffengericht erkannte demgemäß und
das Oberlandesgericht beſtätigte das Urteil. Wenn für den Betrieb
der Schankwirtſchaften im Orte eine Polizeiſtunde feſtgeſetzt ſei, ſo treffe
dieſe den unerlaubten Schankbetrieb ebenfalls,

Jugendfürſorge im Kaufmannſtande. Uns wird ge-
ſchrieben: Die kaufmänniſchen Vereine haben ſich in den letzten
Jahren erfreulicherweiſe mehr und mehr des kaufmänniſchen
Nachwuchſes angenommen. Man hat erkannt, daß die in mancher
Hinſicht begrenzte Erziehungsarbeit des Lehrherrn und der Fort-
bildungsſchule im günſtigſten Falle wohl ausreicht, dem Lehr-
ling die erforderlichen kaufmänniſchen Kenntniſſe zu vermitteln,
daß ſie aber allein noch nicht genügt, ihn zu einer charaktervollen
Perſönlichkeit heranzubilden, beſonders da nicht, wo der junge
Kaufmann losgelöſt vom Elternhaus ſich ſelbſt überlaſſen
iſt. Da haben nun die Lehrlingsabteilungen der kaufmänniſchen
Vereine durchaus ſegensreich gewirkt, daß ſie die Faktoren: Lehre,
Fortbildungsſchule und Elternhaus durch Schaffung beſonderer
Lehrlingsabteilungen wirkungsvoll ergänzten. Die erfolgreichſte
Tätigkeit auf dieſem Gebiete hat der Deutſchnationale Hand
lungsgehilfenverband zu Hamburg zu verzeichnen, der über
10 000 deutſche Handlungslehrlinge zu ſeinen Mitgliedern zählt,
die in über 365 Städten des Jn- und Auslandes zu beſonderen
Lehrlingsgruppen zuſammengeſchloſſen ſind. Welch reges Leben
in dieſen Lehrlingsgruppen herrſcht und wie ernſt ſie ihre Auf-
gabe auffaſſen, mögen folgende Zahlen beweiſen: 1908 fanden in
241 Gruppen 746 Vortragsabende, 838 Unterhaltungsabende,
108 Feſte (Elternabende, nationale Gedenkfeiern), 409 Ausflüge
und Wanderungen, 68 Beſichtigungen ſtatt. Außerdem wurden
202 Unterrichtskurſe mit 2039 Teilnehmern faſt durchgängig
koſtenlos veranſtaltet. Viele Lehrlingsgruppen haben regel-
mäßige Ballſpielſtunden angeſetzt. Der Verband ſucht außer
durch dieſe Einrichtungen vor allem durch Herausgabe einer be-
ſonderen Monatsſchrift, der Blätter für junge Kaufleute, die
jedem Mitgliede koſtenfrei geliefert wird, auf den Bildungsgang
der ihm anvertrauten jungen Kaufleute Einfluß zu gewinnen.
Probenummern verſendet die Geſchäftsſtelle des D. H. V., Ham-
burg, Holſtenwall 4, umſonſt und portofrei.

Das Zentralbureau der Stadtverwaltung hat zwei ſeiner
Amtszimmer noch im Wagegebäude, und zwar die Zimmer Nr. 30 und
31. Die übrigen Amtszimmer: Nr. 75a, 75, 76 und 77 befinden ſich
im Sparkaſſengebäude. Jn Nr. 77 befindet ſich das Stadtverordneten
bureau. Wir geben dieſe Mitteilungen im Jntereſſe unſerer Leſer, die
mit dieſen Bureaus zu tun haben.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm September geſtaltete ſich
der Verkehr wie folgt Der Beſtand der Einlagen betrug Ende Auguſt
48 252 416,76 Mk. gegen 45 550 958,12 Mk. im Vorjahre, die Ein
zahlungen im September betrugen 1 481 428,99 Mk. gegen 1102508,73 Mk.
im Vorjahre, alſo zuſammen 49 733 845,75 Mk. gegen 46 653 466,85 Mk.
im Vorjahre. Die Rückzahlungen im September betrugen 1 462 836,83 Mk.
gegen 1300 491,31 Mk. im Vorjahre, alſo der Beſtand Ende Sep-
tember 48 271 008,92 Mk. gegen 45 352 968,654 Mk. im Vorjahre.

Das Recht am Vorgarten. Geſtützt auf die Vorſchrift der
üblichen Polizeiverordnung, daß die Vorgärten grundſätzlich nur zu
Gartenanlagen benutzt werden dürfen, verweigerte eine Polizeibehörde
einem Kaufmann die Erlaubnis zur Anbringung eines Schaufkaſtens.
Der Kaufmann erblickte darin einen Akt polizeilicher Willkür. Einmal
ſollte der Schaukaſten an der Wand des Hauſes Platz finden, ohne
den Erdboden zu berühren, alſo nur in den Luftraum des Vorgartens
hineinragen, und zweitens konnte der Schaukaſten, weil über einen
Meter von der Straßenflucht entfernt bleibend, den dortigen Verkehr
nicht beeinträchtigen. Auf dieſe Gründe pochend, ſuchte der Kaufmann
die polizeiliche Erlaubnis im Verwaltungsſtreitverfahren zu erzwingen,
konnte aber nichts erreichen. Das Oberverwaltungsgericht entſchied,
die Verſagung der polizeilichen Erlaubnis in einem Einzelfalle bedürfe
keiner beſonderen Rechtfertigung, ſofern bereits durch Polizeiverordnung
ein allgememeines Verbot für derartige Fälle getroffen ſei. Deshalb habe
weder die Polizeibehörde noch der Verwaltungsrichter zu prüfen, ob
der Schaukaſten das Verkehrsintereſſe beeinträchtige, ob er einen un
ſchönen, den Vorgarten verunzierenden Eindruck mache und ob er für
Geſchäftszwecke unentbehrlich ſei.

Keine Stromzuführung am künftigen Sonntag. Das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk macht bekannt, daß wegen dringender
Arbeiten an der Hauptſchaltanlage des Werkes in den Sonntag-Vor-
mittagsſtunden von 9! bis 11 Uhr das geſamte Kabelnetz außer
Spannung geſetzt werden wird. Darnach braucht man nicht zu fürchten,
daß Halle in den Abendſtunden ini Dunkeln bleiben wird und daß die
Menſchen auf ihren dunkeln Drang angewieſen wären, auf dem ſie ſich
des rechten Weges wohl bewußt ſind. Das bliebe trotz des Dichters
Weisheit eine unſichere Sache.

Stadtrat a. D. Hugo Schulze F. Wieder hat der Tod einen
Mann abberufen, der im öffentlichen Leben unſerer Stadt hervor-
getreten iſt. Heute morgen 3 Uhr verſtarb im Eliſabethkrankenhauſe
inſolge eines Unfalles Herr Stadtrat a. D. Hugo Schulze. Der ſo
plötzlich Verſchiedene war geſtern abend im Dämmer von ſeinem
gewohnten Spaziergange zurückgekehrt und begab ſich noch einmal nach
dem Garten. Hier nun begab ſich das Unglück, deſſen Urſache ſich nicht
hat ermitteln laſſen. Er iſt aus irgend einem Grunde geſtürzt
vielleicht, daß er irgendwo in der Dämmerung angeſtoßen iſt oder daß
ihm der Hund zwiſchen die Beine lief und durch dieſen Sturz
erlitt er eine ſchwere Schädelverletzung. Der hinzugerufene Arzt ordnete
die ſofortige Ueberführung des Verunglückten nach dem Eliſabeth
krankenhauſe an, wo er, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben,
eben heute in früher Morgenſtunde ſeinen Verletzungen erlag. Herr
Stadtrat Schulze iſt am 3. September 1845 in Nordhauſen geboren.
Seit vielen Jahren befindet er ſich in Halle und nahm in reger Weiſe
am kommunalen Leben teil. Jnfolgedeſſen wurde er in die Stadt-
verordnetenverſammlung gewählt, der er ſeit dem 19. März 1883 bis
zu ſeiner Wahl als unbeſoldeter Stadtrat angehörte. Vom 9. Januar
1893 bis zum Ablauf ſeiner zwölfjährigen Amtszeit gehörte er als
ſolcher dem Magiſtrat an. Eine Wiederwahl lehnte er ab.

Kriegsmäßige Ballonverfolgung. Der am Sonntag eben-
falls in Nordhauſen aufgeſtiegene, von Herrn Hauptmann
Brigleb- Halle geführte Ballon „Sleipner“ wurde nicht,
wie die beiden anderen Ballons „Halle“ und „Nordhauſen“, von
Automobilen verfolgt. Er landete um 5 Uhr 20 Minuten nach-
mittags. Den erſten Preis (Ehrenpreis der Stadt Nordhauſen)
erhielt Direktor Zaeringer-Nordhauſen, den Preis des Nord-
häuſer Automobilklubs erhielt Herr E. Bartens, den des
Sächſiſch-Thüringiſchen Luftſchiffervereins Herr Rathsfeld.

So muß es kommen! Die Unfruchtbarkeit der
ſozialdemokratiſchen Reinkultur zeigt ſich augen-

blicklich in ſcherzhafter Weiſe bei dem gegenwärtigen Wahlkampf.
Haben da die Sozii ſich ein großes Gewerkſchaftshaus hingebaut.
4000 Perſonen kann angeblich der große Saal faſſen. Man ſollte
doch meinen, daß dort Platz genug für ihre Wahlverſamlungen
wäre. Auch ließe ſich ja leicht ein gut Stück Geld dabei ver-
dienen. An welchem Haken liegt es da wohl, daß die Genoſſen
jetzt eilig in der Stadt umherlaufen, um noch Säle bürgerlicher
Wirte für ihre Verſammlungen zu bekommen ſuchen? Die
Reinkulturſtätte in der Burgſtraße iſt ſteril geworden. Die,
welche dort Stammgäſte ſind, brauchen keine ſozialdemokratiſche
Kopfdüngung mehr, ſie ſind überdüngt, und andere gehen nicht
hin, es kann alſo nicht im Trüben gefiſcht werden. Die reinliche
Scheidung durch den ſozialdemokratiſchen Bierpalaſt zwiſchen den
Soziis und den bürgerlichen Biertrinkern hat alſo eine ganz über-
raſchende Wirkung für die neunmalklugen Allerweltsreformer ge-
habt. Wir gönnen den Herren ihr ſchönes Fürſichſein von Herzen
und hoffen, daß die bürgerlichen Saalinhaber ſich nicht dazu her-
geben, den Genoſſen ihre fortſchwimmenden Felle aufzuhalten.
Sie werden auch ohne das Glas Bier an dem einen Verſamm-
lungsabend beſtehen können.

Lichtbilder-Vortrag von Profeſſor Klaatſch. Die von den
Mitgliedern des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen und des Vereins für Erdkunde beſtellten Eintrittskarten
liegen bis Donnerstag abend S Uhr in der „Hirſch-Apotheke (Markt)
zur Abholung bereit.

Luſtiger Abend von Bozena Bradsky. Man ſchreibt uns:
Der „Star“ des auch hier bekannten ehemaligen v. Wolzogenſchen
Ueberbrettls, Fräulein Bozeng Bradskhy, veranſtaltet ſeit
einigen Jahren „luſtige Abende“, die in allen größeren deutſchen
Städten eine weitgehende Anziehungskraft bewährt und der als
Geſangs und Vortragskünſtlerin gleich bedeutenden Vertreterin
der heiteren Muſe überall gefüllte Säle und eine begeiſterte
Hörerſchaft gebracht haben. Alle Berichte ſind einig darin, daß ein
Bozena Bradsky-Abend ein genuß- und erholungsreiches künſt
leriſches Ereignis iſt und daß die Dame das Vollendetſte bietet,
was in der Vortragskunſt in Mimik, Wort und Ton gegeben
werden kann. Einen ſolchen „luſtigen Abend“ veranſtaltet
Bozena Bradsky auch hier, und zwar am 19. Oktober im Saale
der „Loge zu den fünf Türmen“ mit einem ſehr intereſſanten
Programm, das Dichtungen von C. Shylvar, Heller, Dehmel,
Liliencron, Rideamus uſw. in der Vertonung durch Oskar Straus,
B. Zepler, Bradsky uſw. bringt. Billettverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Heitere Vortragsabende. Damit in der langen Reihe der
bevorſtehenden ſeriöſen Konzerte und ſonſtigen Veranſtaltungen
auch das heitere Element nicht fehle, werden zwei hervorragende
Meiſter der Vortragskunſt, die ſeit Jahren auch in Halle ſtets
ausverkaufte Häuſer um ſich verſammelt ſahen, demnächſt hier
wieder Soireen veranſtalten: Sven Scholander, der luſtige
ſchwediſche Barde mit der Laute, am 3. November im Mozart-
ſaal (Weidenplan) und Marcell Salzer, der unvergleich-
liche Rezitator, am 8. November im Logenſaal (Albrechtſtraße).
Vorbeſtellungen werden in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan angenommen.

Das Herbſtting des Altwandervogels findet nächſten Sonn-
tag auf dem hohen Petersberge ſtatt, an dem teilzunehmen Pflicht
aller Halleſchen W.-V. iſt und zu dem auch Merſeburger, Weißen-
felſer und Naumburger Scholaren eintreffen. Für das Frei-
quartier der letzteren für die Nacht zum Sonntag wollen die
Scholaren ihre Anerbieten ſchnell an den Ting-Leiter, Herrn
Kurt Diete, Bruckdorferſtraße 10, richten. Abmarſch 8 Uhr
von Reilſtraßenkaſerne. Am Nachmittag nach dem Abkochen
mehrſtündiges Kriegsſpiel nach Art der Rochlitzer Geländeſpiele,
bei dem Berg- und Feldpartei je 40 Mann ſtark ſind. Am Abend
wird zum Gedächtnis der Leipziger Völkerſchlacht ein Feuerwerk
abgebrannt. Rückkehr 14410 Uhr mit der Eiſenbahn. Koſten
50 Pfg. Donnerstag, den 14. Oktober Tagesfahrt durch die
Heide nach Wettin--Kloſchwitzer Grund. Koſten 80 Pfg. Ab-
marſch 714 Uhr von der Cröllwitzer Brücke.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Die hieſige
Ortsgruppe des Verbandes hält ihre geſchäftliche Oktober-Sitzung mor-
gen, Mittwoch, abends 9 Uhr im Schultheiß, Poſtſtraße, ab. Freunde
des Verbandes ſind als Gäſte willkommen.

Stenographen-Verein Stolze-Schrey von 1858 zu Halle a. S.
Die zahlreich beſuchte 51. Jahreshauptverſammlung genehmigte den
Geſchäftsbericht. Der Vorſtand beſteht für 1909/10 aus den Herren
Bureauvorſteher Voigt, Ehrenvorſitzender, den Kaufleuten Stordeur,
Vorſitzender, Fritz Urſin, Schriftführer, Sommer, Kaſſierer Stellvertreter
Körner), Zinsly und Pollert, Büchereiverwalter. Die Kaſſenverhältniſſe
ermöglichen größere Aufwendungen für die Bücherei, die eine ſteno-
graphiſche Fachbibliothek im beſten Sinne des Wortes bleiben ſoll.
Ueber die glänzend verlaufene Bundesverſammlung in Magdeburg
wurde Bericht erſtattet und noch darauf hingewieſen, daß Anmeldungen
zu dem neuen Unterrichtskurſus am Mittwoch, den 13. Oktober, abends
8 Uhr im „Freybergbräu“, Kleine Märkerſtraße 10, entgegengenommen
werden.

Stenographie-Kurſe. Der StenographenVerein Syſtem Stolze
Schrey veranſtaltet von jetzt ab getrennte Abend-Kurſe für Damen und
Herren. Wir verweiſen auf die Bekanntmachung an entſprechender
Stelle der heutigen Nummer.

Die freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des
Bahnhofsbarackenvereins von 1870 hat ſeit Jahren Unterrichtskurſe
im Sanitätsdienſt eingerichtet. Jn dieſem Jahre beginnt der neue
Kurſus am 15. Oktober und wird jeden Freitag fortgeſetzt bis Ende
des Jahres. Uebungslokal iſt das Neumarkt-Schützenhaus auf dem
Harz, die Uebungen beginnen regelmäßig abends 8 Uhr. Teilnehmer
aus allen Kreiſen im Alter von über 20 Jahren ſind gebeten, ſich ſchon
am erſten Abend einzufinden. Die Mehrzahl der bisherigen Kurſiſten
ſtellten die Turner, Eiſenbahner und Feuerwehrleute. Wünſchenswert
wäre es, wenn aus den Fabriken Leute an den Unterrichtskurſen teil
nehmen wollten, kommen doch oft in Fabrikbetrieben Unfälle vor.

Walhallatheater. Jn der am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
ſtattfindenden Kindervorſtellung bringt der Kinematograph u. a. auch
die hochintereſſante Berliner Flugwoche, ferner tritt Kreton mit ſeinem
gedankenleſenden und rechnenden Hunde Lady auf, außerdem bietet er
die urkomiſche Hunde-Pantomime Ein geſtörtes Rendezvous.
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Kapitel 4 V. 2.

Halle a. S., rgre e 104 und 12 Uhr.
erIn

Angefahren und verletzt.
unter der Eiſenbahnbrücke in der Delitzſcherſtraße von einem mit
Heu beladenen Wagen angefahren und leicht beſchädigt. Ein an
der Laterne beſchäftigter Arbeiter des Gas- und Waſſerwerks
erlitt hierbei eine Quetſchung der rechten Hand.

Grober Unfug. Die Feuerwehr (Wache Süd) wurde in
der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr nach Turmſtraße 9 gerufen.
Vermutlich war durch eine Perſon der Melder unbefugt gezogen.
Die Rückkehr erfolgte 12 Uhr 15 Minuten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 11. Oktober 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3716 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halsleidende ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß Fräulein
Franziska Kettembeil aus Halberſtadt ſeit 1. Februar 1909 eine
ſtändige Unterrichtsſtelle in Halle a. S. ſür Sprechkranke eingerichtet
hat, und zwar hält ſich die Dame in jeder Woche von Montag bis
Freitag abend in Halle auf. Während der Sommermonate unterrichtet
ſie in Bad Reichenhall. Laut ihren Zeugniſſen hat ſie in Reichenhall
die beſten Erfolge erzielt. Sie wird auch von Aerzten empfohlen. Jn
dieſem Unterricht wird eine neue Sprechweiſe zur rung des Halſes
gelehrt. Man kann danach ſtundenlang ohne Ermüdung der Stimme
ſprechen, ja ſelbſt ſingen. Allen Halsleidenden kann daher der Unter
richt empfohlen werden, da das Uebel nur durch Entlaſtung des Halſes
gehoben werden kann.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
un ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Am en. den 10. d. Mts., hielt Herr Paſtor Hübner im
Miſſionshauſe, Weidenplan 4, eine zeitgemäße Predigt, deren Haupt
gedanken wir an dieſer Stelle kurz wiedergeben

Jn der Welt des Gebets. Epiſtel St. Pauli an die Coloſſer
Haltet an am Gebet und wachet in demſelben mit

Dankſagung. Die Gebetsfrage iſt die Kernfrage im religiöſen Leben.
Alle Patriarchen und großen Männer in der Bibel hielten feſt am
Gebet. Auch Jeſus Chriſtus betete ganze Nächte lang, wenn ſeine
Kräfte erlahmten, und bat um neue Stärkung. Das Gebet macht
den Wankelmütigen ſtärker im Glauben Auch der Apoſtel Paulus,
der aus angeſehener Familie ſtammte, eröffnete alle ſeine Briefe
mit einem Gebet. Und das war das Geheimnis ſeiner Erfolge:
Stärkung im Glauben; denn unſer Glaube iſt der Sieg, der die
Welt überwunden hat. Das Leben einer Chriſtenſchar liegt im
Gebet; wo dasſelbe nachläßt, zieht ſich Gott von ihr zurück.
Paulus entwickelte ſich im Gebet in aufſteigender Linie. Es gab
bei ihm auch Zeiten der Mutloſigkeit und des Zweifels, die er
jedoch überwand durch das Gebet. Heute hat man faſt allgemein
mit dem lebendigen Gott gebrochen, und das findet ſtatt, wenn
das Reden mit dem lebendigen Gott aufhört. Ein dem Tode
Naher erwiderte: Jch kann nicht mehr beten, denn ich habe die
Verbindung mit Gott verloren. Jm Kindesalter lehrt die Auto
rität der Eltern die Kinder beten, nach der Konfirmation lernen
ſie ſelbſt denken dann ſtellen ſich Zweifel ein, ob das Gebet noch
einen Zweck habe. Jn dieſem Falle muß früher oder ſpäter die
Erfahrung, das Erleben eintreten. Fragt man junge Leute im
Alter vom zwanzigſten bis zum dreißigſten Jahre, ob ſie noch
beten, und zwar regelmäßig, täglich, ſo iſt die Antwort ein ſtum
mes Lächeln. Und die Gleichgiltigkeit im Gebet zu Gott tritt erſt
nach und nach ein. Wir wiſſen nicht mehr, was wir mit Gott
reden und worum wir ihn bitten ſollen. Dann kommt die Zeit der
Not oder des Glücks, was uns veranlaßt, von neuem zu beten, um
bald damit wieder aufzuhören. Vieler Leute Gebet iſt auch nur

eine Phraſe, ohne Geiſt und Seele. lWelches iſt denn nun die Urſache unſerer Schwachheit im
Gebet? Das iſt die Sünde, die über uns hereingebrochen iſt.
Tritt bei den Kindern ihren Eltern gegenüber erſt Autoritätloſig
keit und Ungehorſam zutage, ſo entſteht zwiſchen beiden eine
Scheidewand, die Kinder haben verlernt, mit ihren Eltern zu
reden und Vertrauen zu ihnen zu faſſen, denn ſie haben das
Beten zu Gott verlernk. Aber auch Eltern haben durch ihre
Sünden im Alter das Beten verlernt, wodurch eine Scheidewand
zwiſchen ihnen und Gott errichtet worden iſt. Ein jeder aber, der das
Beten verlernt hat, iſt verloren, er findet keinen Halt mehr im
Leben. Darum ſtellen wir uns unter das Evangelium und ſuchen
im Gebet mit Sehnen etwas von Gott zu erwarten und ihm zu
danken. Man ſchütte im Gebet ſeine materiellen und geiſtigen
Sorgen vor Gott und ſeinem Sohne Jeſus Chriſtus aus. Beten
wir zu Gott im Geiſt und in der Wahrheit, ſo wird er uns auch

erhören. Amenl! P.Gebt Raum, Jhr Herren Viel iſt ſchon wegen der
Wegeſperre hinter Preßlers Berg geſchrieben und auch des öfteren
petitioniert worden, bisher ohne Erfolg. Nun ſteht der Winter wieder
vor der Tür: es würde den dort draußen wohnenden zahlreichen
Familien gewiß recht gelegen kommen, wenn ſie durch Oeffnung der
Sperre einen direkten Zugangsweg nach dem Jnnern der Stadt be
kämen. Sie würden den ſtreitenden Parteien, dem Magiſtrat und dem
Rittergutsbeſitzer BeyerDresden, recht dankbar ſein, wenn die Straßen
ausbaubedingungen derart geſtaltet würden, daß eine Einigung alsbald
erzielt würde. Das Stadtverordnetenkollegium hat die Sache auf einige
Wochen zurückgelegt, hoffentlich gerät ſie nicht in Vergeſſenheit und ſie
wird ſo zum Äustrag gebracht, daß ſie den berechtigten Wünſchen eines
großen Teils der Bürgerſchaft entſpricht. Wie uns mitgeteilt wird,
wird ſich nach Fall der Sperre die Bautätigkeit dort draußen ſofort
entwickeln, es werden eine ganze Reihe Häuſer mit mittleren und
kleineren Wohnungen erſtehen und ſomit wird die n ge
mildert werden. Möchten die ſtädtiſchen Behörden dieſen Umſtand mit
in Erwägung ziehen und es ermöglichen, daß die Abgeſchloſſenheit des
Südviertels nach dieſer Seite hin durch Aufhebung der Wegeſperre
alsbald beſeitigt werde.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. nom. 6 000 000 Rbl. neue Jnhaber-
aktien 12 000 Stück à 500 Rbl. Nr. 18001--30 000 der Geſell
ſchaft für elektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886
in St. Petersburg und werden lieferbar gleich den alten Stücken.
Als Umrechnungskurs werden 2,16 c für 1 Rubl. feſtgeſetzt. 2. nom.

1 4 000 000 4 Anleihe der Stadt Danzi
Ia abe. Planmäßige T

rkte
y. Magdeburger HagelverſicherungsGeſ

hat einem Aktionär auf deſſen Anfrage mitgeteilt, daß die diesmalige

von 1900,
vom 1, Oktober 1910 ab. Ver

ilgung und Geſamtkündigung vom 1. Oktober 1919 ab zuläſſig.
ellſchaft. Die on

Kampagne durchaus günſtig verlaufen ſei. Es könne mit einem
nicht unerheblichen Gewinn gerechnet werden. Zahlenmäßige An
gaben zu machen, ſei die Direktion zurzeit nicht imſtande, da der Aus
fall des Rückverſicherungsgeſchäfts noch nicht feſtſteht. Die Geſellſchaft
iſt gleich den übrigen deutſchen Hagelverſicherungs- Unternehmungen in
den letzten vier Jahren erträgnislos geblieben.

4 Erntebericht über Braugerſte. Jn dem Erntebericht der
„Tageszeitung für Brauerei“ über Braugerſte für das Jahr 1909 wird
mit Bezug auf Mitteldeutſchland folgendes aus rt: Für
den Gerſtenbau iſt Mitteldeutſchland eines unſerer wichtigſten Pro
duktionsgebiete mit. Um ſo erfreulicher iſt es, daß auch hier durchweg
mit reichlichen irrt und guten Qualitäten gerechnet werden kann.
So iſt in der Eiskebener Gegend eine vorzügliche Ernte ein
geheimſt worden, desgleichen ſteht die Aue“ mit ſchönem,
vollem Korn nicht zurück, ferner haben Königreich und die
übrigen Teile der Provinz Sachſen ein gutes Produkt
aufzuweiſen. Jn Thüringen iſt die Qualität der Braugerſte ſo
vollkörnig wie ſelten in einem Vorjahre, dazu ſchön mild, um ein recht
ausbeutereiches Malz daraus erwarten zu laſſen.

y. AktienMalzfabrik „Niemberg“, Niemberg bei Halle, Saale.
Die Generalverſammlung am 11. er. genehmigte die Verteilung der ſo
fort zahlbaren Dividende von 9 wie im Vorjahre.

y. Aktien Zuckerfabrik Bennigſen. Der Auſſichtsrat ſchlägt für
1908/09 eine Dividende von 9 Prozent (i. V. 13 Proz.) vor.

Mälzerei- A.G. vormals Albert Wrede in Cöthen. Nach
Abſetzung der regulären Abſchreibungen in gleicher prozentualer Höhe
wie im vorigen Jahre und nach Abſchreibung des die Geſellſchaft infolge
des früher erwähnten Konkurſes vorausſichtlich treffenden Verluſtes wird
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
3 Prozent (i. V. 7 Prozent) vorgeſchlagen.

—-y. Vereinigte Königs und Laurahütte. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht iſt über das weitere Programm der Laurahütte noch
folgendes nachzutragen: Das ſtarke Anwachſen der allgemeinen
Koſten nötigt zu einem die Selbſtkoſten vermindernden Ausbau
der Anlagen, Hinter der Entwickelung der Kohlengruben war
diejenige der Eiſenhütten zurückgeblieben, und wenn die Laura-
hütte auch an dem Grundſatze feſthalte, daß das Fundament ihres
Unternehmens der Steinkohlenbergbau ſei, ſo ergebe ſich doch die
Notwendigkeit, die zum Teil veralteten Hütten umzubauen und
zu ergänzen, zumal für die Geſellſchaft, die die Hälfte ihres
Kapitals in den Eiſenhütten angelegt hat, dieſe auch als gleich-
mäßige und bedeutende Verbraucher von nicht immer leicht markt-
gängigen Kohlenſorten, ſowie als Produzenten des Materials
ihrer Verfeinerungsinduſtrie in Betracht kommen. Sämmtliche
Neu und Umbauten aber bezwecken nicht eine Produktionsver-
mehrung, die bei den Erzeugungsgrundlagen der Eiſeninduſtrie
in Oberſchleſien als ein ſchwerer Fehler anzuſehen wäre, ſondern
die Herabdrückung der Selbſtkoſten auf das erreichbare Mindeſt-
maß. Dies ſei ein Gebot der Selbſterhaltung. Deshalb habe die
Verwaltung, da ſie ihren Gruben nicht die Mittel zu ihrer be-
rechtigten Weiterentwickelung entziehen wollte, und da ſich die
Notwendigkeit ergab, die beſtehende Handelsorganiſation der
Hütten durch Schaffung einer Werksfirma auf eine breitere, un
abhängigere Grundlage zu ſtellen, im vorigen Jahre die bekannte
Kapitalserhöhung von 27 Millionen Mark auf 36 Millionen Mark
vorgenommen und neuerdings mit den befreundeten Banken ein
Kreditabkommen getroffen, deſſen im Bericht nicht angegebene
Höhe auf 10 Millionen Mark beziffert wurde. Nach dem Ver
mögensausweis ſtehen die Anlagen mit 50078 000 (im Vorj.
45 125 000 zu Buch. Ferner werden u. a. ausgewieſen an
Beſtänden 13 744 166 (12 088 934 an bar, Wechſeln und
Wertpapieren 2 545 972 C (2 690 478 und an Ausſtänden
11 626 624 A. (19 055 534 Andererſeits betragen die An-
leiheſchulden 19 276 000 (109 471 000 die Hypothekenſchulden
2 189 319 (2 201 644 und die Buchſchulden 9 143 250
(7 699 270 A). An Stelle des Bankguthabens ſind Bankſchulden
getreten, doch wird deren Höhe nicht mitgeteilt.

Aktiengeſellſchaft Mannesmannröhren-Werke in Düſſeldorf.
Die Werke waren in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre, für das 12
(12) Dividende verteilt werden, voll beſchäftigt und haben die höchſte
ſeither erreichte Produktion und Verſand zu verzeichnen. Die große
Preisdifferenz zwiſchen ſyndizierter und nichtſyndizierter Fabrikation
beweiſe die Unzulänglichkeit der deutſchen Röhrenſyndikate in ihrer
jetzigen Form. Jn das neue Geſchäfts jahr wurde ein Auftrags
beſtand von 20 503 t gegen 20830 t im Vorjahre übernommen. Jn
den letzten Monaten iſt eine Belebung des Jnlandsgeſchäſts unverkennbar. Es ſei wieder ein befriedigendes Reſultat in
Ausſicht zu nehmen.

y. Annener Gußſtahlwerk, Aktiengeſellſchaft, Annen. Wie
verlautet, hat dieſe Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäftsjahr ein der
artiges Mindererträgnis erzielt, daß der Aufſichtsrat der demnächſt
ſtattfindenden Generalverſammlung nur eine Dividende von 3 (i.
Vorj. 6) Proz. vorgeſchlagen hat.

Wittener Gußſtahlwerke in Witten. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 9 Prozent feſt. Ueber die Ausſich
ten wurde mitgeteilt, daß der Eiſenmarktfreundlicher, die
Beſchäftigung beſſer geworden ſei. Die Preiſe hätten angezogen und
die Neuanlagen arbeiteten beſriedigend.

y. Warſteiner Gruben- und Hüttenverein in Warſtein. Der
Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 6 (i. Vorj. 8 Proz.) vor.

Jtalieniſche Mittelmeerbahn. Die Verwaltung bringt am
15. November eine Abſchlagsdividende von 7/ Lire, gleich
12 Prozent, zur Auszahlung.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Firma Schnee's Buchhandlung, Jnhaber Mathilde

Agthe in Hettſtedt. Kolonialwarenhändler Wilhelm Benecke in
Magdeburg.

Salpeterpreiſe am 12. Oktober 1909.
Sofort: Hamburg 8,55 Magdeburg 8,80

Februar.März 1910: Hamburg 8,90 Magdeburg 9,10
Februar März 1911: Hamburg 9,00 Magdeburg 6,20 A.
Tendenz: ruhig.

WochenMarktberichte,.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 7. bis 12. Oktober 1909.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Ger ſte Hafer Erbſen

Mk. pk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 20,00-20,60 16,00--16,60 16,00 16,60 165,90 16,00Stetren, Stadt I980-20,60 15,80--16 60 13,50--14,80 16,60--16,10 28,00 42,00

Calbe dw 17,102 165,802Neuhaldensleben 21,00
ülſchersleben, St. 30,00--21,00 16,70--17,00) 18,005 15,70--16,20 25,00--26,00
Halberſtadt, Stadt 18,00--21,20 16,00--17,50 16,00--10,00 15,50--16,60 22,00--26, 00
Halberſtadt, Land 20,20--20,70 16,80--16,80 16,50--17, 00* 16.00--16,50 24,00-25, 00
Wernigerode 18,00 20,60 16,60--17,00 16,00--18,60 15,75--16,50 22,00--23,00
Saalkreis 20,80--21,20 16,80 17.20 17,00--18,50 16,20--16,60 20,00--23, 00
Halle, Stadt 20,90--21,20 17,00--17,76 18,50--20,005 16,20-—-17,00 23,00-—-24,00
Mansf. Gebirgskr. 17,00-—-20,80 16,00--16,90 17,00--18.30 15,20--16,00 26,00--28,00

Mansf. Seekreis a 7 7 24,00Merſeburg, Stadt 18,80--21,50 17,00 17,80 17,60--19,50 16,00--20,00 26,90 30,00
Weißenfels, Stadt 20,60--21,00 16,80--17,60 16,00--17,00 165,60 16,00 S

Bernburg 7 19,600 3 23,607. 27,008Grfſch. Hohenſtein v 165,50--16,6017,00 -18,50 14,60--16,650 26,00-- 28,00

7 16Erfurt, Stadt 20,00--21,50 16,00--17,50 16,00--19,50 16,80--17,25 24,60--39,00

Bemerkungen: 3 Qualitätsware, 50 Ztr., Futtergerſte 13,60,
für prima Gerſte bis 18,00, 5 inländ. Futtergerſte 17,20 18,00,

é 3000 Ztr. ab Station, 7 Viktoria 500 Zir. ab Station, Folger
erbſe 500 Ztr. ab Station, gewachſen,

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provi Sachſen und das

Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
un und Stroh vom 7. bis 12. Oktober in Mark pro 100 kg.

m

Kartoffeln zu Langege KurKreis Speiſe techniſchen Hen ſtroh ſtro h
zwecken Zwecken

Salzwedel 4,00-4,20 2,80 8,00—8. 10
Stendal, Stadt 2,50—3,00 7,50 20 3,50-- 4,10 3,Neuhaldensleben 2,80--3,00 2,40 5 S se St. 6,00--6,60 8,00 --10,00 4,50--5,00 2,60 3,00erſtadt, Stadt 5.00 6,60 u 8,20-- 10,00 4406,00 4100

erſtadt, Land 6,00 1,90--2,20Wernigerode 7 2 8,00 11,00 6,00--6,00 3,00 4,00alle, Stadt 4,00--6,002 7 9,00--10,00 6,00--6.60 3,90-4, 90
ansf. Gebirgskr.) 3,40--6,50 3 9,80-- 10,00 4,60--6,60 3,90-4,00

Merſeburg, Stadt 4,50- 6,00 9,00 5,00 i S rGrfſch. Hohenſtein 4,00-6,00 8,50—9,00 00—6,00 8,50 o0
Langenſalza 4 208Erfurt, Stadt 6,00 7,00 9,00--11,00 4,60 8,00
Bemerkungen: 3 Magnum bonum, 2 in größeren Poſten 8,20

bis 4,00, Magnum bonum.
Produktenbörſe in Leipzig am 12. Oktbr. Durch den Börſen

vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich freiLeipzig gegen bare Zahlung decſeden- (Alles netto und für 1000 g.

wo nichts anderes bemerkt Witterung: ſchön. Weizen inländ.
neuer 212,00--217,00 bz. u. Br., argent, 240--252 bz. u. Br.,
ruſſ. 240,00 262,00 bz. u. Br. Tendenz feſt. Roggen: inl.
alter bz. u. Br., neuer 171--177 bz. u. Br. preuß. alter

bz. u. Br., neuer 171--177 bz. u. Br., ausländiſcher
Br., ſeuchter unter Notiz. Tendenz: ſtill. Gerſte:

Braugerſte, hieſige 170--182 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.
178 186 bz. u. Br., Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz, Mahl- u. Futterwaare 134 166 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher bis bz. u. Br., neuer 167 bis
174, ausl. bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.runder 158--164 bz. Br., Cinquantin 192-—200 bz. Br.
Raps: bis 4 bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg
13,50 bis 14,00 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 73,00 bz., gefrorenes Bf., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 12. Oktbr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
32,00 Roggenmehl 01 25,00 per 100 kg netto exkl. Sack

Kursbericht der Bankſlrmen zen Halle a. S.
vom 12, Oktober 1909.

„zàzàJfzf|fW, e Ü— Z
Birldende Umz

RarsAale ſie en
Stadtanleihen, Pfandbrieſfe usw.
Hallesche conv. 394 Stadt-Anleihe von 1882 4 o 355
Hallesche 392 90 Thester-Anleihe von 1883 Na o 2 79üaliesche 38 e Lied Anſeſde von is8s o rHallesche 392 90 FStadt-Anſeide von 1892 u. e g 5
Hellerce 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serle la Il a u. 7 4 1 Tor
Uellezche 372 90 Stadt-Anlelhbe v. 1900, Serle Ill a. 35 44
Helletche 4 e Stadt-Anieſhe v. 1900, Senie i o. 4 je

do. do. Ferie V do. 4 „90dEealletche 4 90 Stadt-Ameſde von 19058, Serie 00,760
unkändber dis 1912 a. 100, 5Städtische Toolog. Garten- Anleibe do. r 32 22.00

Abenar 352 Ftadt- Anleihe a. 38 S koraErlarfer 39 90 Stadt-Anieite v. 1888 u. 1001 i z 36
do. do. V. 1893 u. 1901 do, 3 30Etfurter 490 Sladt-Anleihe I von 1893 u. i 11Erkurſer 4 9 Stadt Anleine von 1901 a a. o 1577

v. 1908, Aug. 6 v u 100,750alberstädter Stadt- Anleihe vertchiad. eUeaumburger 39 96 Sfadit-Anſaite u e z 93,006

ne v. i9os I i zter 3 adt- Anleihe o. 7Landrchattliche 392 96 Taentrai-Ptandbrietse u. 30092,600
l andzchaf:liche 3 90 Zenſrai-Pfanäbriote a u. 3
Schlsche 490 landechafiſiche Pfanddriete i So e FoSculsthe 49 Iandschaffiſche Pfanddriefe (aue) a. r 199
Slchzischea 392 9 landschaftiiche Pfandbrieis an. 32
Slchische 3 90 landschafiſicht Ptanäbrieie a a. 83
SIchalsche 352 90 Provintial- Anleihe v 7 l 7 38 TooUnufrut-Regul. 852 90 0bſſg. (draii.-Hebra) i n. 96.1
Weissenfelser Stadtanleihe v, 1907 100.006Welssenfglser Stadtanleihe v. 1909 100,25b
Anleihen industr. Gesellsechafte

n

Ammendertfer Paplerfabrik 4 90 Anleibe a. 98,906do. 452 Anleie rüctr, 1035 a u. 43 101,606Bernburger Matchinenfabritk Anleibe rc. 103 90 u.
Brackderf-Kiatlebener Bergbau- Verein 1 90 An

]eihe unkündber bis 1910 97,Bruckdorf-Mefſebener Berghau-Obl. u. 4 100 756Conzolſc. Hallesche Pfünnerschefts-Anleine do. Z.
Crölwitrer Papierfabrit, 490 Hypeih. Anleibe u. l 7 98,r an-NManuf. 4 4 ii.-A.t. 102 90 u. 45 101,000

zenacher Kammgarnspinnerel 45 90 Uyp.-Anl,ob z i e dw W h u 1. 4 101,006r landu. Maschinen F. Zimmermann Co

Hypt.-Anl. räctr. mit 103 o 0000Erabe Glüchaut 43 96 Anleihg r
Lotttried Lindner Anleſhe a. i 4 101008Uelle-Heltstadter 358 90 Ed. An 10 7 90 00BHalle-Hettrtadter 452 90 k. An a 4 100.256Hallesche Stradendabn 4 96 An. m u. z 71 7 989,50B
e bis 1916 and. i u. i 96,00BKupterschiefer bauekileben-Anleſte nadee Generkahatt 22 7 z 17

0. do 0. 7 etHaumdurger Braunkohlen 20. e. 7 97,500Sidela her eher e r. 7 7 9,906Süchlsch-Thär. Braunt.-Vern. II. Anl. rüz. 10290 560606
Picu.-Idür. Braugh.-Verw. Anl. rüctz. 102 u. o 45 101.2560
Naldauer Braunkoblen 4 96 Anleibe o 7 7 97Perzchen-Peissenf. Braunkohlen räckz. 102 96 do. 101,760
Perzchen-Peſlent. Braant. 496 Adieite r. 1890 Ja 1. 7 88,
Peczchen-Heldent. Braun 460 Aneite r 1808 i 98,500Verschen-Weidenf. Braunt. 4 90 Anleibe v 1902 /1 e. 4
Jeltzer Paraff. u. Solaröffabrit Anſeide T. 97 500do. do. tücz. m. 1020 a u. 44 102,006Aktien
Hallerche Bankrerein-Aktlen l o 4 erSpar- und Forzchuöbant- Akten 2 44 J.re er tn x 7 4225.506erndurger Maschinenfabrix-4 1 2 75Cröliwiiter en e 4 13 210,000Cönnernar Maſzfabrit- Aktien 11 10dörztewitr-Rattmannsdorfer Eraant,- nd Ahtleg 2 25.
Dörztewitr -Rattmanusdorfer Braun -Fort. Aliien I
Züendarger Katian- Nanuſatiar- Arten o 34 1101.00B
sanwert Brünner- Aktien 13 10 4 144,00BSlauriger Zucherfabrit- Aktien o 12211 4 155, 256üelie ritniecier klzenbadn- Arie ba 1. z z

0. 0. B. run Mehrere Attes le 3 o 3 7 82,00B
allerche Marchinenfabrik- Aktien 1 THallerche Stradenbahn- Aktien 5 44 99,500

rn y b sebrandsche anwerka- Aktien 7 7n Iu III 4 11 10 4 163,00Bn en1 1 9 7 5Lindner, Aktiengesellscha t 10 10 4 146,90BUzumburger Braunkohlen- Aktien 14 12 4 188,90BBiemberger Malzfabrik- Aktien o 9Klenburger Schloßmöälrerei- Aktien h 8
Kiebedksche Mentanwerte- Aktien 12 124 104,000Sächs. Thür. Braunkoblen-St.-Aktlen 5 5 4 7Sächt. Thür. Brauntohlea-St.-Pr.-Attlen em. 5 5 4Sicha.-Thür. Braunkehlen-Sf.-Pr.- Aktien l. m 5 5 4 112,900B
Waläauer Eraunkohblen-Aktlen 12 124 220,000Wegelin Hübner- Aktien 12 12 4 198,006Werschen-Weißenfelser Braunkoblen- Aktien 16 14 4 215,00B
Zeitter Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 11 S vZeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktieo 11 10 4 11359,60B
Zucerraffinerie Halle Aktien o 6 o 4 1130,00bBrucdort-Nietlebener Berghau-Vereins-Kure ohne Ut o 100
Hall. Copsolid. Pfännertchaſts- Kurs 36.4 42 2790,000
c

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,

kranken Darmkatarrh, etc.



Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
11. Oktober 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 62 niedrigſter Preis 56 häufigſter Preis 59
Bullen: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 66 häufigſter
Preis 58 Kühe: höchſter Preis 59 niedrigſter Preis 48
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 60
häufiger Preis 63 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 73
2. Schafe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 62 häufigſter
Preis 64 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent

geltlicher Zugabe des e r Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 79 niedrigſter

Preis 75 AC, häufigſter Preis 76 C.

Trockeuſchnitzel,
Halle a. S., 12. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
12. Snr Me gebe Kaffee, good average Santos.

ober där 331Dezember 331 Mal 33 Tendenz: behauptet.

Zuckerberichte.
Sagdeburg, 12. Oktbr. (Eigener Drahtbericht ver Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,99--11,00. Tendenz rubiNachprodukte 75 ohne Sack endenz: ruhig.

Brotraffinade l. obne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,25,
Gem. Melis mit Sack 20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Oktober 11 406, 11,45B. Februar 11,456G, 11,50B.
November 11,306G, 11,37 B. Mai 11,606G, 11,65B.
Dezember 11,35G, 11,42 B. Auguſt 11,75G, 11,80B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 12, Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Oktober 11,40V., Februar 13,42 G.
November 11,26G. Mai 11,606G.
Dezember 11,256G. Auguſt 11,75G,

Berliner Produkteunbörſe vom 12. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. A., Dez. 219,00 Mai 221,00
Roggen per Okt. 171,75 Dez. 172,75 Mai 177,00Haſer per Dez, 155,50 Mai 161,00

Mais per Dez. 152,50 Mai 152,50
Rüböl per Oktbr. 55,10 Dezbr. 54,70 Mai 54,50

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig

esMarktberichte.
NeweYork, 9. Oktbr., 0 Uhr abends. Wareanberich

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Oktbr.) Baum
wolle- Preis in NewYork 13,65 (13,60), Lieferung Dez. 13,32
(13,80), Lieferung Febr. 13,36 (13,30), in New Orleans 13
(13 Petroleum, Standard white in NewYork 68,25 (8,25).
in Philadelphia 6.20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern
12,65 (12,65), Rohe Brothers 13,00 (13,00), Mais
Dez. 70 (70), Mai Mai Weizen,roter Winterweizen loco Weizen per Dez. 110
(1095/ per Mai 111 (1108/,), per Juli per Septbr.

Getreidefracht nach Liverpool 1 (13 Kaffee fair,
Rio Nr. 7 78 (79 Rio Nr. 7 per Nov. 6,65 (65,70),per Jan. 85,75 (5,80), Meyl, Spring-Wheat clears 4,45 (4,45),
Zucker 3,75 (53,76). Zinn 30,25-30,30 (30,45 30,52x),Kupfer 12,25- 12,50 (12,25 12,45).

Chicago, 11, Oktbr., 6 Uhr abends, Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Oktbr.) Weizen
Dezbr. 102 (1017/ ver Mai 104 (1035/.). Mais vbetDez. 68 (58 Schmalz Okt. 12,078 (12,16), per Jan. 1087x
(10,85). Spea ſhort clear 12,00 12,25 (12,00--12,25), Pork per
Oktober 28,00 (23,00).

Börſe von Berlin vom 12. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der geſtrigen Feſtigkeit machte ſich heute im Börſen-

verkehr eine gewiſſe Abſpannung bemerkbar, zu der auch der
ſchwache Verlauf NewYorks, der Rückgang der Kupferpreiſe und
die matte Haltung des Londoner Metallmarktes beitrugen. Die
Kursbewegung zeigte nicht mehr den entſchiedenen Zug nach oben,
Es traten vielmehr Realiſationsbeſtrebungen angeſichts der Ver-
ſteifung der Geldmärkte und der Wahrſcheinlichkeit einer neuer
lichen Londoner Diskonterhöhung deutlich in Erſcheinung. Eine
fühlbare Ermattung der Tendenz war jedoch damit nicht ver-
bunden, da das Privatpublikum in überwiegendem Maße noch
immer Käufer bleibt. Für Hüttenwerte überwogen bei Beginn
leichte Abſchwächungen. Hohenloheaktien jedoch verzeichneten eine
einprozentige Beſſerung. Beſſere Meinung machte ſich auch für
Hohlenwerte geltend, für die günſtiger lautende Berichte aus der
Kohleninduſtrie einige Anregung boten. Ungleichmäßig war auch
die Haltung am Bankenmarkte. Jntereſſe zeigte ſich für Berliner
Handelsanteile im Zuſammenhang mit der beabſichtigten Kapi-
talsvermehrung der Ravenegeſellſchaft. Amerikaner ſtellten ſich
im Einklang mit NewYork niedriger. Auch die übrigen Trans
portwerte mit Ausnahme von Mittelmeerbahn verzeichneten leichte
Einbußen. Von Renten bröckelte 3proz. Reichsanleihe im Ultimo-
verkehr weiter ab. Auch am Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien-
markte überwogen die Rückgänge, die jedoch nur bei Hanſa- und
Schuckertaktien 1 Proz. erreichten. Der Verkehr blieb auch
weiterhin ſtill; die Kurſe unterlagen nur unbedeutenden Schwan
kungen. Privatdiskont 354 Proz.

-„S ;-Z- -„JJZ-- rer ;„zfJ;„S „J; J -„JZS T JGèçè S eKursnotlierungen der Berliner Börse vom 12. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Elsendahn-AKtien.
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ſetzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Der König von Sachſen in Altenburg.

Altenburg, 12. Oktober. Um 10 Uhr fuhren der König
und der Herzog mit Gefolge nach dem feſtlich geſchmückten
Rathauſe. rbürgermeiſter Geh. Regierungsrat
Oßwald, Bürgermeiſter Tell und der Erſte Sprecher
des Bürgervorſtandes Rechtsanwalt Haſe empfingen die
hohen Herrſchaften am Wagenſchlage und führten ſie im
Rathauſe die Turmtreppe hinauf nach dem altehrwürdigen
Ratsſaale, wo die Mitglieder des Stadtrates und des
Bürgervorſtandes vollzählig verſammelt waren. Der Ober
bürgermeiſter begrüßte den König und geleitete ihn und
den Herzog nebſt Gefolge in das Ratsſitzungszimmer, wo
die ausgeſtellten Sehenswürdigkeiten in Augenſchein ge-
nommen wurden. Bei dieſer Gelegenheit trug ſich der
König in das Goldene Buch der Stadt Altenburg ein.
Alsdann verabſchiedete ſich der König von den anweſenden
Herren mit herzlichen Worten. Darauf begaben ſich die
Herrſchaften nach dem herzoglichen Miniſterium, um den
Lichthof, den Landſchaftsſaal und das Geſamt-Miniſterial-
ſitzungszimmer im erſten Stock zu beſichtigen. Nach kurzem
Aufenthalt fuhren die Herrſchaften durch die Straßen der
Stadt und den Schloßgarten nach dem herzoglichen Schloß
zurück. (Siehe auch unter: „Provinz Sachſen und Um-
gebung“.)

Altenburg, 12. Oktober. Der König von Sachſen hat
dem Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Oßwald
das Komturkreuz des Albrechtsordens ver-
liehen.

Spanien und Marokko.
Melilla, 12. Oktober. Geſtern nachmittag begann der

Feind das Feuergefecht gegen Penon de la Gomera.
Die ſpaniſche Artillerie erwiderte das Feuer. Der Feind,
der ſtarke Verluſte erlitten hatte, zog ſich nach zwei-
ſtündigem Kampfe zurück.

Görlitz, 12. Oktober. Unteroffizier Förſter vom
hieſigen Jnfanterieregiment Nr. 19 hat aus unbekannten
Gründen Selbſtmord durch Erſchießen mit dem
Dienſtgewehr begangen.

Würzburg, 12. Oktober. Soeben, 114 Uhr
nachmittags, iſt der „Parſeval III“ über der Stadt er-
ſchienen. Seine Ankunft wurde durch einen Kanonenſchuß
verkündet. Auf den Straßen herrſcht ungeheurer Jubel.
Seit 10 Uhr ſind alle Schulen geſchloſſen.

Straßburg (Elſ.), 12. Oktober. Heute vormittag gegen
1034 Uhr ſtürzte in der Ludwigshafener Straße ein Neubau ein,
wodurch eine große Anzahl von Arbeitern verſchüttet wurde. Durch
die Feuerwehr wurden bisher zwei Tote, acht Schwerverwundete
und vier Leichtverwundete geborgen. Es konnte jedoch noch nicht
feſtgeſtellt werden, ob ſich noch andere Verunglückte unter den
Trümmern befinden.

Habanag, 12. Oktober. Der geſtrige Orkan hat beſonders
im weſtlichen Teil von Kuba große Verwüſtungen angerichtet.
Fünf Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen und 25 verketzt
worden. 40 Leichterſchiffe im Hafen ſind geſunken. Der in Ha-
bang entſtandene Schaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt.
Das neue Spital in Arroyo Narango iſt eingeſtürzt. Viele Pa-
tienten erlitten dabei Verletzungen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Oktober, früh 7 Uhr.
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TemperaturOrt M S Wind Wetter E edruck ratur höchſter [niedrigſt. 28
Stand Stand s

Hallel) 7660 6 0 1 wolktgl 14 5 1Torgau?) 766,1 6 80 1 bedeckt 13 5 0
Nordhauſen 765,5 5 80 1 13 4 S
Magdeburg 766,0 6 880 2 14 6Gardelegen 764,5 7 80 2 bedeckt 27 7
Brockens) 7 5 S 3 heiter 6 4 1Geſtern vorm. geringe Niederſchläge. Geſtern vorm. geringe
Niederſchläge. Nachm. geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des vffiziellen Wetterdienſtes.
Das Hochdruckgebiet über Nordoſteuropa hat ſich weiter ver

ſtärkt und beherrſcht noch die Wetterlage von ganz Europa. Jm
Dienſtbezirk war das Wetter geſtern ziemlich heiter und vor-
wiegend trocken, nur in den ſüdöſtlichen Gebietsteilen ſind ſtellen-
weiſe geringe Niederſchläge gefallen. Da die nordweſtliche
Depreſſion ihren Weg in nordnordöſtlicher Richtung fortzuſetzen
ſcheint, ſo haben wir, unter dem Einfluß des hohen Drucks ver-
bleibend, bei ſüdöſtlichen Winden teils heiteres, teils nebliges,
trockenes, tagsüber mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 13. Oktober: Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. Oktober: Sehr kühl, meiſt

ſtark nebliger Morgen, ſonſt trocken vormittags aufheiterndes, nach
mittags ziemlich mild, abends wieder kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Oktober Vielfach ſtark neblig
bis trübe ohne erhebliche Niederſchläge, nachher zeitweiſe aufheiternd,
morgens ſehr kühl, auch am Tage bleibt es kühl, weil die Aufheiterung
ziemlich ſpät am Vormittag und nur zeitweiſe erfolgt.

Preisnotierungen für Kuxe vom 12. Oktober.
Alitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Hach- An Hachkrage Kaa eslrage gebot adtn-Sſlberdern 3330 3350

Adler-akflen 22 attorf-Vorz. Aktien 92Adler-Verz.-Attlen 382 9022 Felädurg-Antien. o 71
Adolſigläct, abgent. Ant. 48 5025 Feldrapgen 1525 1600
AMexandertball 8469 8650 I Helärongen Il 1525 1575Bructdorf- Nietleben 65800 5900 Hermann 2600 2650
Baienrode 4759 J endet 1650 1720Bizmardizdeli-Atilan 5658 6090 immenrode 290 2450
Butpech 12150 12400 handel 4060 4350Carl 6500 6700 III m 40Centrum 375 Krögerrhall- Aktien volle 88 689
Derdemens ben 7 Vellkarhell 12 SLDenſache Rall-Attien 117 118 ſJes-Zleicheroäe-Akt, 113 II
Denen 3990 erdhbäuser Kall-Akflen 33Einige 7450 7800 Regiser Braunkeblen 2609 2675
Emiſienhall Roſhenberg 21560 2200Friedricrholl-Attien. 9 J Fachten-Neinar 4050 4150Giüceant-Senderrhauten 16300 16700 Salzmünde 7 3190
Erotzderzeg von Sachten 6300 69 Kiegkried 3200 43650
III e 90 2828 30650 8800 s e igenrods 3250 3350328 Teutonia- Akt. 108 114

Tendenz still.

meeTapeten e Linoleum
Beste Fabrikate. Mässigste Preise.

Rudolf Steussing, e
Bankhaus Paul Sehaussil G. Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Dolitageh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

xinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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D. Hammerschmidkä 4js
Gr. Ulrichstrasse Elegantesto Damenhüte.

Fatfentfanwaſt
Sack eBesorqung und Verwertun

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [3398

H. Langrock Nachf.,Poſtſtraße 9/10.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner etc.

0 Böhme Scharrenstr. 8.
2 Tel. 2308.

F Gegründet 1764.

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 181

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 13397

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

beſte Marke der Welt.
Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 9.
Knape Würxk, Leipzig-

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
Steinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

ist das Beste!
I Nährmittel-Fabrik „Hansa“

l Hamburg.Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

Engr.-Niederl. b. Düben Herrmann
und Gutschow Barnieske.

GGGnennnsGärtnerei der Knochenmühle
empfiehlt zur Eindeckung des

Obſtbedarfs ihre
ff. Eß- und Einmache-Hirnen,
Aepfel, Quitten, ſowie täglich
friſch gepflückte Weintrauben.

Tel. 1291. Dölauerſtraße 24.

KletteuwurzelHaaröl
von Carl lahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, zur Reini

ung des Haarbodens und Be-
eitigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [3162

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

rär ZucKer kranke an
Nierenleidende

DE J. Schäfer's
physiol. Nährsalze
ohne Diätzwang, ärztlich
empfohl., Preis M. 3. u. 4.50.
Zu hab. in Apotheken, wenn

nicht erhältlich, bei
Dr. J. Schäter, Barmen 4]

Wertherstrasse 91
Belehr. Broschüre gratis.

Toilette u. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Diese Woche Ziehung
Frankfurter Iuftsohiffahrts Iotterie,

Mark 50 000, 25 000,
10)500, 50)100, 100)50 ete. Wert oder in bar
mit 10 Abzug. Los Mk. 3. Porto u. Liste 30 Pf. extra

Ernst Kleinschmidt, Halle a.

Hauptgewinne:

Lotterie-Geschärft

Das
Svomxommensre, Wirklich selhattttge

Waschmittel
Ton unerreichter Wirkung; gibt mühelos

blendend weisgse äsche bei grösster Scho-
nung des Gewedes, Pakete à 35 und 65 Pfg
Ueberall erhältlich. Alleinige Fabrixanten.,

Henke) a Co., Dässeldorg

5)(1000,

Moritzzwinger 14.

Raupi Kgeniur
einer der älteſten, angeſehenſten

deutschen Lebens Vers. Ges.
iſt neu zu beſetzen. Es wird nur auf einen Herrn reflektiert,
der in beſſeren Kreiſen Beziehungen unterhält und den ernſten
Willen hat, wirklich energiſch tätig zu ſein und ſich eine gute
Nebeneinnahme zu verſchaffen. Die Geſellſchaft iſt ſehr gut
eingeführt und wird das beſtehende Jnkaſſo- Geſchäft mit über-
tragen, aber unter allen Umſtänden auch ein gutes Neugeſchäft
erwartet. Gefl. Offerten unter E. 54892 an Uaasen-

stein Vogler A. G., Halle a. S. [5499

Deutſch Oſtafrika.
Geſucht für eine Baumwollpflanzung praktiſch ausgebildeter

I Landwirt
aus guter Familie, mit einj.freiw. Zeugnis, dienſtfrei, geſund, tropen
tauglich, ca. 26 Jahre, der mit Dampfpflugkultur, Rübenbau und
Viehzucht vertraut, als Jnſpektor auf größeren Gütern mindeſtens
drei Jahre möglichſt ſelbſtändig tätig geweſen, energiſcher und
nüchterner Charakter iſt und allerbeſte Zeugniſſe aufweiſen kann.
Antritt baldigſt. Lebenslauf mit Photographie, Körpermaß und
Zeugnisabſchriften unter K. P. 757 Jnvalidendank, Leipzig.

e ohross Drogist in Zayern gesucht
mit gründlichſten Warenkenntniſſen (beſ. Drogen und ihre Bearbeitung)
und eingehend vertraut mit Lagerleitung und Einkauf. Bewerber
müſſen fähig ſein, mit Umſicht und Energie dem Lagerperſonal und
der vielſeitigen Expedition in Großſtadt vorzuſtehen und den Chef
zu vertreten,

Herren, die erfolgreich derartige Stellungen in erſten Groß-
betrieben bekleidet haben und hohen Anforderungen genügen können,
werden gebeten, Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen unter M. V.
5206 an Rudolf Mosse, Leipzig, einzureichen. 15505

Pilo steht
unerreicht über
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allen Schuhputzmittein! Es er-
zeugt im Nu eleganten Hochglang,

tärbt nicht ab und erhält das Leder.

Verlangen Sie nur Pilo.
W VNeuheit! Wo

Hoſentrüger Ausſicken,
paſſendes Geburtstagsgeſchenk.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,

internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.
we

Perlangte Perſonen.

Stellung et
Ausbild. in mein. Bureau als Rech
nungsführ.,Amtsſekretär, Verwalt.,
Buchhalter, Kontoriſt, auch ſchriftl.,
ohne Berufsſtörung. Proſp. frei.
A. Stein, LeipzigG. 66, Blumenſtr. 1.

JuſpektorGeſuch.
Auf ein 20(0 Morgen großes
Rittergut in Anhalt mit ſtarkem
Rübenbau wird zum 1. Jan. 1910
wegen Verheiratung des jetzigen
Stelleninhabers ein in mittleren

ahren ſtehender, ev. auch verh.
nſpektor geſucht. Off. mit
eugnisabſchriften und Gehalts

forderung beförd. unt. Z. o. 806
die Exped. d. Ztg. [4425
3-90 x tägl. können Perſonen

jed. Standes verdienen.
Rebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbezentrale in Frankfurt a. M.

Suche zu ſofort für 3 Kinder
von 1-3 Jahren zuverläſſige

Kindergärtnerin
II. Klaſſe. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Vorſtellung erwünſcht.
Frau Gutosbeſitzer Marta Sehmidt,
Welbsleben bei Aſchersleben-

25 bis 35 fremde Mädchen
r Rübengraben ſofort geſucht.
ff. u. Z. I. 801 an die Exp.

dieſer Zeitung erbeten.

Rechnungsführer,
in einfacher und doppelter Buch
führung, Amts und Standes-anitsgeſchäften, Steuerſachen ſowie

allen Büroarbeiten erfahren, der
auch Hofverwaltung übernimmt,
ſtreng, ſolid und zuverläſſig, ſucht
Stellung per ſofort oder ſpäter.

A. Stein, Leipzig-Go.,
Blumenſtraße 1. Tel. 12343.

Kaufmann (kautionsf.) ſ. Haus
verwaltung od. andere Stelle als
Nebenbeſchäft. Off. u. N. 25 631 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

Ahtung,

Landwirte!
Ausſchneiden!

Aufträge für Frühjahr-
Saiſonarbeiternehmeichjetzt
unter kulanten Bedingungen
entgegen; hole die Leute
ſelbſt ab. [5520
Büro Hational
Jnh. Richard Ioffmann,

Stellenvermittler,
Halle a. S., Teleph. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Tüchtiger [5395Barbier u. Zahntechniker,
z. Z. Krankenwärter, 26 Jahre alt,
ledig, ſucht zum 1. Nov. Stellung.
Off. u. Z. l. 797 a. d. Exp. d. Ztg.

Schweizer und
Kuhfütterer

mit 7- u. 4 jähr. Zeugnis,
elker;

verheir. Kurthte,
Tagelöhnerfamilien

ſuchen per ſofort u. 1. Jan.
Stellung durch

Richard Hoffmann,
Stellenvermittler, Halle a.S.,
Kl. Klausſtr. 14, Tel. 2111.

Perfekte Stenotypiſtin
und Kontoriſtin,

mit allen Kontorarbeiten durch
aus vertraut, ſucht, geſtützt auf
mehrj. Praxis u. Ia.
Stellung per 1. Jan. ev. früher.Gefl. Offerten unter Z. 8. 810

an die Exped. d. Ztg. erb.

3chin 24 J., guteMamſell, Köchin, d Ka
Stelle. Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Aufs Land
ine Köchin
Stellung, auch z. Führung
des Haushaltes. [5521
Richard Hoffmann,

Stellenvermittler, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Junges Mädchen, 18 Jahrealt,welches das Wäkrnühen erlernt

hat, ſucht ſofort oder 1. November
Stellung. Offerten u. Z. V. 813
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vermietungen.
X Forſterſtraße 4 II. It,
X 5 Zimmer, Bad, Jnnenkloſett

und Zubehör 1. 4. 1910 zu
vermieten. Näheres Böll
bergerweg 84.

Perſonen Augebote.

X I. Etage Gr. Klausſtr. 11
X per 1. 4. 1910 zu vermieten.

Leipzigerſtr. 72 Laden mit oder
ohne Niederlage per 1.4. 1910
event. auch früher zu vermieten.

Leipzigerſtraße 70/71 großes
X photographiſches Atelier mit
X Wohnung per ſofort oder ſpäter
X zu vermieten.

Advokatenweg 21
I. Et. 43., K.,Jnnenkl. ſof. z. verm.
II. Et., 8 3. m. reichl. Zubehör od.
auch get. p. 1.4. 1910. Näh. I. Et.

Hvpotheken!

Tüchtige Vertreter von
auswärtigem Jnſtitut gegen
Proviſionsanteil geſucht.

Offerten unter Z. m. 804
an die Exped. d. Ztg. erb.

30 000 Mark
X auch geteilt, ſof. auf J. Hypothek
vomsSelbſtdarleiher auszuleihen.
Offerten unter R. T. 7586 an
Rudolf Mosse, Halle.

RA 9 unkündbar,
auf erſte Ackerhypothek zu 4
auf II. Stelle billigſt ſofort oder
1910 zahlbar, auszuleihen.
B. J. Baer, Wange ſwat

Ca. 15 000 k.
will ich auf gute Hypothek aus
leihen. Offerten unter Z. h. 800
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

x von Selbſtgeber amx 90000 II. 2. Januar 1910 auf

X gute Acker Hypothek auszu
x leihen, auch geteilt. Offerten

(ohne Vermittl.) erb. u. B. K. 7599

X an Rudolf Mosse, Halle.

n Letzte Neuheit! uAmerikaniſche Untertaillen

A. ObersKy, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Noderne Damen
Handtäschehen

neueste Fassons.
Martin Jacohy,

14 untere Leipzigerstrasse 14.

Plivveo bill. vis-à-vis Markktkirche,
Talamtſtr. 8, Giessmann.

Durch

M Heilmagnetismusbehandle Gemütsleiden, Schwer-
mut, Nervenleiden, Epilepſie,
Veitstanz, Nerven, Kopf und
Magenſchmerzen, Rheumatismus,

rechdurchfall c.

Fr. Kirehner,

Meiner sehr geehrten Kund
schaft bringe ich biermit zur
Kenntnis, dass

PIXAVOMHAA RA S CHVNGEN

jetzt auch mit dem neueräings
sehr beliebten Pixavon „„hell“
(CFarblos) ausgeführt werden,

Hans Meyer,
Theaterfriseur am Neuen Theater,
Rannischestr. 13. Fernspr. 2044.

Handschuhe jeder Art

werden vorzüglich gereinigt
und aufgefärbt.

Färberei Mauersberger.

Aelterer Schüler ſucht
ute Penſion en

oder 1. November. Offerten unter
Z. p. 807 an die Exped. d. Ztg.

Hochrzeits GeschenKe
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die überaus grossen
Kranzspenden beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen, der

krau Bentiere BINilie Döbel

geb. Homann,
sagen hiermit ihren tiefgefühblten
Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Leipzig, Grunewald,

Ptzoldsbain.

Verlobt: Frl. Gertrud Henniges
mit Hrn. Landwirt Heinrich
Remme (Bahrdorf-- Rittergut
Bredenbeck a. Deiſter). Frl.
Anna Röbel mit Hrn. Paſtor
Grüning (Wettelrode--Lenge-
feld). Frl. Toni Donath mit
Hrn. Rittergutspächter Paul
Küttner (Stenſchewo, Poſen--
Fabianow). Frl. Anna Blumen-
thal mit Hrn. Lehrer Ernſt
Frömsdorf (Staßfurt--Aller-
heiligen i. Schl.). Frl. Elly
Pfeiffer mit Hrn. Baugewerks-
meiſter Curt Walther (Naun-
dorf--Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant von Puttkamer (Halber-
ſtadt). Hrn. Hauptmann Max
Ritter Hentſchel von Gilgenheimb
(Breslau). Hrn. Dr. Hunger
(Gohlis). Eine Tochter:
Hrn. Amtsgerichtsrat Schönke
(Taucha). Hrn. Ortsbauinſpektor
MaxGutberlet(MöckernLeipzig).
Hrn. Paul Rothe (Sanger-
hauſen). Hrn. Hans Reicherr
(Torgau). Hrn. Arthur Schirmer Zeit.

Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrat
Alfred Freiherr von Bibra
(Meiningen). Hr. Rentier Guſt.
Benkwitz (Zeitz). Hr. Rentier
grit Heſſe (Aſchersleben). Hr.

aufmann Wilhelm Neumeyer
(Meiningen). Hr. Rentier Carl
Klauer (Auleben). Hr. Gymn.
Oberlehrer Albin Rahnefeld
Hapveöntg Herr Wilhelm
Menzel (Naumburg). Frau
Rittergutsbeſitzer Maria Zedler
geb. Handſchel (Pillwöſche). Fr.
Emilie Fiſcher geb. Kaube
(Torgau). Frau verw. Luiſe
Krauſe geb. Herrmann (Deſſau).
Frau Johanne Teichert geb.

Neunhäuſer Nr. 3.
Sprechzeit 9--10, 2-4 Uhr.

Blümecke (Quedlinburg). Frau
Pauline Kayſer (Naumburg).

im 65. Lebensjahre.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute morgen 3 Uhr entschlief plötzlich und unerwartet

im Elisabethkrankenbause an den Folgen eines Unglücks-
ſalles mein lieber Gatte, unser guter Vater, der

Stadtrat a. D.

Dies zeigen mit der Bitte um stillo Teilnahme an
Halle a. S., den 12, Oktober 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau sage herzlichen Dank.

Halle a. S., den 11. Oktober 1909.
u. Salisoh, Rechnungsrat.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung 13. Oktober 1909,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der neue Generalſuperintendent-

Unſere kürzlich gebrachte Meldung, daß Pfarrer
Stolte in Groß-Lichterfelde zum General
ſuperintendenten der Provinz Sachſen auserſehen ſei,
wird nun auch der „Magdeb. Ztg.“ von dort beſtätigt. Wie
der „Gr.-L. Lok.-Anz.“ ſchreibt, iſt die Berufung dieſes
„hervorragenden Kanzelredners, wahrhaften Seelſorgers
und allſeitig hochverehrten Mannes“ in das hohe kirch-
liche Amt der ganzen Gemeinde unerwartet und über-
raſchend gekommen; ſein Scheiden von Groß-Lichterfelde
bedeute „nicht nur für das kirchliche, ſondern auch für
das allgemeine, geiſtige und geſellſchaftliche Leben des
Villenorts einen ſchweren Verluſt.“

Stolte iſt am 26. April 1863 in Potsdam als Sohn eines
Rechnungsrates geboren. Er beſuchte das dortige Gymnaſium,
ſtudierte in Berlin, trat 1885 in das Domkandidatenſtift ein, in
dem er nacheinander Adjunkt, Hilfsprediger und Jnſpektor war,
wurde 1889 Pfarrer in Groß-Behnitz und 1894 erſter Ortspfarrer
in Groß-Lichterfelde. Bei der damaligen Wahl gab es harte
Kämpfe in der Gemeinde; durch ſeine Probepredigt gewann Stolte
die Herzen derart, daß ſeine Wahl geſichert war. Er hat dann
das kirchliche Gemeindeweſen in Groß-Lichterfelde im Jnnern und
nach außen faſt völlig neu aufgebaut. Weſentlichen Anteil hat er
an den Neubauten von Kirchen und dem Umbau der alten Dorf-
kirchen von Lichterfelde ſowie an dem Bau der Pfarrhäuſer ge-
habt und hat das kirchliche Vereinsweſen kräftig gefördert. Seine
hervorragende Befähigung als Kanzelredner bewirkte es, daß ſich
allſonntäglich ein großer Kreis ernſter Zuhörer gebildeter Stände
um ihn ſcharte; aber auch die breiten Volksmaſſen wurden von
ſeiner Redekunſt und ſeinen gehaltvollen Worten gepackt und er
griffen. Dann heißt es in dem genannten Blatte weiter: „Jn
ſeinen vielen Vorträgen ließ er in entgegenkommender Weiſe auch
die Anſichten der Gegner zum Ausdruck bringen, ermöglichte manche
intereſſante Auseinanderſetzung ſelbſt mit Gegnern und gab an
den kirchlichen Abenden wertvolle Darlegungen über theologiſche
Streitfragen; die Vortragsabende, in denen neben dem ver
ſtorbenen Univerſitätsprofeſſor Pfleiderer Pfarrer Stolte ſeine
Geiſtesgaben zur Geltung brachte, werden vielen ebenſo unvergeß-
lich bleiben wie die Abſchiedsworte, die ſeinem verblichenen
Freunde und Lehrer bei der PfleidererGedächtnisfeier zurief.“

t

Das Prvvinzial-Miſſionsfeſt des Sächſiſchen Provinzial-Hilfs-
vereins für die Goßnerſche Miſſion unter den Kols

findet in Wittenberg am Donnerstag, den 21. Oktober ſtatt,
und zwar nach folgendem Programm: Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Stadtkirche (Herr P. Richter, Werles
hauſen) und gleichzeitig Miſſionsvorträge in der höheren Mäd-
chenſchüle, der Mittelſchule und der Bürgerſchule (Herren P. Dr.
Schladebach- Ampfurth, P. GerhardHochkirch und
P. Cranz-Horburg). 12—-1 Uhr: Vortrag von Herrn Miſſ.
Dir. Kauſch im Melanchthon--Gymnaſium. 12--1 Uhr: Be
ſichtigung der Lutherſtätten. Nachmittags 1--2 Uhr: Einfaches
Mittageſſen in der „Reichspoſt“. (Anmeldungen dazu möglichſt
bis zum 19. Oktober.) 3--5 Uhr: Verſammlung der Vertrauens-
männer und Freunde der Goßnerſchen Miſſion im kleinen Saal
der „Reichspoſt“. (Auch Damen ſind willkommen.) 1. Jahres-
bericht des Vorſitzenden. 2. Herr Miſſ.-Dir. Ka u ſch: Der gegen
wärtige Stand der Goßnerſchen Miſſion. 3. Herr P. Gerhard-
Hochkirch: Ueber die Schaffung eines literariſchen Organs zum
Zuſammenhalt der Goßnerſchen Miſſionsfreunde in der Provinz.
Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche (Herr Paſtor
Lic. Dr. Maher- Jüterbog). 8 1411 Uhr: Abendverſamm-
lung im großen Saale der „Reichspoſt“. 1. Begrüßung durch den
Herrn Superintendenten Orthmann. 2. Anſprache von Herrn
Generalſuperintendent D. Vieregge. 3. Vortrag von Herrn
Miſſ.-Dir. Kauſch: Die Geiſter Jndiens und der Geiſt Jeſu
Chriſti. 4. Vortrag von Herrn Miſſionar Paul Gerhard:
Hazaribagh, eine indiſche Miſſionsſtation. 5. Schlußwort des
Vorſitzenden.

Aus Kirche und Schule.
Jm Jntereſſe der Beteiligten teilen wir mit, daß die neu

errichtete Kreisſchulinſpektion Halle II (Land) ſichin Halle a. S., Blumenthalſtraße Nr. 2, befindet. Kreis
ſchulinſpektor iſt bekanntlich Herr Nickol.

Die Königliche Regierung in Merſeburg hat verfügt, daß der
150. Geburtstag Schillers, am 10. November, in den
Schulen gefeiert werden ſoll. Die Lehrer haben im deutſchen

Unterricht in entſprechender Weiſe auf die Bedeutung dieſes Tages
hinzuweiſen.

Die in dieſem Jahre für das Eckarts haus bei Eckarts
berga in unſerer Provinz geſammelte Kirchenkollekte hat
einen Betrag von 5126,24 Mk. ergeben, die zum Beſten des Gr-
ziehungshauſes für ſchulpflichtige Knaben und
Mädchen in Quedlinburg in neun Kreiſen der Provinz
Sachſen geſammelte einen ſolchen von 759,63 Mk.

W. Eisleben, 12. Oktober. (Der Streik im Mansfelder
Revier.) Auf den Schächten der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden

Gewerkſchaft hat auch heute die Zahl der Streikenden zu
genommen. Es fehlten insgeſammt 2801 Mann gegen
2530 Mann geſtern, die ſich auf folgende Schächte verteilen: Nie
wandtſchacht 878 (geſtern 893), Eduardſchacht 323 (315),
Freies LebenSchacht 556 (598), Glückhilf-Schacht
256 (166), Paulſchacht 367 (346), Zirkelſchacht 421 (215).

(Kriegerverein.
Haus und

Kriegerverein

g. Ammendorf, 11. Oktober.
Kirchengemeinde-Verſammlung.
Grundbeſitzer-Verein.) Der hieſige
hielt am Donnerstag im „Goldenen Adler“ eine Verſammlung
ab. Aus dem Bericht über die Sedanfeier ging hervor, daß ein
Ueberſchuß von etwa 20 Mk. verblieben iſt. Als Vertreter zu der
am 24. d. Mts. in Halle ſtattfindenden Bezirksverſammlung wurde
Kamerad Ohme gewählt. Jn der letzten KirchengemeindeVer
ſammlung wurde u. a. der Termin für die Kirchenwahlen feſt-
geſetzt; dieſe finden am 31. Oktober nach dem Hauptgottesdienſt
in der Kirche zu Ammendorf ſtatt, in Beeſen am darauffolgenden
Sonntag. Eine lebhafte Diskuſſion rief die Feſtſetzung der
Predigerſtunde hervor. Bezüglich der für den Konfirmanden-
unterricht in Ammendorf zu beſtimmenden Stunde wurde be-
ſchloſſen, dieſe Angelegenheit einer Vereinbarung zwiſchen dem
Lokalſchulinſpektor und dem Leiter der Schule zu überlaſſen.
Der Haus und GrundbeſitzerVerein faßte in ſeiner letzten Ver
ſammlung den Beſchluß, den Jnhalt des bezüglich der Errichtung
einer Gasanſtalt an den Miniſter des Jnnern, den Regierungs
präſidenten und das Landratsamt gerichteten Schreibens erſt
nach Eintreffen der Antwort zu ver öffentlichen. Es wurde be-
merkt, daß inſofern ein a zu verzeichnen ſei, als die Be
hörde eine Nachprüfung des Projekts durch einen Sachverſtändigen
angeordnet habe. Ferner wurde beſchloſſen, für das Reinigen
der Schornſteine die Ausſtellung von Quittungen bei der zu
ſtändigen Behörde zu beantragen. Hinſichtlich der zur bevor
ſtehenden Wahl der kirchlichen Körperſchaften aufgeſtellten
Wählerliſten wurde einſtimmig die Einlegung des Proteſtes be
ſchloſſen. Nachdem noch verſchiedene Gemeindeangelegenheiten
beſprochen waren, wurde beſtimmt, die nächſte Verſammlung im
„Goldenen Adler“ abzuhalten.

Ammendorf b. Halle, 11. Okt. (Schwerer Automobil-
unfall.) Unweit der Saalebrücke bei Schkopau verunglückte
geſtern ein einem Weißenfelſer Fabrikanten gehörendes Automobil.
Jnfolge Verſagens der Steuerung ſuhr es gegen einen Chauſſeeſtein,
überſchlug ſich und ſtürzte einen Abhang hinunter, wo es zer
trümmert liegen blieb. Während der Chauffeur ohne nennenswerte
Verletzungen davonkam, hatte der Beſitzer des Wagens ſo
ſchwere Quetſch- und Fleiſchwunden erhalten, daß er
ſofort mit der elektriſchen Bahn nach Halle in eine Klinik geſchafft
werden mußte.

g. Dieskau (Saalkreis), 11. Oktober. (Vandalismus.)
Die hier zu Lande noch beſtehende Sitte, am Vorabende von Hoch
zeiten zu poltern, führte zu einer groben Ausſchreitung, indem
Frevlerhände zwei mit Waſſer gefüllte Glasflaſchen direkt durch
die Fenſter in zwei Zimmer der Braut warfen, ſo daß die
Flaſchen zerſprangen und die Flüſſigkeit die Wände beſpritzte.
Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand. Leider ſind die Täter
unerkannt geblieben.

4 Döllnitz, 12. Oktober. (Wahlverſammlung.) Jn
der geſtern hier abgehaltenen Verſammlung ſtellte ſich Herr Rei-
mannBerlin den Wählern von Döllnitz und Umgebung vor.
Leider war der zur Verfügung geſtellte Saal etwas klein und da
her überfüllt. Die größeren Säle des Ortes ſollen den Liberalen
von den Sozialdemokraten abgetrieben worden ſein. Herr Rei-
mann entwickelte ſein Programm und wurde hierin von Herrn
Schumacher Berlin unterſtützt. Namentlich ging Herr Schumacher
mit den Sozis ſehr wirkungsvoll ins Gericht. Dasſelbe taten die
Herren Dobriet, Noack und Prof. Suchsland, welch letzterer den
liberalen Kandidaten ſeinen Parteifreunden aus Stadt und Land,
eben wegen ſeiner Gegnerſchaft zur Sozialdemokratie, empfahl.
Von der neuen Kandidatur Grecke-Halle hoffte man, daß ſie noch
rechtzeitig zurückgezogen würde, um die Einigkeit der bürgerlichen
Elemente nicht zu zerſplittern.

g. Döllnitz (Saalkreis), 11. Oktober. (Bergmannsfeſt.)
Der Verein der Bergleute von Döllnitz und Umgebung feierte
u ſein Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde dasſelbe durch einen

mzug; ein gemeinſamer Kirchgang reihte ſich an. Die Feier ſand
dann ihre Fortſetzung im Gaſthofe des Herrn Schulze, wo ein
Abendeſſen veranſtaltet wurde. Der übliche Ball bildete den
Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes,

g. Bennewitz (Saalkreis), 11. Oktober. (Gefährlicher
Reiter.) Landwirtſchaftliche Arbeiter, welche mit dem Roden
von Kartoffeln beſchäftigt waren, vernahmen aus einem nahen
Felde Klagetöne eines Wildes. Beim Nähertreten ſahen ſie, wie
ein Wieſel ſich in dem Nacken eines jungen, ziemlich aus-
gewachſenen wilden Kaninchens feſtgebiſſen hatte und das zu
Tode geängſtigte Tier in tollen Sätzen umherſprang, um ſeinen
gefährlichen Reiter abzuwerfen. Vor den Leuten ließ zwar der
Räuber von ſeinem Opfer ab und ſuchte das Weite, doch das
Kaninchen verendete nach wenigen Augenblicken.

g. Canena (Saalkreis), 11. Oktober. (Beſitzwechſel.)
Der Herrn Juſt hier gehörige Gaſthof „Zum Kronprinz“ iſt durch
Verkauf in den Beſitz des Herrn Abraumunternehmers Laabs
übergegangen. Die Bewirtſchaftung führt Herr Strohwald weiter.

g. Oſendorf (Saalkreis), 11. Oktober. (Zu den Kohlen-
preiſen.) Während von den Verwaltungen der Gruben in
der Umgebung früher ſchon im Oktober die Winterpreiſe für das
Feuerungsmaterial eingeführt wurden, iſt dies heuer noch nicht
geſchehen. Auf dem Alwiner Bergwerk wird der Zentner Briketts
mit 53 Pfg. im einzelnen und 50 Pfg. nach Abſchluß verkauft,
auf der Grube von der Heydt mit 55 bezw. 52 Pfg. und auf dem
hieſigen Werke ebenfalls zu letzterem Preiſe. Die Preßſteine
koſten 9 Mk. pro Tauſend auf den genannten Gruben; auf der
zum Ieg ergut Döllnitz gehörigen Grube 490/96 koſtet das Tauſend

W. Großkayna, 11. Oktober. (Tödlich verunglückt.)
Sonnabend nacht geriet auf der Grube Rheinland der
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Maſchinenheizer Paul Reiſchke zwiſchen die Puffer der Gruben
bahn. Jm Bergmannstroſt in Halle iſt er geſtern ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Bitterfeld, 11. Oktober. (Ein ſchweres Automobil-
unglück.) Ein in der Richtung Leipzig--Berlin fahrendes Auto-
mobil verunglückte heute nachmittag gegen vier Uhr nahe der Stadt
Bitterſeld. Es wurde vermutlich infolge eines Achſen bruches in
den Chauſſeegraben geſchleudert. Der Kraftwagen wurde umge-
worfen und vollſtändig demoliert. Die Jnſaſſen, zwei
Herren und eine Dame, haben zum Teil recht ſchwere
Verletzungen davongetragen. Am ſchwerſten iſt die Dame
am Kopfe verletzt. Sie wurde beſinnungslos unter dem Auto
mobil hervorgezogen. Ebenſo mußte beſinnungslos ein Herr,
der im Geſicht ſchwer verletzt iſt, vom Platz getragen werden. Der
Führer trug nur eine Verſtauchung des Armes davon.

Straßberg (Harz), 12. Oktober. (Das Erntedank-
und Kirchweihfeſt) wurde am Sonntag und Montag hier
in althergebrachter Weiſe gefeiert. An beiden Tagen fand vor-
mittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt ſtatt. Die ſchier endloſen, ſtarken
Niederſchläge an den Tagen zuvor ließen ein vollſtändiges Ver-
regnen der Feſtlichkeiten befürchten. Aber in letzter Stunde
brach durch das Gewölk die Sonne und brachte ſo einen leidlich
regen Feſtverkehr. Nach dem Feſt geht es wieder flott an die
Feldarbeit, denn überall liegt noch Grummet auf den Feldern,
und die Kartoffeln ſtecken zum großen Teil noch im naſſen, kalten
ſehen Vereinzelt ſieht man ſogar noch Getreide auf dem Halme
tehen.

Weißenfels, 11. Oktober. (Hoher Beſuch.) Heute
abend 7 Uhr traf der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Ex-
zellenz v. Hegel Magdeburg, in Begleitung des Regierungs-
präſidenten v. Eiſenhart-Rothe- Merſeburg hier ein.
Beide Herren begaben ſich nach dem Rathauſe, wo die Vertreter
beider ſtädtiſchen Behörden dem Herrn Oberpräſidenten vorge-
ſtellt wurden, nachdem Erſter Bürgermeiſter Dähne einige Be-
grüßungsworte an Se. Exzellenz gerichtet hatte. Der Herr Ober-
präſident zog die verſchiedenſten Vertreter der Stadt ins Geſpräch
und erkundigte ſich in freundlichſter Weiſe nach ihrem Berufe und
nach Einrichtungen der Stadt in ihrem induſtriellen Leben. Jn
einer Anſprache an die Verſammlung gab Se. Exzellenz ſeiner
beſonderen Freude Ausdruck, daß hier demnächſt ein Jugendheim
erſtehen ſolle; er wünſchte, daß die Handwerksmeiſter hier Hand
in Hand mit den Lehrern für unſere heranwachſende Jugend
tätig ſein möchten, damit ſie in jeder Weiſe gegen die mancherlei
Strömungen der Fetztzeit gefeſtigt werde. Jugendfürſorge in
dieſer Hinſicht und Fortbildungsſchule ſeien Gebiete, deren Pflege
Exzellenz v. Hegel ſehr am Herzen liegen. Nachdem noch auf eine
Aufforderung des Oberpräſidenten hin von ſeiten des Stadtver-
ordneten-Vorſtehers Kuntze Wünſche der Stadt vorgetragen
waren und erſterer deren Erfüllung nach Möglichkeit verſprochen
hatte, verſicherte Exzellenz v. Hegel noch, daß er das weitere Auf-
blühen unſerer Stadt fördern werde. Morgen ſollen eine größere
Schuhfabrik, die Dietrichſche Papierfabrik und die Nolleſchen
Werke (Maſchinenfabrik) u. a. beſichtigt werden.

O Nordhauſen, 11. Oktober. (Luftſchiffahrt. Ein
weihung des neuen Stadtverordneten -Sitzungs-
ſaales. Obſtausſtellung.) Der dritte geſtern hier auf
geſtiegene Luftballon „Sleipner“ konnte wegen ſeines Fluges über
die Wälder des Kyffhäuſergebirges nicht verfolgt werden und landete
geſtern nachmittag 5,20 Uhr bei Wolkramshauſen im benachbarten
Wippertale (etwa zehn Kilometer ſüdſüdweſtlich von Nordhauſen).
Jm neuerbauten Stadtſparkaſſengebäude hielten unſere Stadtverordneten
heute abend 6 Uhr in ihrem neuen Sitzungsſaale ihre erſte Sitzung
als Feſtſitzung zu deſſen Einweihung ab. Die Feſtrede hielt Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Contag. An die Feſtſitzung ſchloß ſich ein
Feſtmahl in der Weinſchenke „Zum Ritter“. Der Obſt- und Garten
bauverein für Nordhauſen und Umgegend hat geſtern im hieſigen
Domreſtaurant eine reich und gutbeſchickte Obſtausſtellung eröffnet.

Nordhauſen, 11. Oktober. (Der Kreistag) hat die
Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 97 875 Mk. genehmigt
zur teilweiſen Deckung der Koſten für die Wiederherſtellung der
durch das Hochwaſſer im Februar im Kreiſe zerſtörten Bruücken.
Der geſamte Schaden allein an den Brücken beläuft ſich auf
130 000 Mk. Ferner wurde der Chauſſee-Etat genehmigt, der für
Neudeckungen und Umdeckungen 168 200 Mk. fordert. Auf eine
Anfrage des Regierungspräſidenten, ob im Kreiſe Rentengüter
gegründet oder ob deren Gründung beabſichtigt ſei zwecks Seß-
haftmachung ländlicher Arbeiter, ſtellte der Kreistag feſt, daß
Rentengüter nicht vorhanden ſeien und auch keine Geneigtheit
beſtehe, ſolche ins Leben zu rufen.

W. Erfurt, 11. Okt. (Die Allgemeine Aerzte- Ver
einigung Thüringens) hielt geſtern hier eine außerordentliche
Hauptverſammlung ab, die von ca. 100 Mitgliedern beſucht war.
Dr. Mager-Leipzig referierte über die neue Reichsverſicherungsordnung,
die er unter allgemeiner Zuſtimmung vom Aerzteſtandpunkt keineswegs
willkommen heißen könne, ſei doch der Geſetzentwurf tief einſchneidend
in das wirtſchaftliche Leben. Durch die Ausdehnung der Verſicherungs-
pflicht werde die Privatpraxis und damit das Einkommen der Aerzte
ſtark verringert und die Freiheit des Arztes beſchränkt.

W. Erfurt, 11. Oktober. (Das Schwurgericht) ver-
urteilte heute den wegen Notzucht zu zwei Jahren Zuchthaus ver
urteilten Heizer Oskar Fauſt wegen Mordverſuchs zu einer
Geſamtſtrafe von 48 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver-
luſt. Der Angeklagte hatte ſeine Ehefrau mit einem Revolver zu
erſchießen verſucht. Der Schuß war jedoch fehlgegangen und hatte
nur die Küchentüre getroffen.

Grund i. Harz, 11. Oktober. (Eiſenbahnbau.) Der
Bau der Eiſenbahnſtrecke Gittelde--Grund, durch die unſere
Bergſtadt endlich bequemer von Ausflüglern und Kurgäſten er
reicht werden kann, ſchreitet rüſtig fort. Die Erdbewegungen ſind
beendet, an einigen Waſſerdurchläſſen und den Bahnhofsgebäuden

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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Den Tieren ſpricht man jeglichen Verſtand ab! Man ſagt, ſie

haben höchſtens Jnſtinkt, oder es ſei ihnen etwas anerzogen. Ob
dies nun in allen Fällen zutreffend iſt, weiß ich nicht, ich glaube,
daß die Tiere Verſtand haben. Was halten Sie z. B. von folgen
dem Vorkommnis:
Ich habe einen recht verwöhnten „Herrn Hund“. Sein Lager
iſt ein Fell. Durch ſeine Angewohnheit, die man ja auch bei an
deren Hunden finden ſoll, dieſes Fell auch gleichzeitg als Tiſchdecke
zu benutzen, wird es natürlich nicht ſauberer. Zu Weihnachten
jedenfalls war es ſo unſauber, daß ich ihm beim Einkauf anderer
Sachen auch ein neues Fell mitbrachte. Mein Hund Flick heißt
er iſt ſehr neugierig und ſo ſah er mir auch beim Auspacken des
Fells zu. „Da“, ſage ich, „Flick, haſt du ein neues Fell zu Weih
rer Aber deine Knochen kannſt du hübſch auf dem alten

eſſen
Flick beriecht das Fell nach HundeAngewohnheit, nimmt es
dann und zerrt es auf ſeinen Lagerplatz, nachdem er das alte Fell
unterm Sofa verſteckte. Keine Möglichkeit, das Vieh herunter
zubringen, er bleibt einfach liegen, klopft mit dem Schwanz bet
telnd die Dielen, aber geht nie mehr auf das alte Fell. Das neue
iſt ihm angenehmer, weil es ſauberer iſtl Iſt das nun Jnſtinkt
oder Verſtand behauptete das letztere, denn auch die Tiere
lieben die Sauberkeit, weil ſie ihnen angenehmer und giriee
iſt. Einen klaren Beweis haben Sie hierfür z. B. an den
Schweinen! Es iſt bekannt, daß das Schwein, welches zu Unrecht
als unſauber beze wird daher der Name „Du Schwein“

nur aus ſauberen Gefäßen frißt. Schweine werden nur dann
fett, wenn die Freßgefäße ſauber ſind, und bleiben mager oder
magern ab, wenn dies nicht der Fall iſt.

Das wenn auch nicht ſo auffallend, kann man auch bei
Kühen und Pferden beobachten, je ſauberer die Krippe, deſto beſſer
ſieht das Vieh aus, deſto geſünder iſt es.

Auch auf etwas anderes dürften Sie noch nicht geachtet haben:
Vieh aus Ställen, in denen ſich übermäßig viel Fliegen aufhalten,
gedeiht nicht. Eine Kuh, die den ganzen Tag mit dem Schwanz
wedeln muß, um nur etwas Ruhe vor ihren Plagegeiſtern zu
haben, benötigt hierzu eine ganze Menge Kraft, mehr jedenfalls,
als man glaubt! Natürlich hat dies einen Einfluß auf ihr Wohl
befinden und auch auf die Menge und Güte der Milch.

Fliegen und Unſauberkeit des Stalles gehören immer zu
ſammen. Und wenn Sie glauben, Sie hielten ihren Stall und die
Futtergefäße noch ſo ſauber, ſo ſage ich Jhnen, daß Sie dies noch in
erhöhtem Maße und mit weniger Mühe bewerkſtelligen können,
wenn Sie zum Reinigen der e zum Beſprengen des
Dungs und zum Abwaſchen der Tiere Waſſer benutzen, dem Sie
auf den Eimer einen Eßlöffel voll Automors die Dieſes
Automors iſt nämlich ein geruchloſes und abſolut unſchädliches
Desinfektionsmittel, welches einesteils vorzüglich reinigt, dann
aber e Futterreſte unſchädlich macht, ſo daß ſie nicht ver
derben auer werden können. Ferner bindet es den Ammo

i s Stall-Düngers und erhält dieſen für die Land
wirtſchaft wertvollen Stoff dem Dünger. Ein mit Automors-

er regelmäßig beſprengter Stall riecht nicht „nach Miſt“ und

Daß man die Ställe desinfizieren müſſe, um geſundes Vieh
zu erhalten, hat man auch ſchon früher gewußt, aber man ſcheute
dieſe Desinfektion, weil die Mittel ja alle riechen! Das geruch-
loſe Automors erſt geſtattet uns eine gründliche Desinfektion, die
ja dem Vieh, mehr als man jemals ahnen konnte, zugute kommt.

Doch ich bin da auf ganz andere Sachen gekommen, als ich
wolltel Von dem Verſtand der Tiere wollte ich reden, und ich
komme auf Automors! Uebrigens ſo weit abliegend iſt dies auch
nicht. Einmal habe ich verſucht, meinen Hund mit Automors-
waſſer zu waſchen, damit er und ich nicht ſo unter ſeinen Flöhen
zu leiden haben. Das Vieh, das ſich ſonſt gegen Kreolin, Lyſol,
Hundeſeife uſtw. einfach ablehnend verhielt, ließ ſich dieſe Waſchung
ruhig und gern gefallen, und geholfen hat es tadellos, ich wieder
hole es jetzt wöchentlich bei ihm. Ich bin überzeugt, mein Hund
hat Verſtand, denn ſonſt würde er wie früher davonlaufen, wenn
er die Badevorbereitungen ſieht. Aber er ſcheint ſich direkt über
das Automorsbad zu freuen, da es ihn von den ger befreit.

Mey.



e z

wird noch fleißig gearbeitet, die Schienen liegen von Gittelde bis
Windhauſen. De Eröffnung der Bahn dürfte am 1. Mai 1910
erfolgen. Hoffentlich erleichtert die Eiſenbahndirektion den Beſuch
Grunds durch Einführung von Sonntagskarten.

Liebenwerda, 11. Oktober. Verſchiedene s.) Im benach
barten Orte Weinberge wurde geſtern nachmittag unter Be
teiligung der Ortseinwohner eine durch freiwillige Gaben beſchaffte
Glocke eingeweiht. Herr Diakonus Lemke weihte die
Glocke. Der dortige Sängerchor trug durch verſchiedene Vorträge
weſentlich zur Verſchönerung der Feier bei. Durch die günſtige
Witterung iſt der Pilzreichtum in dieſem Jahre hier ein ſo großer
wie ſelten zuvor. Das Pfund ſchöner Steinpilze wurde bereits mit
15 Pfennigen abgegeben. An einem Tage allein gelangten von einem
Händler aus den benachbarten Orten 84 Körbe zum Verſand nach
Sachſen. Unſer Waſſerleitungswerk, das von der Firma
Franke-Bremen erbaut wird, ſoll mit dem 1. November in Tätigkeit
geſetzt werden. Jm nahen Dorfe Saxdorf brannte die mit
Erntevorräten gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Leuſchner bis auf
die Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer entſtand durch die Unvor
ſichtigkeit eines Knechtes, der am Abend mit der Laterne die Scheune
betrat, um Stroh zu holen.

V Wittenberg, 11. Oktober. Verſchiedenes. Den
Ackerbürger Bräſe ſchen Eheleuten hier wurde aus Anlaß ihrer
goldenen Hochzeit die Ehejubiläums-Medaille verliehen.

Dem Kriegerverein in Elſter wurde der ihm verliehene
Fahnenſchmuck geſtern in feierlicher Weiſe durch den Ver
treter des Königlichen Landrats ausgehändigt. Die Spreng-
ſtoff-Fabrik im benachbarten Reinsdorf hatte bei dem Be-
zirksausſchuß in Merſeburg den Antrag auf Genehmigung der
Akkordarbeit in den Dynamitanlagen geſtellt. Gegen dieſen An-
trag hatten verſchiedene benachbarte Gemeinden Einſpruch er-
hoben. Jn der letzten Sitzung des Bezirksausſchuſſes wurde der
Antrag abgelehnt, weil infolge Einführung von Akkordarbeit die
Umgebung in größerem Maße gefährdet würde.

R. Deſſau, 11. Oktober. (Das Kuratorium der
Land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Bern-
burg) hielt am 9. Oktober in Bernburg unter Vorſitz des Herrn
Präſidenten Laue- Deſſau eine Sitzung ab, an der u. a. Ge-heimrat Wagner Warmsdorf und Geheimrat König- Berlin

teilnahmen. Der Direktor der Anſtalt erſtattete einen eingehen-
den Bericht über die Tätigkeit der Verſuchsſtation im abge-
laufenen Jahre; auch trug er den zukünftigen Arbeitsplan vor.
Ueber die neuen Einrichtungen der Verſuchsſtation und über ver-
ſchiedene Etatsfragen entſpannen ſich längere Erörterungen.

R. Güſten (Anhalt), 11. Oktober. (Ein furchtbares
Drama) hat ſich, wie bereits in Nr. 477 der „Halleſchen
Zeitung“ telegraphiſch gemeldet, geſtern hier abgeſpielt. Die
Tochter des Pantoffelmachers Bartel lebte hier von ihrem
Ehemanne Brüſch, einem Schuhmacher, getrennt. Während
ſich der Mann in der Welt umhertrieb, ernährte die Frau hier
redlich ihre drei Kinder im Alter von 1--4 Jahren. Jn der letzten
Zeit nun hatte Brüſch aus Stettin an ſeine Frau geſchrieben und
Verſöhnungsverſuche unternommen; geſtern kam er perſönlich.
Er hoffte wohl, eine Einigung zu erzielen, ſcheint aber ſeinen
Zweck nicht erreicht zu haben. Unter irgend welchen Vor-
ſpiegelungen lockte er ſein älteſtes Söhnchen mit ſich nach dem in
der Nähe der Stadt gelegenen Kugelfang. Hier ſchoß er dem
armen Jungen zunächſt eine Kugel aus nächſter Nähe in die
Stirn und dann eine zweite in die Schläfe. Trotz dieſer furcht
baren Verletzungen muß der Junge noch kurze Zeit gelebt haben.
Sein Kopf war fürchterlich zugerichtet, die Augen hingen ihm
aus den Höhlen heraus. Der grauſame Vater richtete dann die
Waffe gegen ſich und tötete ſich durch einen Schuß in die Stirn.
Kurze Zeit nach der Tat wurden beide Leichen zuſammen ge-
funden.

R. Coswig (Anhalt), 11. Oktober. (Feuer.) Geſtern
brannte das einſtöckige Wohnhaus der Witwe Nehring, die
auf dem Felde beſchäftigt war, vollſtändig nieder. Zwei Koſt
gänger, die auf dem Boden des Hauſes ſchliefen, konnten ſich nur
mit Mühe retten.

T Altenburg, 12. Oktober. (König Friedrich Auguſt
in Altenburg.) König Friedrich Auguſt von Sachſen hat be
kanntlich am geſtrigen Montag ſeine auf zwei Tage berechnete Be
ſuchsreiſe an den Altenburger Hof angetreten. Erfreulicherweiſe
hatte ſich das Wetter, das während des ganzen Sonntags trüb
und regneriſch war, vollſtändig geändert, und den König begrüßte
bei ſeiner Ankunft ein lachender Himmel. Die Stadt trägt reichen
Flaggenſchmuck, wobei die Farben grünweiß vorherrſchen. Pünkt-
lich lief der Hofſonderzug um 4 Uhr 55 Minuten mit dem König
in die Station Altenburg ein. Am Bahnhofe fand großer Empfang
ſtatt. Die Begrüßung des Königs und des Herzogs,
der ſich mit großem Gefolge am Bahnhof eingefunden hatte, trug
einen herzlichen Charakter. Nach der Vorſtellung
ſchritten die Fürſten die Ehrenkompagnie ab, ſowie den ebenfalls
auf dem Bahnſteige mit Fahnen aufgeſtellten Königl. Sächſiſchen
Militärverein in Altenburg und nahmen ihren Vorbeimarſch ent
gegen. Darauf begab ſich der Jerges mit ſeinem Gaſte durch das
Fürſtenzimmer zu den bereitſtehenden Wagen und fuhr nach dem
herzoglichen Reſidenzſchloſſe. Auf der Fahrt wurden die Fürſten
von dem Publikum lebhaft begrüßt. Die Herzogin Adel-
heid begrüßte den königlichen Gaſt am Hauptportal des herzog-
lichen Reſidenzſchloſſes. Der König bewohnt im Schloſſe die
ruſſiſchen Zimmer. Abends 167 Uhr fand im großen Saale Gala-
tafel ſtatt und 449 Uhr war im Hoftheater Galavor-
ſt e lIung. Zur Aufführung gelangte das Luſtſpiel „Renaiſſance“.

W. Altenburg, 12. Oktober. (Auf gräßliche Weiſe zu
Tode gekommen.) Auf der Grube Vorwärts bei Roſitz ver
unglückte der 56 Jahre alte Vorarbeiter Dragedorf dadurch auf
gräßliche Weiſe, daß er von der Transmiſſion der Kohlenſortiermaſchine
erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert wurde. Der Körper des Ver-
unglückten wurde fürchterlich verſtümmelt. Der Tod trat
ſofort ein.

W. Gera, 11. Oktober. (Der Luftballon „Tag 1I1“),
der geſtern früh 8 Uhr 5 Minuten in Bitterfeld aufſtieg und
Gardereiterleutnant Kurt von Poſern mit zwei anderen Jnſaſſen zum Führer hatte, landete mittags 1 Uhr 5 Minuten glatt
in Gera oberhalb der Lindenſtraße. Der Ballon hat damit ſeine
25. Fahrt abſolviert. Er erreichte auf der Fahrt Bitterfeld
Gera eine Höhe von 2300 Metern.

W. Jena, 11. Okt. (Der Ballon „Thüringen“) ſtieg am
Sonntag vormittag !/410 Uhr in Jena zu ſeiner 27. Fahrt auf, wurde
zuerſt nach Oſten geführt, bog dann nach Süden ab und landete abends
1/16 Uhr glatt in der Nähe von Kulmbach.

W. Weimar, 11. Okt. (Zur Verlobung des Groß
herzogs.) Der Großherzog hat ſich geſtern nachmittag mit
ſeiner Braut, Prinzeſſin Carola Feodora von SachſenMeiningen,
von Schloß Altenſtein nach Wilhelmsthal begeben und kehrte
abends wieder nach Altenſtein zurück. Die Nachricht von der Ver-
lobung des Großherzogs war geſtern früh 8 Uhr beim Groß-
herzoglichen Staatsminiſterium eingetroffen, das ſofort den Geh.
Kirchenrat Spinner in Kenntnis ſetzte. Dieſer benachrichtigte ſo
gleich die hieſige Geiſtlichkeit, ſo daß das Verlöbnis bereits am
Vormittag von den Kanzeln verkündet werden konnte und das
Brautpaar in das allgemeine Kirchengebet eingeſchloſſen wurde.
Jm Großherzoglichen Hoftheater teilte abends kurz vor Beginn
der Lohengrin Aufführung der Generalintendant v. Schirach dem
Publikum die Verlobung des Landesherrn mit und brachte auf das
Brautpaar ein begeiſtert aufgenommenes Hoch aus. Jn Weimar
hat die Verlobung des Großherzogs allgemein große und freudige
Ueberraſchung hervorgerufen.

W. Hildburghauſen, 11. Oktober. (De r. Wahlausſchuß
des Bundes der Landwirte) im dritten
Landtagswahlbezirke hat die Parole ausgegeben, bei der bevor
ſtehenden Stichwahl zwiſchen dem Juſtizrat Dr. Michaelis hier
(Tib.) und dem Lagerhalter FritſcheHüttenſteinach (Soz.) für
den erſteren zu ſtimmen.

e

Amtliche Fekanntmachungen.

betreffend die Perſonenſtandsaufnahme zur Einkommenſteuer
Veranlagung in der Stadt Halle a. S.

Zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für das
nächſte Jahr hat die Aufnahme des Perſonenſtands bezüglich der
geſamten Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S. nach dem

Stande vom gFreitag, den 15. Oktober d. Js.,
ſtattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Grund
ſtückseigentümern oder deren Stellvertretern ſo viel Formulare
zur Ausfüllung behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich
Haushaltungen einſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige

kinzen nende e in 5 e erDie ung der ausgefüllten Formulare e amSonnabend, den 16 Oktober d. Js. aus
Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten Seite befindliche

Anw V en zu res liegt im Intereſſe der geſamten Einwohnerſchaft, daß dieAufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und e
erfolgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige
Steuerveranlagung bildet.

Bezüglich der Verpflichtung zur Ausfüllung des Formulars
wird auf die 8 283 und 74 des Einkommenſteuergeſe in der
Faſſung der Bekanntmachung vom 19., Juni 1906 und des Ge
ſetzes vom 18. Juni 1907 verwieſen, welche lauten:

S 23. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtückes oder
deſſen Vertreter iſt verpflichtet, der mit der Aufnahme des
Perſonenſtandes betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke
vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbsart,
Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter,
Dienſtboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und
die Arbeitsſtätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Hausſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmieter zu erteilen.

Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen haben den
Haus haltungsvorſtänden oder deren Vertretern die erforderliche
l über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsſtätte zu
erteilen.

S 74. Wer die in Gemäßheit des S 23 von ihm erforderte
Auskunft verweigert, oder ohne genügenden Entſchuldigungs
grund in der geſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder
unrichtig erteilt, wird mit einer Geldſtrafe bis 300 Mk. beſtraft.

Ueberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen
Betrages verpflichtet. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei
Steuerjahre zurück und geht auf die Erben über.

Halle a. S., den 6. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen dringender an der Hauptſchaltanlage des Werkes vor

unehmender Arbeiten wird am Sonntag, den 17. Oktober, inden Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr das geſamte
Kabelnetz
geſetzt werden.

Halle a. S. den 11. Oktober 1909.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

leichſtrom und Drehſtrom außer Spannung

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Königlichen Landgeſtüts Kreuz iſt

die Bruſtſeuche ausgebrochen. Ueber das Geſtüt wird deshalbdie Gehöftsſperre verhängt

Halle a. S., 11. Oktober 1909. Die PolizeiVerwaltung.

Park mit guten, zum
e
verkäuflich.

twa 250

ichtigung jederzeit
geſtattet und erbeten.

et möglichſt im
äheres im Kontor

verpachtet. Kulturzuſtand gut,bis Anzahlung etwa 120 000
e

ch beabſichtige mein in Halle Cröllwitz belegenes

abrikgrundstück
mit Wohnhaus und Gärten, ca. 4 Morgen groß, und meine
übrigen Grundſtücke, Gärtnereianlagen ſowie

Rittergut
mit ſchönem vollſtändig renoviertem Schloß in altem

Teil neu errichteten maſſiven
unter günſtigſten h

Größe etwa 1180 orgen, davon 494 Mrg.
Acker, 633 Mrg. Wieſe, Reſt Hofraum, Park, Garten,
Holzung pp. rg. Wieſe zu 20--27 Mke Bahnver-

bei vorheriger Anmeldung
549

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 101

Geſchäftsſtelle der Sandbank Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Teleph. 1259.

[56511
(ſogenannte

Knochenmühle)

auſtellen, ca. 43 Morg.
anzen zu verkaufen oder zu verpachten.
ölauerſtraße 24, Th. Kühling sen.

Verdingung

t „ſchwarz in je 5 Loſen;
91700 upferplatten zu Loko
motivfeuerbuchſen, 39400 kg voll
rn Stangenkupfer, 29300 kg

upferöhren ohne Lötnaht, 3200 kg
Kupferdraht in je 6 Loſen; 58500 kg
hohlgewalztes Stagenkupſer in

17 Loſen; 300 kg Kupferdraht pro-
ſiliert, 300 kg Rundmeſſing in je
1 Loſe 1250 kg Meſſingblech e
beizt in 3 Loſen und 1920 kg
Meſſingdraht in 4 Loſen für den
Beſchaffungsbezirk Berlin. Liefer-
friſt wie in den Angebotsbogen
angegeben iſt. Angebote ſind
portofrei, verſiegelt und mit ent
ſgrechender Aufſchrift bis zum
9. November 1909 vormittags
9 Uhr an das Zentralbureau
Zimmer 257 der nEiſenbahndirektion in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1--4, Proben
bis ſpäteſtens zum 30. Oktober 1909
an die Werkſtätteninſpektion Tem-
pelhof einzureichen. Die Eröff-
nung der Angebote findet am
9. November 1909 vormittags
10 Uhr ſtatt. Angebotbogen und
Bedingungen können in unſerem
Zentralbureau Zimmer 257
eingeſehen, auch von dort envoſt und beſtellgeldfreie

n von 50 Pfennig barnicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 20. No
vember 1909.

Berlin, den 8. Okt. 1909.

Die neuen Hausliſten

Königliche Eiſenbahndirektion

zur Stenereinſchätzung
(Form. 33) hält vorrätig

dtto Thiele, Zuchdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Ausſchreibung.
Lieferun

Ausſchreibung.

Die Lieferung von Portland-! Die
Zement zum Erweiterungsbauder Voltsſ

ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben
Angebote ſind bis werden. Angebote ſind bisDonnerstag, den21. Okt. 1909, Donnerstag, den 2 1. Okt. 1909,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau I, Nr. 121
im neuen Polizei

IJrmittags 10 Uhr
an das Bureau I, 3

dingungen liegen

dingungsanſchläge, ePtig entnommen werden können. vorrätig
Halle a. S., den 12. Oktober 1909. können.

Städtiſches Hochbauamt.

Herrſchaftl. Wohnhaus

entnommen

Städtiſches Hochbauamt.

Landwirte.
mit großem Garten in guter é Eingeſchl. Komplex von 10000 qw

mit od. ohne Reſtaur- ſof. unt. günſt.
fferten unter Z. t. S an Fedingungen zu verpachten. Off
reiswert zu verkaufen. Ge

die Exped. d. Ztg.

ex
x

errſchaftl. Grundſtük Wieſenhen
X Halle, 3 Wohnung., umſtändeh.
X billig zu verk. Off. u. 3. H. 7618 0
X an Kudalf Mosse, Halle. [5529 Fernſprecher 344

von Hinter
mauerungs- und Klinkerſteinen

chule an der Hutten zum Erweiterungsbau der Volksſchule an der Huttenſtraße ſoll im

werden. e der Wettbewerbung vergeben

u I, Zimmer Nr. 121
zebäude, Drey im neuen Polizei Gebäude Drey

hauptſtr. 6, einzureichen. Die Be hauptſtr. 6, einzureichen. Die Be
im Zimmer dingungen und Zeichnungen liegen

Nr. 118 des Hochbauamtes zur Ein im Zimmer Nr. 113 des Hochbau
ſicht aus, woſelbſt auch die Ver amtes zur Einſicht aus, woſelbſt auch

ſoweit vor die Verdingungsanſchläge,
werden

Halle a. S., den 12. Oktober 1909.

e ePaſſend für Gärtner und

chillerſtr., beſte Wohnlage von liefert waggonweiſe nach jeder
[5506 (Aeſte

Ueh Kiemann, Mareburs,

Saatweizen,
anerkannte Saat, och abzugebenpro Zentner 12,50 Mk., Ernte

X durchſchnittlich 21 Ztr. [4945
Carl Rackwitz, Rittergut Queis.

Mehrere gebr. Arbeitspferde

billig zu verk. Franckeſtr. 17.

ne kume Juchtbullenſchwarzbunte
ſtehen ſehr preiswert zum Ver

kauf bei 4430Gtbr. Frisdmann Husshbaum,
Cöthen in Anhalt.

x Rita t Dieskau an e.
verkauft ca. 100 Stück junge
vorjährige Zuchtſchafe

in größeren u. kleineren Poſten.

Breuuholz-Perkauf
14429 u. Z. F. 809 an die Exped. d. Ztg. der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt

miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen

für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.

von 17000 kg Kupferblech, 9200 kg Prenßiſche

Stantsdomäne
in beſt. Lage d. Provinz Sachſen
zu cedieren. Zur Uebernahme
300 000 Mark erforderlich.
Adreſſen von Reflektanten unter

G. 26045 an Maasen-
stein Vogler A. G.,(Salle a. S. [5481

Beſten
Thüringer Stückkalk

I zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer Kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

wenn Sie bei Bedarf in neuen und
gebrauchten Sätteln, Zaumzeugen,
Arhbeits Geschirren, Zugsträngen,
Fahrleinen, Decken, Arb. Bott-
stellen, Plänen usw. usw. gratis
und franko meine Preisliste Nr. 21
verlangenG. Loll, Grüubergi. niß

S Wollene
Pfercdedclecken

mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stück 4,90 Mk.,
5,50 Mk., 6,50 Mk.

M. Wehr,
Säcke, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647

Ein guterhaltener Sohreihtiseh
mit Seitenſchränkchen und ein
guter, geräumiger Bücherſchrank
wird zu kaufen geſucht. Angebote
u. Z. u. 812 an die Exp. d. Ztg.

Das meiste Gold
zahlt ſtets für

ganze Naehlasso von Möbeln

Laden, Kontor u. Reſtau
rationseinrichtungen ſowie
Geldſchränke, Pianinos 2ec.
Priedr. Peileko, geiielte2s,

Telephon 2450.
Kaufe ſtets ganze Lager

neuer Möbel. [5258

x als80 1 StehpultJe J I erree
billig zu verkaufen. [5528
Carl Lier, Ludw. Wuchererſtr. 62

L Weinflaſchen.
X Halbe Rot- u. halbe Weißwein
X flaſchen kauft Geiſtſtr. 11.

Neusilher, KupferAt. Ilesving, Zink u. Ainn kauft

Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, Moetallgiesserei.

Zuckerrübenſamen
kaufe in jedem Quantum. An-

ebote mit Preis an die Exp. d.
tg. unter Z. F. 7909
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